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Gstmärlische Tagerzeitnng
A u s g a b e  täglich ab en ds mit A usschluß der S s n n -  nnd F esttage. —  A e z u g S p r e iS  für Thorn  
S ta d t und V orstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2 .28  M k., monatlich 75 P f^  von der 
G eschäfts, und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60  P f .,  durch 
die P ost bezogen ohne Zustellungsgebühr 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 .42  M k. E inzel- 

num m er (B elagexem p lar) 10 P f.

Anzeiger für Stadt und Land
(Thorner Presse)

A u z e ia e n p r e is  die 6 gespaltene A o lon elze ile  oder deren R au m  15 P f . ,  für S te llen a n g eb o te  und 1 
-Gesuche, W oh nu n gsanzeigen , A n- und V erkäufe 10 P f . ,  (für amtliche A nzeigen , a lle A nzeigen  r 
außerhalb W estprenßens und P o sen s  und durch V erm ittlun g 16 P f .,)  für A nzeigen  m it P la ß -  > 
Vorschrift 25  P f .  I m  N eklam eieil kostet die H eile 6 0  P f .  R a b a tt nach T arif. —  A nzeigenanfträge : 
nehnien an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es  I n -  und A u s la n d e s . —  A nzeigen- Z 
annähm e in der Geschäftsstelle b is  1 Uhr m itta g s , größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben , t
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B rief- und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n ." Thorn. Mittwoch den st. Dezember I'»2.
Druck und Verlag der C. D ombrow s ki'schen Buchdruckerei in Thorn. 

V erantw ortlich  für die S ch r iftle itu n g : H e l n r .  W  a r t m a n n  in  T h orn .

Zusendungen sind nicht an eine P erson , sondern an die Schriftleitung oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i Einsendung redaktioneller B eiträ ge  wird gleichzeitig A ngabe ^  erbeten; nachträgliche F orderungen
könn-ii nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte E insendungen werden nicht aufbewahrt, iinnerlm igte Manuskripte nur zurückgeschickt, w enn  d as P ostgeld  <nr die .nucksendnng beigefügt ist.

Eröffnung des rumänischen 
Parlaments.

Am M ontag  wurde in  Bukarest die P a r l a ­
mentssession eröffnet. Um 11 Uhr vorm ittags 
wurde von dem M etropoliten  in  Gegenwart 
der M inister, der S enato ren  und D eputierten, 
der M itg lieder des diplomatischen Korps, zahl­
reicher W ürdenträger und der Spitzen der 
Z iv il- und M ilitärbehörden  ein feierlicher 
Gottesdienst zelebriert. König C arol fuhr m it 
Gefolge vom P a la is  in  das P arlam en tsge­
bäude. Die A bfahrt des königlichen Zuges 
wurde durch 101 Kanonenschüsse angekündigt. 
Der König begab sich in Begleitung des T hron­
folgers P rinzen  Ferdinand und des P rinzen  
C aro l in  den Sitzungssaal der Kammer, P r in ­
zessin Elisabeth wohnte der Feierlichkeit in  
der Präsidentenlage bei, wo auch der P räsident 
der S obran je  D answ  Platz genommen hatte. 
König C arol, der beim B etreten  des S aa le s  
durch lebhaften Beifall begrüßt wurde, verlas 
folgende T hronrede: U nter den gegenwärtigen 
bedeutsamen Umständen und in einem für mich 
Lief schmerzlichen Augenblicke empfinde ich eine 
besondere Genugtuung darüber, daß ich mich 
von den V ertre tern  ganz R um äniens umgeben 
sehe, und so begrüße ich S ie, die S ie  zur ersten 
Session der neuen Legislaturperiode versam­
melt sind, von ganzem Herzen. M it der B il­
dung der gegenwärtigen Regierung ist ein 
neuerlicher Appell an das Land notwendig ge­
worden, A us den Mussten allgemeinen W ah­
len hervorgegangen, sind S ie, meine Herren, 
in  der Lage, die w ahren Bedürfnisse des L an­
des besser zu kennen. D ie P o litik  R um äniens, 
in  ihrer trad itionellen  Beständigkeit a ls  P o li­
tik der M äßigung und des F riedens in  den 
m it den höchsten Interessen des Landes ver­
träglichen Grenzen (B eifall) hat uns in die 
Lage versetzt, m it allen S ta a te n  freun?schrift­
liche Beziehungen zu un terhalten  und uns 
namentlich des besonderen V ertrauens der 
Zroßinächte zu erfreuen. (B eifall.) R um änien 

h a t bei seinem Bestreben, zr;r Lokalisierung des 
K rieges beizutragen, gegenüber den kriegfüh­
renden Balkanstaaten N e u tra litä t beobachtet, 
wobei es jedoch die Entwicklung der Ereignisse, 
die zahlreiche Interessen unseres S ta a te s  be­
rühren, aufm erbam  verfolgte. W ir sind zu der 
Hoffnung berechtigt, daß diese H altung günstige 
Ergebnisse für gute Beziehungen zu den D al- 
kanstaaten in  ihrer neuen G estaltung zeitigen 
w ird und daß unsere Interessen Berücksichtigung 
finden werden. (L anganhaltender B eifall und 
wiederholte B ravorufe.) R um änien  wird a ls 
ein wichtiger Faktor des europäischen Konzerts 
angesehen, und bei der endgiltigen Regelung 
der durch die Balkankrise aufgeworfenen F ra ­
gen wird sein W ort Gehör finden. (Langan. 
haltender B eifall und wiederholte Bravorufe.) 
D as V ertrauen, das die N ation  in  die au s­
nahm slos anerkannte Tapferkeit ihrer S o lda­
ten setzt, ist vollauf berechtigt (B eifall). Die 
Armee ist imstande, diesem V ertrauen  zu ent­
sprechen, und ist im m erdar bereit, ihre Mission 
zu erfüllen. (L anganhaltender B eifall). Die 
neuen K redite, die von Ih n e n  für die Armee 
angesprochen werden, werden in  Ih re m  er­
leuchteten P a tr io tism u s  ihre Begründung fin ­
den. (B eifall). M eine Regierung wird Ih n e n  
zur B eratung  mehrere Gesetzentwürfe u n te r­
breiten, die dazu bestimmt sind, das W eil der 
Konsolidierung und des Fortschritts des rum ä­
nischen S ta a te s  in jeder Beziehung zu fördern. 
Ich zweifle nicht, daß S ie  unter den gegen­
w ärtigen  Umständen auf der Höhe der Ih n e n  
vom Lande anvertrau ten  Mission stehen, und, 
indem S ie  der R egierung die notwendige 
Unterstützung leihen, die berechtigten Hoff­
nungen der N ation  erfüllen werden. G ott 
spende Ih re n  A rbeiten seinen Segen. (Lang- 
anhaltender, stürmischer B eifall).

Politische TlMSschan.
S p io n ag e?

Den „B erl. Neuest. N achr." zufolge hat 
die Kommandantur  v o n  B e r l i n  ange­

ordnet, daß vom 3. d. M ts . ab vor dem 
Z im m er des Chefs der Eisenbahnabteilim g 
im große» G eneralstab, in dem auch die 
Aufmarschlimen bearbeitet werden, ein Nacht­
posten Aufstellung zu nehmen hat, der mit 
13 scharten P a tro n en  ausgerüstet ist und das 
Recht des W offengebranchs besitzt. Die 
G ründe zu dieser M aßnahm e sind nicht be­
kannt geworden. — D as genannte B la tt 
tragt, ob diese M aßregel m it Rücksicht aut 
die Möglichkeit einer S p io n ag e  getroffen sei 
nnd bemerkt ganz mit Recht, daß es sehr 
wohl angebracht sei, unsere, im Vergleich zur 
ausländischen milde Spionagegesetzgebung 
endlich entsprechend zu verschärfen.

Vorstandssitznng der freikonfervativen 
Partei.

Der Gesam iverband der Reichs- und frei­
konservativen P a rte i hielt S o nnabend  Abend 
im Abgeordnetenhause eine Sitzung ab, die 
au s  P reu ß en , B ayern  und B aden zahlreich 
besucht w ar. F r e i h e r r  v o n  Z e d l i t z  
referierte über die politische Lage, Reichstags- 
abgeordneier S c h n i t z  über die G efahren des 
Gi oßblocks, F r e i h e r r  v o n  P e c h m a n n  
über die politische Lage in B ayern  und die 
S te llung  zum Z entrum . Hiernach vereinigte 
ein B ierabend die Teilnehmer.

Ein verständiger Nationalliberaler.
I n  einer M itgliederversam m lung des 

natim ialiiberalen V ereins A l z e y  führte 
Iu s tiz ra t C a l m a n  u. a. au s , daß die 
R  e i ch s f i n a n z r  e f o r  m ihre finanziellen 
A ufgaben v o l l s t ä n d i g  e r f ü l l t  habe. 
W a s  die zukünftige Besitzsteuervorlage an ­
lange, so handle es sich nicht darum , den 
Besitz im allgemeinen höher zu belasten, 
sondern die g r o ß e n  K a p i t a l v e r ­
m ö g e n .  Der wichtigste politische Kampf 
sei jetzt der g e g e n  d i e  S o z i a l s t e m  o -  
k r a t i e .  Deswegen müsse die a l t e  A r ­
v e  i t s  g e m e i n s ch a f r  z wi s c h e n  K o n s e r ­
v a t i v e n  u n d  N a t i o n a i l i b e r a l e n  
w i e d e r h e r g e s t e l l t  werden, die unsere 
F lo tte  geschaffen, unser Heer gestärkt, die 
Sozialgesetzgebung ausgebau t und der deut­
schen Arbeit durch Sicherung des deutschen 
M arktes geholfen habe. D e r  F e i n d  d e s  
n a t i o n a l e n  G e d a n k e n s  s t e h e  ni cht  
r e c h t s ,  s o n d e r n  l i n k s .

Das Neichstheatergesetz.
Die Veröffentlichung der G nm dzüge des 

künftige» Reichstheatergetetzes, die für S o n n ­
abend geplant w ar, Hai sich verzögert und 
zw ar deshalb, weil die Redaktion der G rund­
züge »och einige Schwierigkeiten hat. Die 
Veröffentlichung wird nunm ehr bestimmt in 
den nächsten T agen erfolgen, voraussichtlich 
in der „N ardd. Allg. Z tg ." . M it dem I n ­
halt der G rundzüge hat die V erzögerung 
nichts zu tun.

V ergnügungsplätze, A nim ierkneipen und 
K inem atographen .

W ie eine B erliner Korrespondenz hört, 
ist eine N o v e l l e  z n r  G e w e r b e ­
o r d n u n g  von den beteiligten S tellen  im 
wesenllichen fertiggestellt worden, sodaß ihre 
E inbringung in den B u n d esra t binnen kurzem 
erfolgen dürfte. Der Gesetzentwurf schlägt 
M aßnahm en zur Einschränkung der soge­
nannten V ergnügungsplätze, zur Bekämpfung 
der Animierkneipen und zur Beseitigung 
der A usch iW e des K inem atographen­
wesens vor.

Z u r V orlage, betreffend das P e tro le u m ­
m onopol,

gelangte die B e r l i n e r  H a n d e l s k a  m - 
in e r  nach eingehender P rü 'im g  des Gesetz­
entw urfs zu der Auffassung, daß ein gesetz­
liches Eingreifen in den Verkehr mit Lenchtöl 
zurzeit nicht gerechtfertigt ist und beschloß, 
ihre Delegierten im deutschen Hcmdelstag 
anzuweisen, bei den bevorstehenden V er­
handlungen diese Anschauung zu vertreten.

Zum Kapitel: Steuerhinterziehungen.
Einem Artikel der „H oyaer Z eitung" ent­

nehmen w ir folgende interessanten M it­
teilungen: „D ie V iehhändler Herz C o h n  in 
N i e n b u r g  (W eser), S im o n  C o h n  und 
J u l iu s  W e i n b e r g  in L  i b e n a u, die ein 
Kompagniegeschäft betreiben, hatten sich am 
M ittwoch vor der V e r b e n  e r  S t r a f ­
k a m m e r  wegen Steuerhinterziehung zu 
verantw orten. Gleichzeitig wurden der frühere 
Buchhalter N eubert und der jetzige Buch­
halter Schulz unter Anklage gestellt. Der 
Umsah der F irm a  betrug im Ja h re  1910 
1 M illion und 92 000 M ark. Der Reinüber- 
schuß betrug 69 000 M ark, jedoch w urde in 
der S t e u e r e r k l ä r u n g  n u r  d i e  
H ä l f t e  dieser S um m en  angegeben. Der 
Buchhalter N eubert erstattete nun, a ls  er aus 
den Diensten der F irm a  geschieden w ar, A n­
zeige wegen S teuerhinterziehung. E r  kam 
aber selbst mit unter Anklage, da er um die 
H interziehung gewußt und diese stillschweigend 
geduldet habe, ebenso der Nachfolger des 
N eubert, der Buchhalter Schulz. Die S t r a f ­
kammer sehte f o l g e n d e  S t r a f e n  fest: 
für Herz C o h n  1 4 8 9 6  M ark, S im o n  
C o h n  1 4 3 0 4  M ark und W e i n b e r g  
17 312 M ark. Die beiden Buchhalter wurden 
in folgende S ira fe»  genom m en: N e u b e r t  
1938 M ark und S c h u l  z 3876 M ark. Die 
G e s a m t s t r a f e  betrug 3 2 3 0 6  M ark. D as 
Gericht empfahl den beiden Buchhaltern, ein 
Gnadengesuch an den L andesherrn  zu richten. 
—  Zugleich w ird au s  M a r k l i s s a  ein F a ll 
von S teuerhinterziehung gem eldet; es handelt 
sich um einen F  a b r  i k d i r e k t o r , der 6000 
M ark K om m unalsteuern n a c h z a h l e n  
mußte.

Der Bau von Schlachtschiffen für die 
österreichische Marine.

W ie die W i e  n e r  „M ilitärische K orre­
spondenz" von maßgebender S e ite  erfährt, 
ist die M eldung des Londoner „D aily Tele­
graph", daß die Kiellegung von Schlacht­
schiffen für die österreichisch-ungarische K riegs­
m arine auf Kredit bevorstehe, unrichtig. Der 
S tandpunkt der österreichisch-ungarischen 
M arineverw altung  w urde vom M arine- 
kommandanten in der letzten Session der 
beiden Delegationen vollkommen klargelegt, 
indem betont wurde, daß die Kiellegung von 
Ersatzschiffe» für die Monarchklasse dringend 
notwendig sei, wenn die österreichisch-ungari­
sche M arin e  unter den F lo tten  der G ro ß ­
mächte den entsprechenden P latz einnehmen 
solle. Ebenso w urde aber wiederholt erw ähnt, 
daß die M itte l hierzu nicht im W ege eines 
außerordentlichen K redits, sondern durch 
Z ubiegung von M itteln  an das O rdinarii»« 
angestrebt werden. E i» B a u  auf Kredit ohne 
Bew illigung durch die Delegationen ist unbe­
dingt ausgeschlossen, obwohl zurzeit drei und 
von J u n i  1913 an vier Schlachtschiffstapel 
frei sind.

Die ständige Kommission der Zuckerunio» 
ist am M ontag  in B r ü s s e l  zu einer 
T agung  zusammengetreten. S ie  beschäftigte 
sich in der M outagsitznng m it der F ra g e  der 
Ursprungszeugnisse für den a u s  E ngland  a u s ­
geführten Zucker und mit der P rü fu n g  der 
russischen Aiisfuhrslatistik. I m  Laufe der 
Sitzung bestätigte der englische Delegierte, 
daß E ngland sich am 1. S ep tem ber 1913 
au s  der Union zurückziehen, daß es aber 
auch nach diesem D atum  in der gleichen Weise 
verfuhren werde wie früher, das heißt, daß 
es handeln werde, a ls  ob es noch der Union 
angehöre.

I m  englischen Unterhause
fragte am M ontag  der Abgeordnete L e e ,  
w ann beabsichtigt sei, die von K a n a d a  a n ­
gebotenen K r i e g s s c h i f f e  in B au zu geben 
und wann diese Schiffe zur Indienststellung 
fertig sein würden. M arinem inister C h u r -  
ch i l l erw iderte, die Angelegenheit sei noch 
nicht spruchreif, da  das kanadische P a rla m e n t

dem ihm vorgelegten A n trag  noch Heine Z u ­
stimmung geben müsse. —  Lord B e r e s f o r d  
fragte dann, ob m an d ie kanadischen Schiffe 
noch denen hinzuzurechnen gedenke» welche nach 
Ansicht der A d m ira litä t fü r den Dienst in  
europäischen Gewässern gebaut werden müßten. 
C h u r c h i l l  an tw ortete : A ls ich am  22. J u l i  
von N achtragsetat einbrachte, sagte ich, es sei 
der Wunsch der kanadischen Regierung, daß 
K anada feine B eihilfe in  F orm  einer E rw eite­
rung des bestehenden britischen M arinsp ro - 
gram m s gewähre, und daß jeder von K anada 
etw a unternom mene Schritt direkt dazu dienen 
solle, die Seestreitkräste des Reiches und den 
Sicherheitsfaktor zu verstärken. Ich habe die­
ser E rklärung nichts hinzuzufügen. —  I m  w ei­
teren V erlaufe fragte L e e :  I s t  der Vorschlag, 
daß ein kanadischer M inister zum ständigen 
M itg lied  des Reichsverteidigungsausschusses 
ernann t werden soll, von der Regierung end- 
g iltig  angenommen und ist vorgeschlagen, die­
sen Grundsatz auch au f die V ertre ter der an ­
dern D om inien m it Selbstverw altung auszu­
dehnen? M inisterpräsident A s q u i t h  er­
w iderte: D er Vochchlag, daß einer oder m ehrere 
V ertre ter der Dom inien zu den Sitzungen des 
Verteidigungsausischusses hinzugezogen werden 
sollen, w urde von der britischen R egierung bei 
der Reichskonferenz des letzten J a h re s  gemacht 
und a ls  im  P rin z ip  wünschenswert von allen 
Prem ierm inistern  angenommen.

Der irische Parteiführer John Aedmond, 
der in einer liberalen V ersam m lung in 
D a  is t  a n  eine Rede hielt, w urde zunächst 
dstrch andauernde Tumultszenen v o n  A n ­
h a n g  e r i n n e n  d e s  F r  a u  e n s t i m Ut­
r e c h t s  gestört. E in  G e i s t l i c h e r ,  der 
gegen eine grobe B ehandlung der F ra u en  
protestierte, w urde h inausgew orfen und die 
O rdnung wieder hergestellt. N e d m o n d  
sprach sich dafür au s , daß das P rin z ip  der 
H o m e  R u t e  allgemein akzeptiert werde. 
E r  protestierte gegen die grundlosen V er­
dächtigungen der B ill, besonders gegen die 
Unterstellung, daß die B ill die P ro testan ten  
unterdrücke.

Weitere Russifizierung Finnlands.
D as  Finanzm inisterium  hat im M inister­

ra t den A ntrag  eingebracht, die Tätigkeit 
der russischen Reichsbank auf F inn land  a u s ­
zudehnen.

Deutsches Reich.
Berti». 9 Dezember 1912.

—  S e . M ajestät der Kaiser hörte M on tag  
V orm ittag  im B erliner Schloß die V ortrage  
der M inister von Breitenboch, von T ro tt zu 
S a lz  und Dr. Lentze. S p ä te r  nahm  der 
Kaiser den V o rtrag  des Reichskanzlers Dr. 
v. B ethm ann  Hollweg entgegen.

—  Der Reichskanzler von B ethm ann 
Hollweg empfing heute V orm ittag  den 
Gouverneur von Deutsch-Südwestafrika, D r. 
Seitz.

—  D er L an d ra t des Kreises Neiße, 
K am m erherr v. Ieriu-G eseß, M itglied des 
H errenhauses, hat, dem „Niederschles. A nz." 
zufolge, sein A m t a ls  L and ra t niedergelegt 
und scheidet Ende dieses Jah rS s a u s  dem 
S taa tsd ienst.

—  D er frühere Direktor der Forstabteilung 
im Landwirtschaftsministerium Wirk!. Geheim­
ra t D onner ist im A lter von 80 J a h re n  ge­
storben. Der „Neichsanzeiger" w idm et ihm 
einen w arm en Nachruf.

—  Die deutsche Kolonialgesellschaft konnte 
am F re itag  auf ein 30 jähriges rühm - und 
ehrenvolles Bestehen zurückblicken. S ie  um ­
faßt heute über 43 000 M itglieder und ist 
fast in jeder größeren S ta d t  des Reiches 
durch eine O rtsg ruppe vertreten. Z u r  F eier 
des T ages fand in B erlin  eine V orstands­
sitzung statt, die vom Herzogregenten Jo h a n n  
Albrecht von Mecklenburg m it einer Rede 
eröffnet w urde, in der er auf das gute E inver­
nehmen mit dem Reichskoloniamt h in w ies .—  
E s  w urde beschlossen, die nächstjährige H aup t­
versam m lung in  B re s ia u  abzuhalten.



—  Im  Berliner Nathause fand heute früh 
eine Sitzung des Vorstandes des preußischen 
Städtetages unter Vorsitz des Oberbürger­
meisters Wermuth statt. Es wurde eine 
ganze Reihe von Anträgen erledigt. Außer 
anderem wurde beschlossen, in Berlin  eine 
Geschäftsstelle des preußischen Städtetages 
einzurichten. Die Leitung dieser Geschäfts­
stelle soll dem jetzigen Stadtrat Dr. Luther 
in Magdeburg übertragen werden.

—  Die 26. Generalversammlung des 
evangelischen Bundes wird vom 25. bis 28. 
September in Görlitz stattfinden. Der V or­
stand des Görlitzer Zweigvereins und des 
schlesischen Hauptvereins haben einstimmig 
die Gensralverjammlung willkommen ge­
heißen. I n  einer vorbereitenden Versamm­
lung, der als Vertreter des Präsidiums der 
geschäftssührende Vorsitzer Direktor Everling 
und als Vertreter des schlesischen Haupt­
vereinsvorstandes Geheimrat Dr. Friedens­
burg beiwohnten, wurden die Grundlinien 
für die große Versammlung festgelegt und 
zugleich der Eindruck erweckt, daß die Tagung 
in Görlitz eine würdige Nachfolgerin der bis­
herigen bedeutenden Generalversammlungen 
sein wird. Die umfangreiche und schöne 
Görlitzer Stadthalle bietet eine vorzügliche 
Versammlungsstätte.

— M it  der Frage der Verlegung von 
Oberlandesgerichten hat sich, wie die „Köln. 
Z tg ." entgegen anderen Zeitungsnachrichten 
zuverlässig erfährt, das preußische Staats- 
minislerium nicht befaßt, also auch eine grund­
sätzliche Entscheidung nicht treffen können. 
Auch derIustizminister hat eine grundsätzliche 
Entscheidung in dieser Frage nicht getroffen, 
vielmehr lediglich Anträge auf Verlegung des 
Oberlandesgerichts Hamm nach Münster und 
des Oberlandesgerichts Marienwerder nach 
Danzig abgelehnt.

—  Eine Bergarbeiterabordnung aus dem 
Saarrevier wird vom Handelsminister 
empfangen werden. Auf das von den drei 
beauftragten Sicherheitsmännern der Berg­
arbeiter des Saarreviers telegraphisch gestellte 
Audienzgesuch hat der Handelsminister Sydow 
nach Saarbrücken die M itte ilung gelangen 
lassen, daß er bereit sei, die drei Bergarbeiter- 
vertreter am Donnerstag den 12. Dezember 
in Berlin zu empfangen, um die Wünsche der 
Bergleute entgegenzunehmen.

Ausland.
Petersburg, 9. Dezember. Der Erz­

bischof von Tomsk, Makarius, ist zum 
Metropoliten von Moskau ernannt wordes.

vom Balkankrieg.
Die FriedensLelegationen.

Der t ü r k i s c h e  Botschafter in London Tewfik 
Pascha hat aus Gesundheitsrücksichten abgelehnr, 
als Bevollmächtigter an den Friedensverhandlun­
gen teilzunehmen. und um Urlaub gebeten. Der 
türkische M'misterrat berät über die Ernennung 
eines Ersatzmannes sowie über die Instruktion, die 
den Bevollmächtigten erte ilt werden sollen. —- 
Während der Abwesenheit des g r i e c h i s c h e n  
Premierministers Venizelos, der Montag Vorm ittag 
m it dem früheren Minister Skuludis nach London 
abgereist ist, leitet der M inister des Äußern Koro- 
m ilas die Geschäfte des M inisterrats und M arine­
minister Stratos übernimmt das Kriegsportefeuille. 
Der griechische Generalstabschef Danglis reist Diens­
tag nach London ab, während der Wiener Gesandte 
S tre it Montag von Wien nach London fährt. — 
Wie das Reutersche Bureau meldet, w ird an der 
Londoner Konferenz auch der griechische Gesandte in 
London teilnehmen. — Der g r i ec h i s c he  Ge­
sandte in Wien. S tre it, hat am Montag die Reise 
nach London angetreten, um an den Friedensver­
handlungen teilzunehmen. — Amtlich w ird aus 
Athen gemeldet, daß G r i e c h e n l a n d  außer den 
bereits genannten Bevollmächtigten den Professor 
der Rechte in  Paris, Nicolas P o lits , m it Ge­
nehmigung der französischen Regierung als Dele­
gierten nach London senden w ird. — Der Präsident 
der s e r b i s c h e n  Friedensdelegation, der ehe­
malige Ministerpräsident Nowakowitsch, ist M on­
tag nach P a ris  abgereist, wo er m it dem M inister­
präsidenten PoinoarZ eine Unterredung haben 
w ird. Die übrigen serbischen Delegierten begeben 
sich Dienstag über P aris  nach London. — Der ser­
bische Gesandte in  Sofia Dr. Spalaikowitsch ist in 
Belgrad eingetroffen.
Keine Verproviantierung während des Waffen­

stillstandes.
*  Da einige Zeitungen Meldungen aus Konstan­

tinopel verbreiten, wonachdie belagerten türkischen 
Festungen während des Waffenstillstandes verpro- 
proviant'iert würden, erklärt die Berliner bul­
garische Gesandtschaft diese Gerüchte für durchaus 
unrichtig und bemerkt, daß nach Paragraph 2 des 
Waffenstillstandsprotokolls die belagerten Festun­
gen weder verproviantiert noch von neuem mir 
M un ition  versorgt werden dürs-en. Ferner erklärt 
die bulgarische Gesandtschaft, daß nach der Unter- 
zeichnung des Waffenstillstands keine Angriffe der 
Bulgaren auf Adrianopel mehr stattgefunden haben.

Aus Konstantinopel.
Die ehemaligen j u n g t ü r k i s c h e n  Minister 

Hadji A M  und Enrullah H a in  sowie der ehemalige 
Abgeordnete Earasso, der Journalist Aghaieff, der 
Generalsekretär der Kammer und drei ehemalige 
Deputierte sowie sechs andere Jungtürken wurden 
am Sonnabend i n F r e i h e i t  gesetzt .

D i e  C h o l e r a .  I n  K o n s t a n L i n o p e l  
wurden nach amtlichen M itte ilungen am Sonntag 
102 Erkrankungen an Cholera festgestellt, von denen 
25 tödlich verliefen.

Aus Bulgarien.
Die Zahl der in  Bulgarien befindlichen t ü r ­

k i schen K r i e g s g e f a n g e n e n  beträgt un­
gefähr 18 000, darunter 350 Offiziere. Richt m it­
gezählt sind die 6000 Gefangenen von Saloniki, die 
den Bulgaren hätten übergeben werden sollen.

Der K ö n i g  v o n  B u l g a r i e n  wird, wie

von maßgebender Stelle erklärt w ird, in  der nächsten 
Ze it e i n e  R e i s e  du r c h  d i e  g r ö ß e r e n  
S t ä d t e  d e r  n e u  e r o b e r t e n  G e b i e t e  
unternehmen und dann Saloniki besuchen.

Die bulgarische S o b r a n j e  w ird am Sonn­
abend zu einer kurzen Session zur Dotierung des 
Budgets zusammentreten. D ie M i l i t ä r ­
a t t a c h e s  sind Montag Vorm ittag nach Sofia zu­
rückgekehrt.

Bulgarien und Rumänien.
Hofmarschall General Draganow und der Ge- 

neralprokureur der b u l g a r i s c h e n  Armee Agura 
ind nach B u k a r e s t  abgereist, um König Carol 
aus Anlaß des Jahrestages der Einnahme von 
Plewna d ir Grüße des Königs der Bulgaren zu 
überbringen. — Der Sobranjepräsident Dr. D a -  
n e w,  der Sonntag Abend in  B u k a r e s t  einge­
troffen ist, stattete Montag Vorm ittag dem M i­
nister des Äußern Majorescu einen längeren Besuch 
ab. Nachmittags wurde er vom König in Audienz 
empfangen, abends fand im M inisterium des Aus­
wärtigen ihm zu Ehren ein Bankett statt.

E in Königsmörder Kommandant von Durazzo.
I n  England hat es nach einer Meldung des 

„Tag" peinlich berührt, daß O b e r s t  P ' o p o -  
w i t s c h ,  einer der Anführer der Königsmörder, 
der seinerzeit auf Drängen der Londoner Regie­
rung aus der serbischen Armee ausscheiden mußte, 
zum Kommandanten von Durazzo ernannt worden 
ist. Er verlangt jetzt, zum General zu avancieren, 
hat sich jedoch überreden lassen, bis zum Abschluß 
der diplomatischen und Friedensverhandlungen zu 
warten.

D er österreichisch-serbische Gegensatz.
Tschechische M e u t e r e r  i m  ö s t e r ­

r e i c h i s c h e n  H e e r e ?  Wie dem „Kurzer Poz- 
nansri" aus K r a k a u  berichtet w ird, hat ein 
tschechisches Kavallerieregiment auf dem Wege nach 
Galizien Hochrufe auf Rußland und Serbien aus­
gebracht. A ls  die Offiziere dagegen einschritten, ist 
einer von ihnen verwundet und ein Unteroffizier 
in  Stücke gehauen worden. I n  Krakau wurden sie 
von zwei Bataillonen In fanterie  unter Führung 
eines Generals m it geladenen Gewehren und Ketten 
erwartet. Während der Verhaftung der tschechischen 
Kavalleristen, die einzeln aus den Waggons ge­
zogen werden mußten, begann auch die polnische 
In fan terie  zu murren. Sie beruhigte sich erst, als 
ein Generalstabsoffizier vor die Front tra t und an 
das „patriotische Gefühl der Krakauer Kinder" 
appellierte, damit sie diejenigen unschädlich machen, 
welche sich m it den Russen verbrüdern, die Tausende 
vlnischer Landsleute nach S ib irien sendeten. — 

I n  P i l s e n  hat ein Menschenhaufen während des 
Vorbeimarsches des Musikkorps des 35. Regiments 
Hochrufe auf Serbien ausgebracht.

Die österreichisch-ungarischen Kriegsvorlaaen 
stehen nunmehr dank dem Entgegenkommen der Re­
gierungen unter einem günstigeren parlamen­
tarischen Stern. I n  fortgesetzter Verhandlung des 
K r i e g s l e i s t u n g s g e s e t z e s  erkannten am 
Freitag im J u f l i z a u s j c h u ß  des ö s t e r ­
r e i c h i s c hen  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  sämt­
liche Redner an, daß die Regierung durck die am 
Donnerstag abgegebenen Erklärungen den Wünschen 
der Parteien in den wichtigsten Punkten Rechnung 
getragen habe. Es kam eine Vereinbarung zustande, 
nach der die nächste Sitzung des Ausschusses erst am 
Dienstag stattfindet, wogegen sämtliche Mitglieder 
des Ausschusses garantierten, daß am Dienstag 
über das Eingehen in eine Spezialdebatte über das 
Kriegsleistungsgesetz Beschluß gefaßt w ird. — Die 
u n g a r i s c h e  R e g i e r u n g s p a r t e i  hat in  
ihrer am Freitag stattgefundenen Konferenz den 
Gesetzentwurf über die Ausnahmeverfügungen im 
Kriegsfall m it der Abänderung angenommen, oatz, 
fa lls nach Ablauf von vier Monaten nach der eisten 
Verfügung ein Krieg nicht ausbrlcht, eine Ver­
längerung der Geltung des Gesetzes durch den 
Reichstag genehmigt werden muß. — Das u n ­
g a r i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat am 
Sonnabend die Gesetzesvorlage über Ausnahme-

Reichstag um Verlängerung des Ausnahmezustandes 
nach viermonatiger Dauer neuerdings anzusuchen, 
falls inzwischen der Krieg nicht ausgebrochen ist.

Der S t a t t h a l t e r  v o n  G a l i z i e n ,  Dr.  
V o b r z y n s k i ,  hat am Sonntag in der V o l l ­
v e r s a m m l u n g  d e r  p o l n i s c h e n  L a n d ­
t a g s -  u n d  R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n  
eine an ihn gerichtete A n f r a g e  folgendermaßen 
b e a n t w o r t e t :  Aufgrund erner Ermächtigung 
seitens des Ministerpräsidenten bin ich in  der Lage, 
folgende autoritative Äußerung abzugeben: Die 
i n t e r n a t i o n a l e  S i t u a t i o n  hat in  den 
letzten Tagen k e i n e  V e r ä n d e r u n g  erfahren, 
und die G e r ü c h t e  über eine V e r s c h ä r f u n g  
d e r  a u s w ä r t i g e n  L a g e  sind u n b e g r ü n ­
det .  Unsere Beziehungen zu Rußland sind normal, 
und den Gerüchten über eine bevorstehende Kriegs­
gefahr ist daher kein Glauben beizumessen. Es würde 
sich demnach empfehlen, wenn von feiten der M ir- 
glieder des Klubs mäß.-gend eingewirkt und der 
Verbreitung unverlätzlicher und unzutreffender 
Nachrichten entgegengetreten würde. Weiter ist zu 
konstatieren, daß sich angesichts der herrschenden Be­
unruhigung vor allem in den Kreisen der Jugend 
eine Bewegung geltend gemacht hat, deren natio- 
nal-patriot'.scher Charakter nicht verkannt werden 
soll. die aber im Hinblick aus die gleichzeitig auf­
tretenden falschen Voraussetzungen über die Heran­
ziehung dieser Kreise zu militärischen Aufgaben be­
denklich ist. ja Gefahren in sich birgt. Aus diesem 
Grund sind dre Behörden im Einvernehmen m'i-r 
den militärischen Organen nachdrücklich bemüht, 
derartigen falschen Vorausjetzuiwen durch eine ent­
sprechende Einwirkung und Beaufsichtigung der 
Jugend entgegenzutreten. Es w ird auch eine dank­
bare Aufgabe der Vertreter der beiden das Land 
bewohnenden Nationalitäten sein, in ihren Kreisen 
möglichst dazu beizutragen, daß einer solchen mir 
Gefahren verbundenen Bewegung E inhalt geboten 
wird. *

Die V o l l v e r s a m m l u n g  d e r  p o l  
Ni schen L a n d t a g s -  u n d  R e i c h s t a g s ­
a b g e o r d n e t e n  in L e m b e r g  hat Monrag 
Abend folgende R e s o l u t i o n  a n g e n o m m e n :  
Der Polenklub gibt der Überzeugung Ausdruck, daß 
w ir w eit entfernt, uns zu irgendwelchen unüber­
legten Schritten hinreißen zu lassen, imstande sein 
werden, durch stetige ruhige Arbeit an der Samm­
lung und Entwickelung der eigenen moralischen 
und physischen Kräfte das polnische Volk genügend 
vorzubereiten, damit es den Aufgaben entsprechen 
kann, denen es im Laufe der Ereignisse gegenüber­
stehen könnte. I n  der g e g e n w ä r t i g e n  
e r n s t e n  p o l i t i s c h e n  L a g e  konstatiert- der 
Polenklub. daß a l l e  d i e s e s  Re i ch  b e w o h ­
n e n d e n  P o l e n  sich i n  d e r  B e r e i t s c h a f t  
v e r e i n i g e n ,  e r f o r d e r l i c h e n f a l l s  m i r  
A n s p a n n  u n g a l l e r  K r ä f t e  i h r e P f l i c h r  
g e g e n ü b e r  d e m S t a a t e  u n d  d e m hoch­
h e r z i g e n  g e r e c h t e n  M o n a r c h e n  zu e r ­

f ü l l e n ,  welcher unserm Gefühle Verständnis ent­
gegengebracht, in unserem schwerem Geschick unsere 
nationalen Rechte anerkannt hat und uns unenff 
wegt neues Vertrauen schenkt. I n  diesem Anschluß 
an den Staat und seinen Herrscher, sowie gestütz. 
auf unsere eigene K ra ft und das Bewußtsein 
unserer nationalen Bestrebungen erblicken w ir die 
Bürgschaft einer besseren Zukunft. Der p o l n i s c h e  
N a t i o n a l  r a t  w ird e r m ä c h t i g t ,  i n  
d i e s e r  R i c h t u n g  zu w i r k e n  und einen ent­
sprechenden Aufru f zu erlassen.

S e r b i e n  ^ m o b i l i s i e r t  d e n  L a n d -  
st u r m. Der Wiener „Reichspost" telegraphiert man 
aus B e l g r a d :  Die M ob ilffa tion der gesamten 
bisher noch nicht in  Anspruch genommenen Land­
sturmleute ist angeordnet worden. Die Einrückungs- 
befehle lauten auf Stellung innerhalb 24 Stunden. 
Die unter Waffen stehende, aus dem Feldzuge heim­
kehrende Mannschaft erhält nur kurzen Urlaub in 
die Heimat. Die Offiziere erhalten gar keinen Ur­
laub. Alle verfügbaren Werkstätten arbeiten an der 
Herstellung warmer Sachen für Soldaten. Es w ird 
Hals über Kopf gearbeitet.

Der König von Serbien erkrankt.
Aus Wien w ird gemeldet, daß angeblich der Ge­

sundheitszustand des Königs von Serbien seiner 
Umgebung Beunruhigung einflößt. Der König soll 
am Sonntag mehrere Ohnmachtsanfälle gehabr 
haben.

Die „Frankfurter Z tg." meldet aus P e t e r s ­
b u r g :  Der R e i c h s d u m a  gingen mehrere ge­
h e i m e  V o r l a g e n  m i l i t ä r i s c h e r  N a t u r  
zu.

wohltatigkeitsveranstaltung 
Zinn besten des Thorner Viakomssen- 

Urankenhauses.
Als erster Te il der Veranstaltungen des Diako- 

nissenkrantenhaus - Vereins fand am Montag 
ein musikalisch-theatralischer Abend im Stadttheatex 
statt. A lle Talente der oberen „Vierhundert" hatten 
sich in  den Dienst der Sache gestellt, um die 
Vorstellung künstlerisch zu gestalten, und was hier 
und da nicht ganz die Höhe des Künstlerkonzerts 
erreichte, darüber warf die Earitas, die zu den 
alten Göttinnen der Liebe Aphrodite und Venus 
Urania als die dritte, die Liebe zum Nächsten, ge­
treten ist. ihren Glanz verleihenden Schleier. Nach 
Eröffnung der Vorstellung durch die von der Kapelle 
des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 sehr schön aus­
geführte „Oberon"-Ouverture — die, wie man 
beobachten konnte, im Theater weit besser zur Gel­
tung kommt, als in den Winterkonzerten, — sprach 
Fräulein D ü r e n ,  M itg lied  des StadLLHeaters, 
einen ebenso formvollendeten wie gedankenreichen 
P r o l o g ,  den Frau Bürgermeister SLachowitz ge­
dichtet hatte, damit die schone Grundstimmung für 
die folgenden Darbietungen schaffend. Der Prolog 
lautete:
Wenn südwärts ber nach Thorn der Wandrer eilet 
Und unsere Weimselstadt zuerst erschaut,
M it  freud'gem Staunen da sein Blick verweilet 
Auf einem Stadtbild, herrlich aufgebaut.
Da ragen mächtig alte, ernste Dome,
Da Lrutzt manch starkes Mauerwerk. dem Sturm. 
Und seit Jahrhunderten im Weichselstrome.
Da spiegelt sich der würd'ge Rathausturm.

Des einst'gen Ordensrrtterschlosses Reste,
Sie fügen sich ins B ild  der Weichselfeste.

Wie nun der Wandrer sinnend überschreitet 
Die Brücke, die den Strom kühn überspannt,
Das alte B ild  Thorunias ihn geleitet,
Die einst die Weichselkönigin genannt.
Im  Geist sieht er die stolzen Rrtter reiten,
Von weißem M antel m it dem Kreuz umweht,
M it  ernsten Mienen würd'ge Ratsherrn schreiten, 
Loppernikus, der Forscher, vor ihm steht!

Dann t r i t t  er ein in  uns're engen Gassen 
Und staunt, welch' emsig Leben sie umfassen!

Kasernen schaut er — M ars regiert die Stunde —, 
Fest steht und treu die Wacht am Wechselstrom' 
Zu reich gefüllten Läden e ilt der Kunde,
Zu stiller Andacht öffnet sich der Dom.
Die Jugend strömt zu Schulen aller Arten,
Im  alten Rathaus tagt der Magistrat,
Dort mag Justizia ihres Amten warten,
Im  Bankhaus ro llt das Gold von früh bis spat.

Dazwischen Stätten, die Erholung pflegen,
Und dieses Haus. die deutsche Kunst zu hegen.

Wo hat, in aller dieser Häuser mitten.
Frau Earitas ihr stilles, mildes Reich?
So fragst du. Wandrer, — folge meinen Schritten, 
Die Zeit erlaubt's, ich führe dich sogleich!
Durch's feste Tor laß uns die Stadt verlassen,
I n  frische, freie Luft t r i t t  m it hinaus.
Denn fernab hier dem Lärm der engen Gassen 
Ragt fest und stattlich unser neues Haus. 

Barmherz'ge Liebe hat es aufgebauet.
Und Liebe findet, wer sich ihm anvertrauet.

Hier walten ihres Amtes dienstbeflissen 
Die treuen Boten von Frau Earitas,
Bald streichen glatt sie ein durchwühltes Kissen, 
Bald reichen sie voll Stärkungswein ein Glas. 
Dem Arzte helfen sie m it sichern Händen 
Bei seinem schweren Werke m it Geschick.
Und jedem Leidenden und Kranken spenden 
E in Trostwort sie und einen milden Blick.

Sie haben ganz ihr eignes Sein und Leben 
Dem Dienst der Nächstenliebe hingegeben!

Du kamst, o Wandrer, fröhlich ich d ir's  sage,
I n  unsre Stadt just grad zu rechter Zeit,
Denn heut und morgen, diese beiden Tage,
Sind ganz gewidmet der Barmherzigkeit.
Da kannst du schauen, wie sie gerne kommen,
Die Bürger alle hier aus Stadt und Land,
Die unsre B itte, unsern Ruf vernommen,
M it  warmem Herzen und m it offner Hand

Zu helfen, daß die Kranken, Müden. Blaffen 
Gesund und fröhlich unser Haus verlassen.

Das Fest. das wieder w ir bereitet haben,
Es mache Euch das Geben leicht und hold.
Und bietet mancher nur geringe Gaben,
V ie l kleine Scherflein werden bald zu Gold!
Euch allen, die Ih r  fröhlich beigetragen 
Zu diesem edlen Werk der Menschlichkeit.
Durch meinen Mund laßt inn'gon Dank Euch sagen 
O. glücklich, wer zum Geben gern bereit!

Drum Dank, viel tausend Dank Euch allen, allen.
Am frohen Geber hat Gott Wohlgefallen! 

Hierauf begann der musikalische Teil. Die Sanges­
kunst war vertreten durch Fräulein Kuznitzky, die 
m it frischer, sympathischer Stimme zwei Arien aus 
^Figaros Hochzeit" und „Samson und D a lila "  sang: 
Frau Hauptmann Vaumann, die im Vortrag der 
Arie der Rosine aus dem „Barbier von Sevilla" 
eine Kunst des Koloraturgesangs zeigte, die der 
Aufgabe voll gewachsen war: Frau Bankdiretor 
Kramm, welche NezitaLiv und Arie der Undine voll­
endet und ergreifend vortrug; Herr Rittmeister

Nasse, nach der RM nisüngerin ein geborener 
Wagnersänger. für dessen herrliche, gewaltige, nur 
noch nicht ganz ausgeglichene Stimme unser Stadt­
theater zu klein ist, wie besonders das zweite Lied, 
das er nach der Romanze des W ilhelm  Meister aus 
„M ignon" vortrug. „Sankt F lo rian" zeigte. Einen 
wesentlichen A nte il an den Erfolgen hatte die seine, 
künstlerische Klavierbegleitung der Gesangvorträge 
seitens des kaiserlichen Bankdirektors Herrn Model, 
der auch noch einen T e il der Instrumentalmusik des 
Programms bestritt, indem er m it Fräulein Stein 
die Ouvertüre zu „M ignon" vortrug. E in Quartett: 
Geige Fräulein Bodenstein, Cello Herr Staats­
anwalt Dr. Sacksofsty. am K lavier Frau Staats- 
anwalt Dr. Sacksofsty und Herr Landrichter Mielke. 
brachten m it dem Vortrag der Huberschen Kompo­
sition Abwechslung in das Programm. Daß dre 
Thorner Gesellschaft auch bedeutende deklamatorische 
Talente besitzt, zeigten die Vortrüge der Herren 
Landrichter Mielke und Leutnant W ittw er (am 
K lavier Herr Leutnant Reincke), die großen Beifa ll 
fanden. Der Schluß des ersten Teils eröffnete einen 
Blick in das Reich Terpsichores, einen von Fräulein 
Margarete Radt arrangierten Tanz. der in seiner 
Zierlichkeit und Farbenpracht ein entzückendes 
Schauspiel Lot. Nach einer Pause folgte dann der 
hübsche Einakter von Fulda „Unter vier Augen", 
der von den Mitwirkenden: Herrn Stadtrat Dr. 
Hoffmann und Frau Hauptmann Noering („Dr. 
Volkart und F rau") und den Herren Haüptmann 
Vroeer („Baron von Verkow") und Leutnant Felmy 
(„Der alte Baumann") und Fräulein von Dewitz 
(„Kammermädchen Lotte") sehr ansprechend, zum­
te il b rillan t gespielt wurde. Erst gegen 11 Uhr 
erreichte der wieder sehr genußvolle Abend 
sein Ende. Das Haus war ziemlich ausverkauft.

Lokalnachrichtkn.
Thorn , 10. Dezember 1912.

— ( S e i n e n  80. G e b u r t s t a g )  begeht am 
Donnerstag den 13. Dezember Herr R itterguts­
besitzer D o m m e s  auf M o r t s c h i n ,  Landkreis 
Thorn. Herr Dommes ist aus Walkenried a. H. ge­
bürtig, wo sein Vater braunschweigischer Forst­
meister war. 1862 ging er nach dem Osten und 
wurde Administrator in  MyÄ-enocinnek bei Brom­
berg. 1863 übernahm er die Admmistratron in 
Ribenz im Culmer Kreise, welches ein Herr Zenker 
gepachtet hatte. Von dort kaufte er Mortschin. 
Ehrenamtlich ist Herr Dommes seit Jahren als 
Amtsvorsteher, Standesbeamter, Kreisausschutz­
mitglied und Kreistagsabgeordneter tätig. 1898 
wurde er auf 5 Jahre in das Abgeordnetenhaus ge­
wählt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  P ost.) Versetzt 
der Telegraphenassistent Beidatsch von Graudenz 

ch Strasburg, die Postassistenten Neubauer von
Thorn nach Mewe, Oddey von Strasburg nach 
Graudenz, Pohl von Thorn Schießplatz nach Schön­
ste. Sprung von Thorn Schießplatz nach Graudenz, 
WiLLowski von Eulm nach Thorn. Wöl-m von Thorn 
Schießplatz nach Altfelde. Der Telegraphengehilfe 
D utloff in Danzig hat das Examen zum Tele­
graphenassistenten Bestanden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h  n.) 
Versetzt Güter Vorsteher B orn  von Thorn Hbs. nach 
Schönste (W ejtpr.), Oberbahnassistent Goede von Thorn 
nach Schneidemühl.

— ( D o p p e l v e r s i c h e r u n g  d e r  P o s t ­
b e a m t e n . )  Das Reichspostamt weist in seinem 
neuesten Am tsblatt die Beamten und Unterbeamten 
der Reichspost. die früher invalidenversicherungs- 
pflichtig waren, auf den V orte il hin. daß sie nach 
der Rerchsversicherungsordnung sich jetzt durch fre i­
w illige Weiterversicherung die Rechte auf Java- 
liden- oder Altersrenten für den Fa ll ihrer In v a ­
lid itä t oder für die Ze it nach dem 70. Lebensjahre 
sichern können, sodaß ihnen dann Inva liden- und 
Altersrenten neben dem Ruhegehalt voll aus­
gezahlt werden.

— ( D i e  G i e l d z y n s k i s c h e  S a m m l u n g . )  
Die berühmte Sam mlung kostbarer A ltertümer, welche 
der 1860 von Wlozlawek nach Danzig eingewanderte 
und dort als Begründer eines Getreidegffchästs zu 
bedeutendem Reichtum gelangten Kaufmann Besser 
Gieldzynski, des wiederholt m it Orden ausgezeichneten 
Besitzers, angelegt hatte —  auch Kaiser W ilhelm  hat sie 
wiederholt besichtigt —  ist nach dem Ableben des 
Besitzers in dem Kunstauktionshans von Rudolf Lepke 
in B e rlin  versteigert worden. Die Sam mlung war, 
um sie zusammenzuhalten, der S tadt Danzig zum Kauf 
angeboten, aber wegen der zu hohen Forderung abge­
lehnt worden. Die Auktion, die in den ersten Tagen 
dieses M onats stattfand, war gut besucht; aus allen 
Ländern waren Kunsthändler erschienen, auch Danzig 
war vertreten durch S tad tta t Damus. Die Sam mlung 
enthielt auch verschiedene Thorner A ltertümer, Holz­
schnitzereien, Goldschmiedeatbeiren u. a., darunter 
S ilber- und Münzbecher, Arbeiten des Thorner Gold­
schmieds Johann Christian Brö llm ann (1700— 1719) die 
zu hohen Preisen verkauft wurden, und zwei Schützen- 
königsketteu, die fü r den Pre is von 500 bezrv. 370 Mk. 
in den Besitz des deutschen Schützernnnseums zu N ü rn ­
berg übergingen. Die Thorner Museum-Verwaltung 
und Deputation hatte leider nicht Anlaß genommen, sich 
an der Auktion zu beteiligen. E in Stück jedoch ist von 
dem Thorner Kausmann Herrn P au l, der zurzeit der 
Versteigerung irr Geschäften in B e rlin  war, fü r den 
P re is von 600 M ark erstanden: ein Hotzpokal m it 
reichen Schnitzereien, die Hinrichtung des Bürgermeisters 
Nösner und seiner Genossen darstellend —  ein Werk 
zum Gedächtnis an das Biulgertcht. E in  Relieffries 
zeigt die S tadt Thorn m it der Weichsel, Kirche m it 
Figuren duvor, unterbrochen von einem plastischen T o r­
bogen m it in  Hochrelief gehaltener Hinrichtungsszene: 
in der M itte  der Henker vor dem Detiqueuten, neben 
ihm Geistliche, Rotsleute u. a.. im  Schlußstein Johann 
Gottfried R äsner; links über den Kaptteten „ Ik o r u  
anno —  V II vesem. 1724", aus der gegenüberliegenden 
Seile M edaillon aus Palmwedeln m it Prostiporträt 
eines Mannes in Perücke, links und rechts In it ia le n  
,,̂ s. 6 . k . " ; darunter in einem Lorbeerfeston Thorn m it 
dem Stadtwoppen, das von einer Frauengestalt im  
Trauergewande gehalten w ird ; an oberen Einfassuugs» 
rand eine Goldiuichrist „L ru ä e -Iits tv  lesu ita rum  6ous. 
ae IX  OLvibus trueiäatis Ik o ru m  lüberta tv  V io la ta " 
(dem m it Verletzung der Freiheit Thorns durch die 
Grausamkeit der Jesuiten hrngemordeterr Bürgermeister 
und neun B ürge rn ); unten „1. 6 . Koesuer 6ons M  
?. 7?. kraes. 6 rv. L ko ru m -Ä e ritis  in  V ita  in  L lorto  
Lonst. 61orio3UL" (Bürgermeister und Präsident 
des Thorner Gemeinwesens I .  G. Rösner, im  Leben 
durch Verdienste, im Tode durch Standhaftigkeit ruhm­
voll). Aus dem Deckel thront eine holzgeschnitzte sitzende
F igu r m it aufgeschlagenem Buch und Kelch; aus der 
Kehluug vier M edaillons, enthaltend Thorner Wappen 
mit Engel. Iu s tilia , Sa tu rn  und M ars .

— ( D i e  V e r e i n i g u n g  de s  F e u e r ­
w e r k s -  u nd Z e u g p e r s o n a l s  de r F est u n g  
T h o r n )  veranstaltete am Sonntag im kleinen 
Saale des Schützenhauses eine B a r b a r a f e r e r  
(Herrenabend), verbunden m it Fuchstaufe. Wre 
immer, hatten sich auch diesmal M itglieder voll-.



und Gäste in  großer Anzahl eingesunken, 
dem von einem der anwesenden Herren Osfi- 

M e  ausgebrachten Kaiserhoch begrüßte der 1. Vor- 
^ r .  Herr Oberfeuerwerker Basel, die Erschienenen, 
^OMuf das Barbaralied angestimmt wurde. Hier- 

Herr Basel eine längere, fesselnde An- 
lprache, in der er die Bedeutung der Barbarafeier 
s ieg te , m it einem Hoch aus die Schutzpatronin 
M  deren Schutzbefohlenen schließend. Nach ver- 
Medenen Vortrügen fand die Fuchstaufe durch 
AM brinus statt, dessen B art, wie der Barbarossas. 
M t  von Flachs, sondern von Feuersglut war, - -  
"2  ex einer Kerze zu nahe kam. Eine Festzeitung, 
weiche die einzelnen M itg lieder Revue passieren 
"etz. trug vie l zur Unterhaltung bei.
2  — ( T h o r n e r  S  t a d t t h e a t e r.) A us dem 
^eate rbu reau : M orgen, M ittwoch, veranstaltet der
^tsousschllß fü r I  u g e n d p s l e g e e i n e V  o r° 
^ U u n g  von Ado lf l'A rronge 's Aolksslück „Hase- 
"anns Töchter". Die Preise sind ganz bedeutend er- 
N ^ ig t, um den weitesten Kreisen, Teilnehmern und 
.."'gehörigen, den Besuch der Vorstellung zu erwog- 
Hchen. Donnerstag, 12. Dezember, geht znm ersten- 
Aale das M ilitä r-D ra m a  „K a  ernenlust" in Szene. 
-Oas Stück behandelt m it packender Realistik einen 
".agischen S to ff aus dem Soldatenleben einer kleinen 
Gemischen Garnison, wobei auch ein humoristischer E in- 
> l̂ag nicht fehlt. Es zählt m it „Nosenmontag" und 
''.Zapfenstreich" zu den besten seiner Gattung und hat 
ach alle deutschen Bühnen erobert. Freitag, 13. De­
cember, bleibt das Theater geschlossen. Sonnabend, 

Dezember, bringt als Klassiker - Vorstellung 
Schillers „Kabale und Liebe". Sonntag, 13. Dezember, 
mnimt als Kindervorirellung eine N o v itä t: „Spie!-. 
Aanns Weihnacbtstraum", Märchenstück m it Musik von 
Arendt, zur Darstellung.

— ( J u b i l ä u m . )  Herr königl. Obermusikmeister 
A l l e r  vorn Fußart.-Negt. N r. 11 feierte heute sein 
^jähriges Dienstjubiläum. Das Negiment ließ aus 
Mesem Anlaß durch eine Abordnung, bestehend aus 
Herren des O.fizietkorps und Unteroifizierkorps, einen 
Fessel überreichen; auch wurden dem Jub ila r mehrere 
Ständchen gebracht.

. — ( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heute einen Arrestanten.

— ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kl. schw. Pudel. 
Zäheres im Polizeijekretariat, Zimmer 49

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei T  h o r n betrug heute -s- 1,20 Meter, 
^  ist seit gestern u n v e r ä n d e r t .  Bei 
^ h w a l o w i c e  »st der Strom von 1,96 Meter 
aus 1.85 Meter g e f a l l e n .

??s Herrn Berner seine Mouatsverjammlung ab, 
Me von 75 Kameraden besucht war. Der Vorsitzer, 
Kamerad K r u m m ,  gedachte in seiner Anspräche 
?er gegenwärtigen ernsten Zeilen und brachte auf 
von obersten Kriegsherrn ein begeistert aufgenom­
menes Hoch aus. Ein Kamerad tra t dem Verein 
als neues M itg lied  bei. Eine recht rege Debatte

Aeihnachtsbescherung, die dem Verein annähernd 
W  Mark kostet, wegfallen. Der Verein nimmt 
wieder an der Parade in Thorn am Geburtstage 
ves Kaisers teil. Nach der Parade findet abends 
UM 7 Uhr ein gemütliches Beisammensein im Ver- 
Mnslokale statt. Die Musik stellt diesmal das Feld­
artillerie-Regiment Nr. 81. Den Geburtstag des 
Kaisers feiert der Verein im Hotel „Kronprinz" 
am 1. Februar. Es wurde angeregt, die Jahres- 
Zeneralversammlung künftig im Dezember abzu­
halten. — Der Gendarmeriewachtmeister Pagalies 
wurde von seinem Pferde, das störrisch wurde, der­
art verlebt, daß er sich in  das Thorner Garnison­
lazarett begeben mußte.

Thorner Schwurgericht.
Der heutigen Sitzung wohnten der Herr OLer- 

landesgerichtsprästdent v. S taff und Oberstaats­
anwalt Stäche aus Marienwevder bei. Bessitzer 
waren die Herren Landrichter Erdmann und Lohn. 
Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Bennecke. 
Als Geschworene waren folgende Herren ausgelost: 
xosthalter GranLe-Thorn, Kaufmann Güte-Thorn, 
Gutsbesitzer Heyne-Heinerode, Gymnasialprosessor 
Hirschberg-Thorn, Apothekenoesitzer Krebs-Stras- 
Mrg, Chemiker Dr. König-Thorn, Kaufmann 
ATex-Thorn, Kaufmann Scharwenka-Culmsee, 
Ziininermetster Schilling-Culm, Gutsbesitzer Som- 
Wermeyer - Witkowo, Domänenpächter W alter- 
griffen. Gutsbesitzer W indmüller-Breitenthal.
. Auf Verbrechen im Amt durch U n t e r ­
s c h l a g u n g  und unrichtige Führung der Bücher 
lautete die Anklage gegen den früheren Gegen- 
wichführer K a rl v. Vormann aus Neumark. A ls 
Verteidiger ist ihm Rechtsanwalt Landshut gestellt. 
Die Vernehmung des Angeklagten gestaltet sich un- 
Aemein schwierig, da er fast gänzlich taub ist. Die 
Ehefrau des Angeklagten wurde als Dolmetscherin 
vereidigt. Aus ihrer Mundstellung liest der An­
geklagte m it Sicherheit jedes W ort ab. Dem An­
k la g te n . der seit dem 16. November in Unter­
suchungshaft ist Legt die Anklage zur Last, die 
Areis- und Kommunalsparkasse in Neumark als 
^a m te r und die landwirtschaftliche Genossenschaft 
vor Provinz Westpreußen, sowie die Vrennerei-Ge- 
wrssenschaften Guttowo und Hartowitz als P rivar- 
wann durch Unterschlagungen um zusammen gegen 
MvOO Mark geschädigt zu haben. Der Angeklagte 
N  44 Jahre alt, verheiratet und besitzt fünf 
Arnder, die älteste Tochter ist bereits verheirate:, 
r r̂ tra t bereits jung in den Dienst der Kreisspar- 
Mle, wo sein Vater Rendant war. Dann wurde er 
Mstent. als solcher 1902 vereidigt und rm Jahre 
iW  für Lebenszeit m it Pensionsberechtigung nn- 
W eM . Nachdem sich in diesem Jahre Unregel­
mäßigkeiten herausgestellt, wurde er am 15. 6ep- 
M Ler vom Amte suspendiert und durch U rte il des 
Kreisausschusses von Löbau vom 25. Oktober ohne 
Awrsion entlassen. Der Angeklagte erklärt sich der 
yM zur Last gelegten Veruntreuungen in vollem 
Aaße schuldig. Doch seien die Geschädigten durch 
«eve Hypothek von über 105 000 Mark gedeckt Die 
Apothek ruht auf einem Ziegeleigrundstück in 
Msznen, Kreis Angerburg, das zu gleichen Teilen 
z-w Angeklagten und fernem Schwager Nuools 
s^.wpel gehört, über die Gründe, die zu den Unter- 
^^Sungen geführt haben, gibt der Angeklagre an, 

nach seiner Heixat ein Vermögen von etwa 
H Ooo Mark besessen habe. Auf Veranlassung seines

Ionen
riur sein Vermögen verloren, sondern auch 

^rschiedene Wechselverbindli-chkeiten abnehmen 
a^s^u. Bei den Schwierigkeiten, die sich daraus er- 

ist schau, als noch sein Vater Kreissparkassen- 
bM ^u r war. im Jahre 1892 eine Unregelmäßigkeit 

Wngen. indem sich der Angeklagte zwei Hypo­

thekenbriefe aneignete. Die Sache wurde 1895 ent­
deckt. aber nicht zur Anzeige gebracht, da der An­
geklagte sich oas Geld borgte und das Defizit von 
etwa 3000 Mark deckte. Dann wurden etwa bis 
1904 keine strafbaren Handlungen begangen, daraus 
setzten sie aber in umso größerem Maßstabe ein, als 
sich die Verlegenheiten des Schwagers mehrten, für 
den der Angeklagte in  gutmütiger Weise einsprang. 
Die Unterschlagungen wurden erst 1912 durch den 
Kreissparkassenrendanten Dietrich entdeckt, der dem 
Neubauten Grafunder im Amte gefolgt war. Es 
wurden nämlich neue Kontrollblätter bei der Spar­
kasse eingeführt. Bei der Umschreibung stellte es 
sich heraus, daß für das Sparkassenkonto Nr. 17 454 
zwei Kontrollblätter vorhanden waren. Der An­
geklagte gab zunächst unrichtige Erklärungen dieser 
Tatsache, bekannte sich aber schließlich schuldig und 
erbot sich die doppelt geleistete Zahlung richtig zu

hauptete, dazu 
den Inhabern beauftragt zu sein. E r schöpfte Ver-
abgehoben hatte.
den Inhabern be ___„  „ ..........................
dacht, nahm eine Prüfung vor und stellte fest, daß seit 
einer Reihe von Jahren Unterschlagungen in größe­
rem Umfange verübt waren. Sie betrugen bei der 
Kreisspark-a'sse 29 397,27 Mark. bei der Kreis- 
kommunalkasse 1954 Mark, beim Verband landw irt­
schaftlicher Genossenschaften der Provinz West- 
Preußen, deren Kassenführung dem Angeklagten, vom 
Herrn Landrat Scherz übertragen war, 1289,52 
Mark, bei der Vrennereigenossenschaft Guttowo 
44 940 Mark und bei der Brennereigenossenschaft 
Hartowitz 22 538 Mark, zusammen 99 374 Mark. 
Die Unterschlagungen wurden dem Angeklagten da­
durch ungemein erleichtert, daß der frühere Spar- 
kassenrendant Grafunder ihm Sparassenbücher und 
KontoblätLer m it Blanko Unterschriften anvertraut 
hatte, sodaß der Angeklagte Ein- und Auszahlungen 
vornehmen konnte, auch wenn Grafunder nicht zur 
Stelle war. Es werden nun die Unterschlagungen 
der einzelnen Kassen einzeln durchgegangen, was 
etwa 4 Stunden in Anspruch nimmt. Der Ange­
klagte hat die verschiedensten Manipulationen an­
gewandt. Besonders leicht gemacht wurden die 
Unterschlagungen durch den Verkehr der Kreisspar- 
kasse Neumark m it der Nebenstelle in  Löbau. die 
nur gegen Quittungen Einzahlungen und Aus­
zahlungen machte, aber keine Vermerke in  den Spar­
kassenbüchern machen durfte. Der Angeklagte hatte 
es nun in der Hand, die Summen nach seinem 
Belieben zu buchen und Beträge einzustecken. Bei 
den wrivatamtlich verwalteten Kassen unerschlug 
der Angeklagte hauptsächlich Hypothekenzinsen und 
von der F irm a Sultan in B erlin  gezahlte V or­
schüsse. — Der Schwager des Angeklagten. Ziegelei- 
besitzer R u d o l f  H e m p e l ,  gibt unter dem Eide 
zu, von dem Angeklagten nach und nach etwa 80 000 
Mark Darlehen empfangen zu haben. Er konnte sich 
auf seinem Grundstück nicht halten, ebensowenig in 
den Gasthöfen zu Liebemühl und Johannisburg. 
Das letztere Gasthaus mußte schließlich der Ange­
klagte übernehmen, e r lit t  aber dabei einen großen 
Verlust. Erst die Ziegelei in  Haasznen fange an 
sich zu rentieren. Jetzt wäre in absehbarer Ze it die 
Möglichkeit gewesen, die Unterschlagungen wieder 
gut zu machen. — Der Amtsrichter S p a l d i n g ,  
auf dessen Leumundszeugnis der Angeklagte besteht, 
gibt an, daß Vormann allgemein für reich galt. 
Er führte einen Haushalt, den er von seinem Gehalt 
unmöglich bestreiten konnte. E r gab Gesellschaften, 
machte Reisen und besaß auch ein Auto. Er galt 
für ehrenhaft, sodaß zunächst niemand an die Ver­
untreuungen glauben mochte. Auch die Eltern er­
freuten sich allgemeiner Achtung. Der Vater war 
zunächst Vezirksoffizier, dann Rendant der Spar­
kasse. — Herr Geschworener Dr. K ö n i g  fragt an, 
wie die Unterschlagungen bei den Genossenschaften 
unentdeckt bleiben konnten, da doch jährlich Revi­
sionen durch den Verbandsrevisor vorgenommen 
werden. — Sachverständiger Rendant D i e t r i c h  
erwidert, daß der Revisor nur Stichproben vor­
nehmen könne, die aenaue Kontrolle habe der Auf­
sichtsrat. — Der S t a a t s a n w a l t  bittet, die 
Schuldfrage zu bejahen, dem Angeklagten jedoch 
mildernde Umstände zuzubilligen. — Der V e r -

als eine einheitliche Handlung ansieht, unter Zu­
billigung mildernder Umstände. Der Staats- 
amvalt beantragt m it Rücksicht auf die Höhe der

öffentliche^ „ ...............
der bürgerlichen Ehrenrechte sehe er ab, da dies 
die Kinder des Angeklagten schwerer treffen würde. 
Der S inn des Gesetzes ist aber, daß nur der wirklich 
Schuldige leiden soll. Der Verteidiger bittet, über 
das Mindeststrafmaß von 6 Monaten Gefängnis 
nicht hinauszugehen. Der Angeklagte sei genug 
gestraft durch Vernichtung seiner Existenz und gesell­
schaftliche Stellung. — Der G e r i c h t s h o f  v e r ­
u r t e i l t  den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis, 
darauf kommen 3 Wochen der Untersuchungshaft in 
Anrechnung. Der Antrag des Verteidigers den 
Angelagten vorläufig aus der Haft zu entlaß en. 
eventuell gegen eine Kaution von 4000 Mark, da 
kein Fluchtverdacht vorliege, w ird vom Staats­
anwalt bekämpft. Auch der Gerichtshof c M  dem 
Antrage nicht statt, da die gebotene Sicherheit dem 
hohen Strafmaß gegenüber zu gering sei.

MnmMaUiges.
(S  ch i f f s  u 11 f a l l a u j  d e r  U n t e r -  

el  b e.) Der Hamburger Ew er „Em m a", mit 
Eisen nach Rendsburg imteiwegs, ist auf der 
Unterelbe gegen die bei der gesunkenen 
„B andalia" errichtete Pfahlgruppe gerannt 
und gesunken. Der Schiffer Mecklenburg 
konnte von einem vorüberfahrenden Dampfer 
gerettet werden, die F rau  des Schiffers und 
der Steuermann sind ertrunken.

( O p f e r  d e s  S c h n e e s . )  Bei Schopf- 
heim im südlichen Schwarzwald verirrte sich 
im Schneesturm ein Landw irt mit seinen 
beiden Knechten. S ie  wurden in jämmer­
lichem Zustand aufgefunden. E in  Knecht ist 
gestorben.

Neueste Nachrichten.
Der Balkmckrreg.

Kriegsminister und Eeneralstabschef in  
Lsterrsich demissioniert.

W i e n ,  18. Dezember. Es w ird nunmehr 
amtlich bestätigt, dich Kriegsminister v. Aussen» 
bürg und der Gsneralstabsches v. Scheuma ihre

Entlassung gegeben haben, und vch diese von 
Kaiser genehmigt worden ist.

I n  W ien waren heute infolge der Demission 
des Kriegsministers Gerüchte verbreitet, wo­
nach diese Demission nahezu gleichbedeutend 
m it der bevorstehenden Kriegserklärung an 
Serbien sein soll. Begründet wurde diese A n ­
sicht damit, daß nach der M einung vieler R itte r  
v. Ausfenburg das einzig friedliche Element in  
den maßgebenden M ilitä rkre isen sei. Da aber 
die Gründe der Demission Anffenburgs bisher 
nicht bekannt gegeben wurden und wahrschein­
lich nur in  Differenzen m it Ungarn wegen der 
Wehvvorlagen liegen, so sind diese Gerüchte 
keinesfalls sehr ernst zu nehmen, wenn es auch 
au ffä llig  erscheint, daß die Demission des 
Kriegsministers in  einer so kritischen Ze it er> 
folgt. D ie nächsten Tage müssen über die Ur> 
fachen seines Rücktrittes und über dessen un­
m ittelbaren Folgen Gewißheit bringen.

Greueltaten im Balkankriege.
L o n d o n ,  1V. Dezember. „D aily  Tele­

graph" veröffentlicht in  einer Depesche seines 
Spezialkorrespondente« aus W ien, D illon, daß 
demnächst eine Reihe der schauderhaftesten 
Greuel, die je in einem Kriege verübt wurden 
und einen schwarzen Fleck auf den Ruhm der 
christlichen Valkanstaaten werfen, in den V o r­
dergrund der öffentlichen Erörterung gestellt 
würden. D illon erhielt aus Konstantinopel 
und Bukarest Nachrichten von unmenschlichen 
Metzeleien, Äre die christlichen Soldaten in der 
Umgebung Salonikis an der ««bewaffneten 
mohammedanischen Bevölkerung angerichtet 
haben sollen. D illon  fügt hinzu, daß die Einzel­
heiten dieser Greuel nicht mehr lange unbe­
kannt bleiben, da die Konsuln der Großmächte 
ihren Regierungen bereits ausführliche Be­
richte telegraphiert hätten.

Mandatsniederlegung.
B e r l i n ,  18. Dezember. Der Reichstags­

abgeordnete v. Halem-Schwetz (Reichsp.j hat 
sein M andat niedergelegt.

4 Kinder verbrannt.
F r a n k e n  s t e i n  (Schlesien). 18. Dezem­

ber. Zm Dorfe Stolz verbrannten 4 Kinder 
des Knechtes Theinert im A lter von 11 M ona­
ten bis 6 Jahren, die während der Abwesen­
heit der E ltern  in der Stube eingeschlossen 
waren. Das Feuer ist wahrscheinlich durch 
Spielen m it Streichhölzern entstanden.

Zusammenstoß zweier Torpedoboote.
K i e l ,  18. Dezember. Das Torpedoboot 

v .  7 stieß gestern m it dem Torpedoboot 8. 64 
auf der K ieler Förde zusammen und wurde un­
bedeutend beschädigt. Einige M a n «  der Be­
satzung erlitten leichte Brandwunden, konnten 
aber nach Anlegung von Notverbänden wieder 
aus dem Lazarett entlassen werden.

Eisenbahnunfall.
W o r m s , 18. Dezember. Heute Vorm ittag

11 Uhr fuhr ein Personenzug, von Köln kom­
mend, vor dem Bahnhof Worms auf eine hal­
tende Nangierabteilung. Der Heizer wurde 
schwer, 18 Reisende leicht verletzt. Der M a te ­
rialschaden ist bedeutend, die Ursache des Un­
falls auf vorzeitige Signalstellung zurückzu- 
führen.

Fabrikbrand'.
R e h a u  (B ayern), 18. Dezember. Gestern 

Abend entstand, wahrscheinlich durch Heiß­
laufen eines Lagers» in der Arnim'schen Holz- 
wollfabrik ein großes Schadenfeuer, dem m it 
Ausnahme des Maschinenhauses die gesamten 
umfangreichen Fabrikgebäude nebst der Schnei­
demühle und eine Schuhfabrik zum Opfer 
fielen. N ur m it Mühe gelang es der Feuer­
wehr, die benachbarten Grundstücke zu retten. 
Der Schaden wird auf eine M illio n  geschätzt. 
158 Arbeiter find brotlos.

Kohlengasveegiftung.
N e u s t a d t  (Herzogtum Koburg), 16. De­

zember. Um sich vor K älte zu schützen, brannte 
gestern Abend der städtische Beamte Erempel, 
der m it seiner aus 8 Köpfen bestehenden F a ­
m ilie ein ihm von der Stadt zur Verfügung 
gestelltes Zimm er bewohnte, den Koksofen an 
und begab sich schlafen. A ls am Morgen die
12 Jahre alte Tochter erwachte, fand sie den 
V ater und die beiden Brüdcr im A lter von 15 
und 16 Jahren tot vor, während die M u tte r  
und die beiden Schwester» bewußtlos waren.

Absturz einer Finanzpatrouille.
U d i n e ,  8. Dezember. Eine Finanz- 

patrouille ist gestern bei einem Streifzuge im  
Gebirge abgestürzt. Der Führer, ein Korporal 
blieb m it zerschmetterten Gliedern tot liegen, 
die übrigen Soldaten sind schwer verletzt. 

Folgenschweres Vrandunglück.
P a r i s ,  9. Dezember. E ine furchtbare 

Brandkatastrophe hat sich in  M ontpellier ereig- 
net. D ort brach in  dem Lade« eines Buchhänd- 
lers Feuer aus, das m it rasender Schnelligkeit 
um sich griff und sich bald über das ganze Ge­
bäude erstreckte. Der Buchhändler, der gelähmt 
ist, konnte sich nicht mehr in  Sicherheit bringen 
und verbrannte. D re i Frauen find gleichfalls 
in  den Flammen umgekommen, während meh­
rere andere Personen m it schweren Verletzun­
gen aus dem brennenden Gebäude herausgeholt 
werde» lonnten.

Niedermetzelung durch Kurden.
T e h e r a n ,  9. Dezember. Kurden haben 

in  der Nähe von Lohinjan südwestlich vom U r-

miasee den belgischen Zollinspektor Dumez, vier 
ihn begleitende persische Zollafsistenten und 
vier Reiter seiner Eskorte ermordet. _______ _

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börse

vom 10. D ezember '912.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und OelsaaLen werden außer dem 

notierten Preise 2 M l. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: Regen.

W e i z e n  unv., per Tonne von 1050 Kgr. 
Negulierungs-Preis 205 Mk. 
per Dezember 204'/., Br., 204 Gd. 
per Januar—April 205 Br., 2 9 4 ^  Gd. 
per Februar—März 206 Br., 205 Gd. 
per A p r il-M a i 208'^  Br.. 2 8 Gd. 
bunt 670-687 Gr. 152— 153 Mk. bez. 
rot 658 -716 Gr. 140-170 M t. bez.

N o g a e n  matt, per Tonne von 1000
inländisch 679-726  Gr. 153-165 Mk. bez. 
Negulierttttgspreis 167 Mk. 
per Dezember 165^- Br., 165 Gd. 
per Januar—April 166 Br., 1650.z Gd. 
per Februar—M ärz 167 Br., 166' 2 Gd. 
per April— M ai 16? Mk. bez.

G e r  st e unv.. per Tonne von 1006 Kgr.
inlünd. groß 662—630 Gr. 160—209 Mk. bez. 

tz 0 ser unv., oer Tonne von 1000 tltgr.
inländ. 1 5 4 -1 /4  Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: behauptet.
Rendemeni 8 8 fr. Renstihrw.9,47^ Mk. bez. ittkl. S . 
Rendement75 "/g fr.Neusahrw. 7,80 Mk. bez. inkl. S . '

K l e i e  per 100 Kgr. Wetzen- 9,80—10,90 Mk. bez.
Roggen- 10.60— 10,70 Mk. bez.

D er Vorstand der V ro d u k te n -B ö rs e .________

BerLttrer E-orjerwerrchr.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . .  » . 
Russische Banknoten per Nasse . . .
Demjche Neichscmleihe 3'-2 o/t>. . . .
Deutsche Neichsanieihe 3 . . . .
Preußische ^onsols 3 '/ , ° ^  . . . .
Preußische Lionsols 3 « / < , ......................
Thorner SLadtanteihe 4 "/<, . . . .
Thorner Stadtanteihe 3'/zO/o . . .
Posener Pfandbriefe 4 o /g .....................
Posener Pfandbriefe 3'.2"/., . . . . 
Rene Werlprenßijchs Pfandbriefe 4 ^  
Westprenßische Pfandbriefs . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 0 / 0  . - .
Russische Slaatsreate 4"/g . - - . . 
Russische SLaatsrente 4V<, von 1902 . 
Russische SLaatsrente 4'/2"/o von 1905 
Poinifche Pfanboriese 4' , 0  ,, . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Attien .
Norddeutsche Lioyd-Attien.....................
DeuLiche Bank-Aktren . . 
DiskonL-Liommanoit-Anteile
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien 
Ostbank für Handel und Gewerbe-Akt.
Allgein. Elektrizitätsgesellschast - Aktien 
Amnetz Fliede-Aktten . . . . .
Bochumer Gußstuhl-Aktlen . . .
Luxemburger Bergwerks-Aktien . .
Gesell, für elektr. Unternehmen-Aktien 
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lanrahütte-Aktien..................................
Phönix Bergwerks-Attien . . . . .
Nhem'tahi-Aktien . . . . . . . .

Weizen toko m Rewyork. . . . . . .
„ D ezem ber.........................................
„ Mär . . . . . . . . . . .
„ I u " ...................................................

RoggeuDej>ember.......................................
.. M a i ....................................................
.  J u l i ............................................

Bankdislonl 6 Lombardzinssnß 70^, Prwatdiskont 6 "/.»
Di e B e r l i n e r  B ö r s  e eröffnete gestern ruhig. Später, 

wurde aber, als der Privatdiscont aus 6 v. H. anzog und das 
Ausland niedrigere Äurse sandte, die Tesdenz schwächer. 
Der Schluß war schwach.

D a n z  , g,  10. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 417 inländische, 484 russische Waggons. Neufahrwaffer 
inländ. 110 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
78 inländische, 149 cuss. Waggons, exkl. 17 Waggon Kleie und 
52 Waggon Kuchen.___

lO.Dez. j S. Dez.

84.50 
215.20

87,70
77.50 
87,79
77.50
96.60

99^75
87.50
95.60 
8620
76.50 
9 2 . -
88.50

100.30 
90,40

151.50 
118,80 
218,25 
182,—
116.50 
121,99 
244,60
171.30
210.75 
1 6 2 ,-  
1 6 0 ,-
181.75 
162,— 
257,— 
157,— 
10?,— 
2)3.75 
2 0 7 ,-

170.50
171.50

84.50 
215,15

87.80
77.50
87.80
77.50 
66,60

99,75
87.50
65.80 
86.20
76.50 
92.10
88.50

100.25 
9 0 , -

151.25 
119,40 
248,75
182.26 
116,50 
121,99 
245,30
1i2,-
212,—
1 6 3 ,-
161,40
181,10
162,60
257,60
168,—
107,—
204.25
207.25

171^
172,—

Danziger Viehm arkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Lanzig, 10. Dezember.
A u f t r i e b :  6 Ochsen, 32 Bullen, 93 Färsen und Kühe, 

143 Kälber, 175 Schafe und 1069 Schweine.
Ochsen:  a) Vottfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht­

werts, die noch nicht gezogen haoen (ungejocht), —  Mk., 
b) vollsterschige, ausgemästete im Alter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., 0 ) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 45—46 Mk., cl) mäßig genährte junge, gut ge­
nährte ältere bis 41 Mk., e) gering genährte — M k.; 
B u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht­
werts — Mk., 6) vollfteischlge jüngere 44—47 Mk.. 
«) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 39— 43 Mk., 
0) gering genährte - 3 6  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts —  
Mark, b) vollfteischlge ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 43—45 Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 38— 42 
Mark, ch mäßig genährte Kühe und Färsen 31—36 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 28 Mk., t) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) M k.; K ä l b e r :
0 ) Lvppellender, feinste Mast —  Mk., b) feinste Mastkälber 
6 5 -7 0  Mk., v) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
58—64 Mk., ch geringere Mast- und gute Saugkälber 50—56 
Mark, e) geringere Saugkälber bis — 49 M c.; S c h a f e :  
H.. SLallmastjchase: ch Mastlämmer und jüngere Masthammel 
37—39 ML., b) ältere Masthammel, geringere Masüämmer 
und gut genährte junge Schase 33—35 Mk., 0) mäßig ge- 
nährte Hammel und Schase (Merzschafe) — 30 Mk., 
ö. Weidemastschafe: ch Mastlämmer -  Mk., b) geringere 
Lämmer und Schase — M k .; S c h w e i n e : ch Fettschweine 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht 6 3 -6 9  M k , b) vollfteischlge 
von 1L0— r50 Kitogr. Lebendgeicht 63—65 Mk.. c) ooll- 
voischige von 100— 120 Kilogr. 6 1 -6 4  Mk., ch vottfleischige 
slen 80— 100 Kilogr. 6 0 -6 3  M k , v) vollfleischige Schweine 
unter 80 Küogr. Lebendgewicht 55—59 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 69—62 Alk. 2. unreine Sauen und ge- 
schmttene Eber — 53 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
Kilo Lebendgewicht.

Marktverkauf Rinder: ruhig, gute Ware gesucht. —  
Kälber: sehr flott. — Schase: anziehend und rege. —  
Schweine: glatt, geräumt.

Wegen des Weihnacht- und Neujahrsfestes findet eine 
Verlegung der Märcte nicht statt.

Äteieoroiogiffi-e Beovaiytuiigeu zi» Thor»
vom 19 Dezember, such 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 4 ^ruo Gels.
W e t t e r -  trübe. Wiud: Nordwest.
B a r o m e t e r s t a n d :  770 inm.

Von, 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur r 
-j- Z 9els.. uied»lalle 0 Grad Gels.

Wljrrjliiude der Alkillftrl, Krnlje und Jede.
S t a n d  de s  W a s s e r s  am P e g e l  

der j Tag m jTags m
Weichsel T h o r n .......................... 10. 1,20 9- 1,20

Zawichost..................... — —
Warschau . . . . . 8. 1,37 7. 1?S4
Chwalowlce . . . . 9. 1,85 8. 1,96
ZaLroczijn . . . . . — —- —

Brahe bei Bromberg u^Pegel ^ —

Neste bei C zarn ik au .......................... — — — —
11. Dezember: Sounenausgang 8. 3 Uhr, 

Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondausgang 11. 1 Uhr, 
Monduntergang 5.41 Uhr.



Am D onnerstag  den 5 . Dezem ­
ber d. 3 s .  ist in dem S ta ll  aus 
dem städtischen V iehm arkte

ein Pferd
(IuchSsirtte) stehen geblieben.

Das Pferd befindet sich bei der 
Viehhofspächterin 'Ikorssv Stein  u. 
kann gegen Erstattung der Futter­
kasten dort abgeholt werden.

Thorn den 9. Dezember 1912.
Die P o lize i-Verw altung.

Uönigliche Oberförsterei 
Zchirpitz.

Am M ontag, 16. Dezember,
von vormittags 9 Uhr ab, 

sollen im Llseuliarät'schen Gast­
hause in  Schirpitz aus dem neuen 
Einschlage des ganzen Reviers Nutz­
holz und Brennholz nach Vorrat u. 
Begehr, aus dem alten Einschlage: 
Schutzbezirke Schirpitz, Brand, Kunkel 
und Bärenberg, insgesamt 269 rrn 
Spaltknüppel, 1017 rrn Reiser 1. und 
259 rm Reiser 3., öffentlich meistbie- 
tend zum Verkauf ausgeboten werden.

Fernruf

SS38
L ä o lp k  S rL L ü v s k t ,

Bauklempnerei und Jnjtallatiorrs- 
_________  Geschäft.___________

I? rttn<;kU 86 « b e r e d e  ie i? o u 8
L'^är. d MUo. kouvsrvou, «oxper- 
»ILnsstr. 7, 2, ou L N Uv. v rsb avsks , 
kokudwaLkerstl-. 20, 2.

v is  8 p s M -L i1 ä s rrs k u iis M k > r il!  rm ä L W s td M Ü lW K
L r s i t 68t r L 886 4

rs rn r itk  3 0 5

Oelgewälckeu,
kmil bisll

t z w x ü M t  e in s  § r o 882 ^ ü 8̂ M  v o n

L M s re L s n ,

L r6 lts 8 trs,886 4  
ksrunck 3 0 5

Krsvüren,
LapkersLedsll,

U oäörus L ilä ö rs m rL k M W K M .
kaäieruügeu.

Bklkill W M  M WMlllk.
Schlvaez-Weitz-Aitsstellttng

8 .-2 2 . Dezember, täglich N — t vorm., 4— 7 nachm.
im „Katzenkopf", Mauerstraße 70, 2, hinter „Thorner Hof".

Mk" Radierungen —  Zeichnungen — Faksimilegravüren "Nsg 
S E ' Schabkunstblätter —  Lithographien —  Silhouetten "Wtz 

Eintritt 25 Pf., Mitglieder frei.

z«,,n»««
machen, der ihn berechtigt, als Buchhalter 
tätig zu sein. Angebote mit Honorar- 
angabe erbitte unter lk . S 7 an 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Strebsamer Mann
zur Uebernahme einer Versandstelle 
jedem Bezirk jür dauernd gesucht. Beruf 
und Wohnort gleich, ohne Kapitalbedarf, 
kein Risiko, auch als Nebenerw. geeignet. 
Einkommen 350 Mk. monatlich. Nur 
arbeitsfreudkge, strebsame Leute werden 
angestellt. Anst. unter Postlagerkarte 
N r. 77, Postamt Cöln 10.

verleibt ein rosiges, jügendfrisches 
Antlitz, weihe, fammetweiche Hant und 
ein reiner, zarter, schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Kteckenpfrv- - LMerrmttch-Krife
ä Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Gream  
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weih u. sammetweich. Tube 50 Pf. in 
Thorn: N .  V suä lsvk Msvkk., LSolk
LvvM, Lago Visa»». H nkvr-orogvrtv, 
LSott M ajor, M . L s rs lk is v to r , ks a i 
^ s d e r , LUrvü V v b v r, ^vllsrL  L  
vo., LatL-LpotkeLv; L ü vvn -L p o tk .; 

^nnsn-Lpotkaks; 
in M ocker: Ledvan-Hpotdvks; 
in N ehden: ^cktsr-Lpolkske; 

in Schönste: L irsvd-Lvotkvkv,

Sum Weihnachtsseste
empfehle

echte Stettiner Achsel,
Gold-u. Ananas-Reinetten, sowie andere 
gute Sorten u. bitte um gütige Aufträge.

F ra u  U e Z n t L « ,
Schillerstr.-Ecke. —  Neben der Säule. 

M ilitär ermäßigte Preise

Soeben frisch emge- 
trossene diesjähr. W a re :  

Wallnüsse, 
Lampertnüsse, 
Paranüsse,
Feigen,
Weintrauben,
Sultaninen,
Rosinen,
Korinthen,
Taselbirnen,
Zitronen,
süße Mandeln,
bittere „
Schalmandeln,
Sützrahmlandbutter,
E ier

empfiehlt

k ' r s n L  S u r s w s k i ,
Culmerstrahe 7.

Bis zum 2S. Dezember
gebe ich beim Einkauf von

1 Pfund
Kaffee und Kakao

von 1,60 Mk. an von 1,00 Mk an,

Jubilea-, Cleverstolz-. Rheinperle-, Vitello 
und Solo-Margarine

1 W »  M « »18 M . .
O s k s r  5 c k ls s  b lsckk.

M ellienstr. 81 , Telephon 198.

Ein junges Mädchen
für kleine Kontorarbeiten wird sofort 
verlangt. Angebote unter R l. 8 . 1 7 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Auswörtenn
für ein älteres Ehepaar für den gan.en 
Tag sofort gesucht Hosjtratze 3. 2.

Zniiges Mchrn als Lkrkaiiferi!!
gesucht Meldungen Gerberstr. 25. pt.

__  Sprunizfähige

Nullen
und

460  Stück

sucht von sofort. B ankjtr. 6, 1, l

All! II. HWlljtktll,

Große Auswahl in prachtvollen 
Zöpfen.

Puppenperrücken u. Zöpfe werden sauber 
und billig angefertigt, pro Stück 1 Mark. 

8 t .  «kasti « v m lk s k r, 
Gerechtestrahe, Ecke Gerstenstraße.

8 Slelleiunigebolt
süchtiger  
-Ä verlangt

Arbeilsbursche von sofort 
Panlm ersir. 2. pt.

Knechte, Mädchen
aufs Land sucht v s r l L reu äl, gewerbsm. 
Stellenvermitler, Thorn. Strobandstr. 13.

U k  M  kWWk:
Wirtin für Stadt und Land, Koch. 
Mamsells. Köchin, Stützen, Stubenmädchen. 
Dienstmädchen. Kinderfräulein (auch nach 
Rußland), Büfettfräulein (a.a. Rechnung).

gewerbsmäßiger 
Stellenverm ittler, Thorn, Stroband- 
strahe 13.

gidt ohne Bürgen schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. Viele Jahre 

besteh Firma. SSeLinüL, B erlin  75, 
Kreuzbergstraße 21. Rückporto.

S k l v

I «  M»rk
werden von sogleich 
oder Wechsel gesucht, 
an die Geschäftsstelle

auf Schuldschein 
Angeb. u. L?. L .  
der „Presse" erb.

Snlljk za ü l!. 1. 18!3 4Wß Mk.
zur Ablösung einer erststelligen Hypothek 
auf ein Landgrundstück bei Thorn.

Gest. Angebote unter 1 n .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

I  ßu» I «  im  Kursen j
k / ls r r r  Ö r u n c ls tü o tc

in Rudak bei Thorn 2. in der Nähe der 
neuen Kirche, massiv gebaut, mit 4 Woh­
nungen,. 2 und 3 Stuben, 39 ar 03 gm 
groß, bin ich willens krankheitshalber zu 
verkaufen.

V .  I L « 8trnrLU»n, Postschaffner.

Rollwagen,
100 Zentner Tragkraft, zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelle der 
„Presse".

vertäu en.

R itte rg u t M e lu b )
bei Briefen W p r.

Eme fast neue Lsterns Wsgwkt ist zu 
verkaufen. Paulinerstr. 2. pt.

!»ck K H llM s
mit mittleren Wohnungen und kleinem 
Kolonialwarengeschäft von sofort zu 
verkaufen Angebote unter O . 8 . 1 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Fast neuer Phonograph
billig zu verkaufen. Friseurge chäst 
l l^ « llu ,i,e ^ « n lL « , Mellienstr. 80.

harzer
Ranarienhähne,

mit schönen Touren, Tag- u. 
Lichtsäuger, > nd zu haben 

B rückeustr. 1 8 , 1.
Fortzugshalber ein

dre ite iliger Schrank
m it Spiegelscheibe und ein eichenes 
Bellgejtell nebst M atratze billig zu ver­
kaufen_________  Araberstr. 14.

Mehrere hundert tadellos gewachsene

Ami« W M t M MUMbe.
Pros. vr. Mch. hamann:

„ I r r  Stil des gegenwärtigen Zeitalters."
V ortrag  m it Lichtbildern, Recitationen, Musikproben

Mittwoch den 11. Drzcmber, 8 Uhr, A rtnshof.

Eintrittskarten in der Buchhandlung E . F . Schwarz gegen die 
sandten Gutscheine einzutauschen. 

iSSK" Einzelkarten daselbst 3 M ., Stehplatzkarten 1 M . "SW

über-

Hünsa-BM. MUlWeThor«.
Die Mitglieder und Freunde des Hansa-Bundes werden zu der

LmiiMtU den ir. Iezembek. odcndr 8'!. Ur,
im Spiege saale des Artushofes statlsindenden

Mitglieder-Bersam m lung
ergebenst eingeladen. P y r s t ü l l b .

T a g e s o r d n u n g
1. Abänderung der Satzungen.
2. M ähten -um AusSchuß. ^
3. LichldU Ser-A-rtrag des H errn  v r .  (Danzlgl über :

„A lte und neue Hansa, B ild er aus der deutschen Vergangenheit und 
Gegenwart."

4. Bericht über die letzte Hansatagung in B erlin

Tclepho» 606 . A j M  W i l l ,  Telephon S09.

Eilboten.
—  Mrfsenger-Boys-Jnslilut, —

Eilbote«. KHts. „„tz P M  - WrÜttllNg.
Besorgungen aller A rt. E ilgut zu jedem Zuge.

Z lM M N - M iW .
Besorgungen von Einkäufen ""WW ohne Preisaufschlag.

Aufbewahrung von Koffern, Paketen usw.
Schnelligkeit. Pünktlichkeit. Zuverlässigkeit. Diskretion. 

--------------------  Garantie für jeden Auftrag.
* Bote mit Zweirad oder zu Fuß 

L l t t l s .  i , ,  Stunde 30 Pf., je 
Viertelstunde 15 Pf. M itGepi 
Handwagen *  ̂ Stunde 50 

weitere Viertelstunde 20
F ü r Gepäckaufbewahrung 10 P fg . pro Tag und Stück.

Baderstraße 8, 1. Etage, direkt an der Fähre. Telephon

von ,  Uhr früh bis 10 Uhr 
abends. Sonntags von 8 Uhr 

früh bis 8 Uhr abends.

M M  shiik P m s k ilM llg .
9 0 9 .

Möbel, verschiedene Sachen. lHerksÄM. WshMNg, 
Kronen, b/4-Lello, Schulpult,
zu verkaufen.

B rauerftr

Geschäftshaus,
sehr günstige Lage u. gut verzinslich, ist 
sofort zu verkaufen. Anfragen u. 8 . O , 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

O s n r s n m s n i e l
billig, guter Hofhund gegen Jnfertions-

P L s n Z s , «
z. verk. Zu erfr in der Gesch. d. „Preffe".

Reitpserd
gesucht für mittl Gewicht. Genaue Ang. 
u. M .  .Z. an die Geschäftsst. d. „Presse".

Gebr. Wasserpumpe
(Abyssinier) zu kaufen gesucht. 

krsuL LisUnskr, Stewken, Thorn 2.

WWlmmtes War
kauft Brückenftr. 40.

Whiiniiiisgksiilhk

Funger Mann
sucht z. i. 1. 13 Zim. mit Pens. Ang. u. 

8 . 5 0  an die Gesch. der „Presse".

k)-

M illlchtsbSM t,
1,5—2,5 Meter hoch, verkaufe, um au

öükr i-Diiitr-Mmg
in der Innenstadt v. 1. 1. 13 sucht mitt­
lerer Postbeamter. Ang. m. Preisang. u. 
A .  SZ. an die Geschäftsst. der „Presse".

1,5—2,5 Meter hoch, verkaufe, um zu 
räumen, billigst.

A . T e m p lin ,
m Ligomitz, Po,l Lulkau

bill. zu verk. Zu erfr. Talstr. 42, 1.

Einen ganz neuen 2' u. zwei gebrauchte

ßiiijUljiiilkr-Äldtilsiiikgkli
hat billig zu verkaufen

Schmiedemeistr. 
am Bahnhof Thorn-Mocker.

Z
öb! Z im m er, evtl mit Klavier den.. 

«Vv im ruhigen Hause ist sofort zu per- 
mieten. Gerberstr. 13 15. Gartenhaus 1.

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Balion, Gas. Bad 
sofort zu vermieten,

LLTblvnski, Bergstraße 22».

4—5 Zimmer, reicht. Zubehör, im neu­
gebauten Hause vom 1. 4. 1913 zu ver­
mieten. 8 « « L tk V ,

Brombergerstr., Ecke Parkstr.

V M i i n M .  ist kiiie W H iW
von 4 Zimmern mit reichlichem Zubehör 
ab 1. 1. 13 zu vermieten

Friedrichflraße 6, 3.

A tnbe und Küche per 1. Januar zu 
V  vermieten Strobandstr. 24.

2- u. 3-Nmmerwohn.
sofort auch später zu vermieten.

Meüieirftratze 134.

Lagerplatz
mit großen Schuppen, Pferdestall, Magere­
rem je, sowie Kontorraum und angren­
zender Wohnung, bestehend aus 3 Zim ­
mern und Küche, nahe der Stadt gelegen, 
sofort zu vermieten.

k .  L u F v i d a r ä t ,  G ä r t n e r e i .

UeWedellks

r.
königliche Vom.«ne

ZllskSlslh - hviikiikir^
hat

20 Stück erstklassige, einjährige, 
sprungsiihige

aus westpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinbtütigen Ostfriesen. 
Garantie für Körung.

WchnM-Ae-sel,
>0 Piund frei Thorn:

1,50 Mark. 1.80 äliark. 2 Mark. 2.50 Mark

- u l a  T a s e l a p l e l n
10 Piund 3 Mark.

Gärtnerei der königl. Domäne 
Thornisch-Pa-an.

Kiuomatographeu theater
„M etropo l"»

460 Sitzplätze — Friedrichstraße 7.
Telephon 435. ^

P rogram m
vom 11. bis 13. Dezember 19L2:

i M  Z ig e u n e rin ,
Drama in 2 Akten. 

Spieldauer  ̂§ Stunden

z T p rz n ,
Drama in 2 Akten, 

Spieldauer  ̂4 Stunden.

3 höhle des Todes,
koloriertes Drama in 2 Akten 

Spieldauer " 4 Stunden.

Das ewige Weibliche, Komödie. 
. Der Einsiedlerkrebs, lehrreich. 
!. 4 heiratslustige Junggesellen,

Komödie.
.— 12. Einlagen.

zreitag, 15. Dezember.
abends 7 Uhr:

, M , -  n t  N l - Ü  »

StaSI-Theatee
Mittwoch den 11. Dezember. 8 Uhr. 
Vorstellung, veranstaltet vom Ortsausschuß 

für Jugendpflege:
Hasemanns Töchter,

Volksstück von 2̂ .6. It^rronge. 
Preise der P lä tze : 60, 50. 40 PsS-' 
auch für Angehörige und Teilnehmer. 
Donnerstag, 12. Dezember, 6 Uyr. 
Novität! Novität.

Zum 1. male!
Kasernenluft,

Schouspiel von Stein und Lökngen. 
Sonntag den 15. Dezember, 3 I M '  

3. Weihnachtsmärchen-Vorstellung!
Zu ernräßigten Preisen!

Spielmanns Weihnachtstraum,
Märchen mit Musik von äok. Nenät. 

Vorverkauf ab Mittwoch 10 U hr.___

Restaurant zurharmonie
Mellienstr. 135.

Donnerstag den 12. November 1012:
Großes

W u r s t - . M W
Vorm ittags 10 Utzr: Wellfleisch' 
Es ladet freundlichst ein

Essen.

tichm ili «U k«l«
Brombergerstraße 93

Donnerstag den 12. November 101s-

Enten-Cssen,
wozu freundlichst einladet

S v L m i c k t
Täglich frische Zufuhr 

frischer Seefische, grüner Heringe, 
sowie Räuchcrwarc»,

Kiste Bückling 2 Mark. Kiste Sprotten 
1,20 und 0.80 Mark.

H am b. Fischräucherei, Copp -S tr. 1^  
Fernruf 525, und Markt,tand. ^

Schweine - Zrückensteisch,
Rippen-, Rücken-, Kopfstücke, Schnauzen, 
Ohren, fleischige Spitzbeine, frisch gesal̂  
zene, garantiert hiesige Ware, 10 Pfuttv  
Postkolli nur 3.30 M . : Hotsteinev 
-  Holländer Käse, saftig, kein Kunst­
produkt, sondern Naturware, netto  ̂
Pfund 3.50 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert U v I i L r l v k  
Nortors 485 lH Nein).____________ ^

ZikikW« FüljsgW
— Ofsiziersbursche — der Elektrischen, 
welche am 29. 11. 12, nachmittags 5 IM ,  
beim Anfahren eines Langholzsuhrwerls 
in der Friedrichstraße, gegenüber der 
Garnifon-Waschanstalt, zugegen waren, 
werden gebeten, ihre Namen in der Ge- 
schästsstelle der „Presse" gest, anxugebem

am Sonntag Abend ein golden^  
A rm band. Nähe der Katharinenstr. Geg. 
Bet, abzug. in der Gesch. der «Presse^

ijllllllllskli jllllgkl Üklltslhkl
Schäferhund. ,

Etwaige Meldungen Mellienstr. 87 erd-

M . M
der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle:
' Der Postauflage vorliegende

^ N u m m e r  dieser Zeitung ist en 
Prospekt des Landwirtschaftlich^  
B ureaus für Stickstoffdünger. Königs­
berg i. P r .  I ,  Flietzstr. 17 16. iwe- 
„Die W intersaaten" beigefügt, woraus 
hiermit aufmerksam gemacht wird.

Löslicher Aalender.

1912
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Der Dreibund.
Die Nachricht von der Erneuerung des Drei­

bundes ist in deutschen Landen allerorts mit 
Genugtuung begrüßt worden. Nicht d a ß  er 
erneuert wurde, sondern Latz es unter sofortiger 
Bekanntgabe der Tatsache schon je tz t  geschah, 
wird von der bürgerlichen Presse übereinstim­
mend als das bsachtenswürdige Moment ge­
weitet und schon liegen Anzeichen vor, daß im 
Auslande die Demonstration des Friedens- 
bundes richtig verstanden worden ist. Wo 
unsere alten Widersacher wohnen, gibt es ja 
nur zu viele Leute, die in auffälliger Ausdauer 
das Ende des Dreibunds stets aufs neue an­
kündigen oder von tiefgehenden Dissonanzen 
unter den Verbündeten zu melden wissen. Man 
wird sich erinnern, wie noch während des Tri­
polis-Krieges französische Agenten mit Eifer 
tätig waren, um jede tüvkensreundliche Äuße­
rung deutscher Zeitungen der italienischen 
Presse brühwarm zu unterbreiten und so Zwie­
tracht zwischen Rom und Berlin zu säen. Und 
wie aufmerksam blickten französische und eng­
lische Augen beständig nach den österreichischen 
und italienischen Alpensestungen und wie be­
lebten sich alte Hoffnungen, wenn hüben oder 
drüben neue Kanonen aufgefahren wurden. 
Als nun gar einmal ein österreichischer Gene­
ralstabschef zurücktrat, weil er an den baldigen 
Krieg mit Ita lien  glaubte, die maßgebenden 
Kreise in Wien aber nicht für seine Gedanken 
gewinnen konnte, da wußte es die französische 
und englische Presse, daß das ganze österrei­
chische Heer nach dem Waffengang mit Ita lien  
lechze, und der französische Botschafter in Rom 
verdoppelte sein Bemühen, das Apenninkönig­
reich zum Anschluß an Frankreich und England 
zu bestimmen. Vergangene Zeiten. Feister 
denn je stehen heute die drei Verbündeten zu­
sammen und demonstrativ erneuern sie schon 
jetzt das Bundesverhältnis, das nach dem heute 
bestehenden Dveibundsvertvag bis zum 8. Juni 
1914 Gültigkeit hat. Man erinnert in diesen 
Tagen an den Besuch des Reichskanzlers beim 
österreichisch-ungarischen Minister des Äußern 
in Buchlau, an das Erscheinen des Grafen 
Berchtold am italienischen Hof wie an den 
Aufenthalt des italienischen Ministers Sau 
Eiuliano in Berlin und meint, bei dem so be­
kundeten herzlichen Einvernehmen Wischen 
dem Berliner, dem Wiener und dem Römer 
Kabinett sei die Erneuerung des Dreibundes 
sicher zu erwarten gewesen. Die Gerechtigkeit 
aber fordert die Anerkennung, daß die Lon­
doner und Pariser Diplomatie, wenn auch na­
türlich wider ihren Willen, dieses Ergebnis 
nachdrücklich begünstigt hat.

Während der Amtsdauer des Fürsten Bülow 
hat es Zeiten gegeben, in denen weite Kreise 
ernstlich damit rechneten, der Dreibund werde 
sich über kurz oder lang zum deutsch-österreichi­
schen Zweibund verwandeln. Damals siel das 
Scherzwort von der Extratour, bald danach

Gräfin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  von SLokmans .

---------—  (Nachdruck verboten.)
(12. Fortsetzung.»

Es sollte indessen anders kommen.
Der Oberjägermeister des Herzogs starb, 

and an seine Stelle trat ein Fremder, ein hüb­
scher und interessanter, junger Kavalier, der 
Freiherr Hans Wieprecht von Wardenburg. 
Zu diesem Manne faßte die spröde Gräfin vom 
ersten Augenblick an eine heftige und tiefe Nei­
gung, und war fest entschlossen, ihn zu heiraten. 
Bei ihrem Reichtum und ihrer bevorzugten 
Stellung am Hofe schien es ihr ein leichtes, 
den Geliebten für sich zu gewinnen.

Unglücklicherweise erwiderte der neue Ober- 
jägermeister die Gefühle der schlimmen Gräfin 
nicht. Sie war ihmi sogar in hohem Maße un­
sympathisch, und bald liebte er eine andere 
junge Dame der Hofgesellschaft, das Fräulein 
Marie Isolde von Hasselmann. Sie war noch 
sehr jung, hatte ihre Mutter verloren und 
wurde von ihrer Tante, der Oberhofmeisterin 
der Herzogin, ausgeführt. Die glänzenden 
Gaben der schlimmen Gräfin fehlten ihr, aber 
durch ihre Unfchuld und Anmut gewann sie die 
Herzen, und als einziges Kind des Baron von 
Hasselmann aus Hellborn galt sie auch für eine 
gute Partie. Daran dachte der Freier am 
allerwenigsten. Er selbst besaß nur ein beschei­
denes Vermögen, aber jede Art von Berech­
nung lag ihm fern, und die beiden jungen 
Leute folgten nur dem Zuge ihrer Herzen, als 
sie sich nach kurzer Bekanntschaft miteinander 
verlobten. Strahlend vor Seligkeit sahen sie 
einer gemeinsamen Zukunft entgegen und kerne 
Ahnung kommenden Unheils trübte ihr Glück.

Chor», Mittwoch den (>. Dezember >0(2.

Die presse.
(Zweites Matt.)

aber folgte die ernstere Feststellung: „Für das 
Deutsche Reich ist der Dreibund keine unbe­
dingte Notwendigkeit mehr." Inzwischen aber 
haben sich mannigfache Ereignisse zugetragen, 
die den Halt des Dreibunds festigen mutzten 
und man braucht sich nur an die bekannten 
englisch-französischen Flottenverlegungspläne 
zu erinnern, um zu wissen, daß England und 
Frankreich in der Tat an der Stärkung des 
Drerbundsgedankens — unfreiwillig — leb­
haften Anteil genommen haben. So gilt es 
in der Gegenwart in weit höherem Grade, was 
Gras Bülow vor fast 10 Jahren im Reichstage 
aussprach, daß von den Allianzen des 18. und 
19. Jahrhunderts der Dreibund als die fried­
lichste, stärkste, dauerhafteste und elastischste zu 
bezeichnen sei. Häufiger als in früheren Jahr­
zehnten folgt neuerdings eine internationale 
Krisis der anderen und klar tritt bei jeder ein­
zelnen hervor, daß ohne den Dreibund der 
Friede nicht erhalten worden wäre. Der jetzt 
erneuerte Vertrag schafft keine Erwerbs-, son­
dern eine Versicherungsgesellschaft, aber Aga- 
dir, die Annexionskrisis, die diesjährige russi­
sche Mobilmachung und andere Meilensteine 
der neueren und neuesten Geschichte lehren, 
daß jeder der drei Verbündeten das Defensiv- 
bündnis zu seiner Sicherheit und friedlichen 
Entfaltung nötig hat. Gelingt es nunmehr 
der deutschen Diplomatie auch noch, die freund­
schaftlichen Beziehungen zum Zarenreich zu 
festigen, hierdurch einen verhängnisvollen 
Fehler der Aeva Caprivi zu verbessern und 
endlich noch eine Annäherung zwischen Ruß­
land und Österreich zu begünstigen, so ist den 
unruhigen Elementen unter den Westmächten 
ein starker Friedensblock entgegengestellt. Lei­
der lassen auch die neuesten Nachrichten aus 
Belgrad keinen Zweifel darüber, daß man 
dort noch immer auf die russische M ilitärpartei 
rechnet, und so ist es im Augenblick noch ein 
vergebliches Beginnen, nach Keimen des Ver­
trauens zwischen Wien und Petersburg zu 
suchen.

Einzelne deutsche Blätter empfinden einiges 
Unbehagen angesichts der u n v e r ä n d e r t e n  
Erneuerung des Vertrages; sie werden nicht 
in den Verdacht kommen, Gegner des Drei­
bundes zu fern, hätten aber seine Verlänge­
rung lieber als eine ergänzte und erweiterte 
Auslage gesehen. Ihre entsprechenden Vor­
schläge gingen insbesondere dahin, die stark 
gesteigerten Leistungen unserer deutschen 
Heeresrüstungen möchten durch erhöhte Flotten­
rüstungen Österreichs und Italiens einen an­
gemessenen Ausgleich finden, und dies möge 
auch vertragsmäßig Niederschlag finden. Nun 
kann man ja die Frage offen lasten, ob eine 
Bemessung der Rüstungsleistungen in den Ver­
trag so recht hineinpaßt, ob für jenen ange­
messenen Ausgleich sich zahlenmäßige Angaben 
überhaupt leicht finden lasten, und endlich, da 
genaue Zahlen voraussichtlich unmöglich sind, 
ob dehnbare allgemeine Bestimmungen unter

Da trat die schlimme Gräfin verderben­
bringend auf ihren Lebensweg.

Das kluge Mädchen empfand die Verlobung 
des Oberjägermeisters wie einen Schlag ins 
Gesicht und gab sich, inbezug aus seine Beweg­
gründe, keinen Illusionen hin. Sie wußte, daß 
sie von dem heißgeliebten Mann einfach ver­
schmäht worden war. Wäre sie selbst ein armes 
Hoffräulein gewesen, hätte sie sich mit der An­
nahme trösten können, daß die glänzenden Aus­
sichten der Erbtochter ihn bestochen und betört 
hatten, aber sie, Ulrike von Dunten, war ja 
viel reicher, als seine Braut, und ihr Vermögen 
lag längst bereit, während Isolde noch von dem 
guten Willen ihres Vaters abhängig war. Ihre 
Liebe zu dem jungen Oberjägermeister starb 
nicht und verlöschte nicht. Als ein verzehrendes 
Feuer, ein glühender Haß, lebte sie weiter in 
ihrem Herzen, und aufgestachelt durch ihren 
Stolz, durch Neid, Schmerz und Eifersucht, 
schwur sie dem jungen Paare Rache.

Nach außen hin beherrschte sie sich meister­
haft, im geheimen wußte sie es aber bei der 
Herzogin durchzusetzen, daß die Hochzeit des 
jungen Paares nicht in Hellborn, sondern am 
Hofe gefeiert wurde. Dazu mutzte der Vater 
der Braut, Baron Amandus von Hasselmann, 
in der Residenz erscheinen, und damit war ihr 
die Gelegenheit gegeben, ihre bösen Absichten 
in unauffälliger Weise einzuleiten.

Der alte Baron kam denn auch, und es ge­
fiel ihm so gut in der Residenz, daß er, als Gast 
des Herzogs einige Wochen im Schlosse ver­
blieb.

Diese Wochen benutzte die schlimme Gräfin, 
um den stattlichen Fünfziger mit ihren koket­
ten Künsten vollständig zu umgarnen. Er,

diesen Umständen überhaupt größeren Wert 
beanspruchen können. Weit mehr noch als bei 
einem für ein einzelnes Volk erlassenen Gesetz 
gilt ja offenbar bei einem zwischen mehreren 
Reichen abgeschlossenen Vertrag: der Buchstabe 
tötet, aber der Geist macht lebendig. Es schalte 
die Erwägung völlig aus, daß das, was in den 
langen Jahren bis 1920 Tag und Stunde von 
den Dreibundmächten an Rüstungsleistungen 
fordern wird, unmöglich schon in der Gegen­
wart mit einiger Bestimmtheit veranschlagt 
werden kann. So mutz es denn wahrlich richti­
ger erscheinen, für die Erhaltung der zwischen 
den Vertragsmächten gegenwärtig bestehenden 
überaus herzlichen Beziehungen dauernd Sorge 
zu tragen als miWam Zahlen auszutüfteln, 
die für die Heeres- und Flottenrüstungen jeder 
einzelnen Dreibundmacht verbindlich sein 
sollen. Man darf ja auch nicht übersehen, daß 
die Notwendigkeit von Flottenrüstungen, wenn 
sie eine nähere oder entferntere Zukunft ge­
bieterisch heischen würde, wohl oder übel auch 
von Österreich und Ita lien  nicht übersehen 
werden könnte. Bekannt ist ja, daß Österreich 
seine Flotte schon jetzt mit hoher Beschleuni­
gung ausbaut, und Ita lien  mit der riesigen 
Ausdehnung seiner Küsten, der Neuerwerbung 
des novdafrikanischen Besitzes und der Notwen­
digkeit, sich gegenüber der wachsenden Eifer­
sucht Frankreichs und Englands als wichtiger 
Faktor im Mittelmeere zu behaupten, wird 
schließlich auch wissen, was es hinsichtlich seiner 
Flotte sich selbst und den Verbündeten schuldig 
ist. Die gegen die unveränderte Erneuerung 
des Dreibundes vorgetragenen Bedenken kön­
nen also angesichts der vom Fürsten Bülow mit 
Recht hervorgehobenen Elastizität des Ver­
trags nicht besonders schwer genommen werden.

X X
» *

„ G i o r n a l e  d ' J t a l i a "  schreibt: Die 
vorzeitige Erneuerung des Dreibundes zeigt, 
daß die drei Mächte das gegenwärtige euro­
päische Gleichgewicht und den Frieden, um den 
sich der Dreibund ohne Zweifel wohl verdient 
gemacht hat, aufrechterhalten und einträchtig 
an die Lösung der Orientkrise herantreten 
wollen. Man täte im Auslande unrecht daran, 
die Erneuerung als Herausforderung einer 
Mächtegruppe an die andere zu deuten. Italien  
kann nicht umhin, seine durchaus friedliche 
auswärtige Politik fortzusetzen, eine Politik 
des Gleichgewichts Wischen den Bündnissen 
und Freundschaften. „ C a r r i e r e  d ' J  t a l i a "  
schreibt: Die Erneuerung des Dreibundes 
bildet ein Ereignis von hervorragender Wich­
tigkeit in der Geschichte unserer auswärtigen 
Politik, weil eine Gruppierung der Kräfte, 
aus welcher mehr als dreißig Jahre hindurch 
die Aufrechterhaltung des Friedens beruhen 
konnte, für Italien  die Bürgschaft der Festig­
keit und ruhigen Entfaltung seiner Tätigkeit 
in dem Konzert der europäischen Nationen be­
deutet, — ,,» 'J  t a l i a "  erklärt, der Dreibund,

welcher fest entschlossen gewesen war, der über 
alles geliebten, verstorbenen Gattin keine Nach­
folgerin zu geben, fühlte sich von der raffinier­
ten Art, in welcher die junge Schönheit ihn 
auszeichnete, berauscht, geschmeichelt und ge­
rührt. Ih r  Reichtum schloß in seinen Augen 
jede Möglichkeit niederer und unreiner Motive 
aus, und schließlich kannte er keinen anderen 
Wunsch mehr, als die schlimme Gräfin zu seiner 
Gattin zu machen. Das Wie, das man ihr 
nachsagte, hielt er für böswillige Verleum­
dung, und eine schüchterne Warnung der jungen 
Frau von Wardenburg hatte nur die Wirkung, 
ihn seiner Tochter zu entfremden. Ehe er ab­
reiste, verlobte e>r sich mit der schönen Ulrike, 
und drei Monate spater zog sie als sein ver­
göttertes Weib im Hellborner Schlosse ein.

Nun hatte die schlimme Gräfin die erste 
Etappe ihres klug gewählten Zieles erreicht. 
Sie durste mit sich zufrieden sein.
' Sie haßte die beiden Wardenburgs. Dar­
um wollte sie in enger und dauernder Verbin­
dung mit ihnen bleiben, wollte Einfluß auf 
ihr Leben gewinnen, und sie bis zu einem ge­
wissen Grade von ihrer Gunst und Ungunst ab­
hängig machen.

Als ihre Trief- und Schwiegermutter konnte 
sie das am allerbesten. I n  jeder Weise sollten 
sie ihre Macht empfinden, und jede Gelegen­
heit war ihr willkommen, um sie heimlich und 
öffentlich zu kränken und zu schädigen.

Amandus von Hasselmann war weiches 
Wachs in der Hand seiner schönen und klugen 
Frau, und als sie ihm nach zweijähriger Ehe 
ein Söhnchen schenkte, verwandelte er seinen 
ganzen Besitz in ein Fideikommiß, bei dem als 
Erben nur seine männlichen Nachkommen, die

zy . Zayrg.

der in der Vergangenheit die Probe bestanden 
hat, wird ohne Änderungen der Angelpunkt 
der italienischeu Politik bleiben und die 
sicherste Garantie bilden für den Erfolg und 
für die Größe einer segensreichen Zukunft.

Der L o n d o n e r  „ S t a n d a r d "  schreibt, 
es wäre unmöglich, einen Grund zu finden, um 
Deutschland, Österreich und Ita lien  nicht zur 
Erneuerung des Dreibundes Glück zu wünschen. 
An dem Vertrage ist keine Änderung vorge­
nommen worden; er bleibt demnach ein rein 
defensives Abkommen. Als solches ist er dreißig 
Jahre hindurch wirksam gewesen, nicht als 
eine Bedrohung, sondern als eine Stütze des 
europäischen Friedens. Wir müssen hoffen, 
daß seine Wirksamkeit in den Jahren, für die 
er Verlängert worden ist, ebenso segensreich 
sein werde.

Organisation der Krankenkassen.
Die zuständigen Ressortminister haben den 

Nachgeordneten Stellen grundlegende Bestim­
mungen über Organsiation der Krankenkassen, 
die am 1. Januar 1914 wirksam werden, zu­
gehen lassen. Danach sind Kassen mit einer 
voraussichtlichen Miigliederzahl von weniger 
als 1000 in der Regel nicht zu errichten. Dabei 
ist der Jahresdurchschnitt der Pflichtmitglisder 
zugrunde zu legen, und Personen, die M it­
glieder von Echatzkassen sein werden, sind mit­
zuzählen. Es dürfen nur Kassen errichtet 
werden, wenn deren Leistungsfähigkeit außer 
Zweifel steht. Sind allgemeine Ortskrankon- 
kassen und Landkrankenkassen für denselben Be­
zirk miteinander errichtet, so kann die Wahr­
nehmung der Geschäfte durch übereinstimmende 
Abgrenzung der Sektionen, durch gemeinsame 
Melde- und Zahlstellen, durch Bildung eines 
Kassenverbandes zwecks gemeinsamer Anstel­
lung des Personals erleichtert und verbilligt 
werden. Reichen die Gemeindeverbände dem 
Oberversicherungsamt die Beschlüsse über die 
Errichtung der Kassen die durch Vermittlung 
des Verrsicherungsamtes zu erfolgen hat, nicht 
spätestens zum 1. Januar 1913 ein, so hat das 
Oberversicherungsamt die Errichtung bis zum 
1. April 1913 anzuordnen. Geht auch trotz 
dieser rechtskräftigen Anordnung der Beschluß 
des Gemeindeverbandes nicht ein, so errichtet 
das Oberversicherungsamt selbst die Kasse. Die 
aufgrund landssrechtlicher Vorschriften errich­
teten Hilfskassen können grundsätzlich nicht als 
Ersatzkassen zugelassen werden. Die den ein­
geschriebenen Hilfskassen ausgestellten Be­
scheinigungen werden mit dem Ablauf des 
30. Jun i 1914 ungiltig. Die Kassen sind da­
her bis zu diesem Zeitpunkt Träger der Kran­
kenversicherung, auch wenn sie nur die vorge­
schriebenen Leistungen gewähren. Hinsichtlich 
der Ausgestaltung bestehender Orlskranksn- 
kassen wird bemerkt, daß diese gegenüber der 
Errichtung einer allgemeinen Kasse dieser Art 
den Vorteil bieten, daß eine Vermögensaus-

Träger seines Namens, inbetvacht kamen. Erst 
wenn diese ausstarben, sollte das Majorat aus 
die Kinder und Kindeskindsr seiner Tochter 
Isolde von Wardenburg, übergehen. Sie selbst 
war von der Erbfolge ein für allemal ausge­
schlossen. Solange der Daran lebte, bekam sie 
einen jährlichen Zuschuß, der bald höher, bald 
niedriger ausfiel, ganz nach Gutdünken der 
schlimmen Gräfin, wenn er starb ein Kapital, 
welches kaum den fünften Teil des Vermögens 
darstellte, das ihr früher zugedacht war. Seine 
Frau wurde zur Obervormünderin seines Soh­
nes ernannt, und dessen Mündigkeit um einige 
Jahre hinausgeschoben. So glaubte der Stifter 
des Majorates alles aufs beste geordnet zu 
haben. —

Am 22. Mai 1730 starb Amandus von 
Hasselmann. Seine Witwe war damals kaum 
dreißig Jahre alt und aus der Höhe ihrer 
Schönheit und Kraft, aber sie dachte nicht dar­
an, sich wieder zu verheiraten. Frei wollte sie 
sein und unumschränkt herrschen. So blieb sie 
in Hellborn, «zog ihren Knaben und verwal­
tete den großen Besitz mit Umsicht, Klugheit 
und Energie.

Die nötigen M ittel flössen der Gräfin aus 
dem eigenen Vermögen reichlich zu, und sie tat 
alles, um das Majorat zu heben und auszu­
bauen. I n  dieser Beziehung hat sie entschie­
den segensreich gewirkt. Ihren Untergebenen 
war sie aber keine gütige Herrin. Sie führte 
durch vierzig Jahre ein strenges und hartes 
Regiment und ihre Genauigkeit hatte eine 
verzweifelte Ähnlichkeit mit Geiz.

Dazwischen war sie prachtliebend und ver­
schwenderisch. Sie erweiterte den Park, errich­
tete die Terrasse und vergrößerte das Schloß,



«inandevsetzung und eine llderwerjung der 
M itglieder nicht stattfindet, sowie datz die Ver» 
träge mit den Ärzten und Kassenangeftellten 
inkvaft bleiben, über die Zulassung bestehen­
der Betriebskrankenkassen ist bestimmt worden, 
datz sie mindestens 100, bei Krankenkassen für 
landwirtschaftliche oder VinneEchifsahrtsbe- 
trisbe mindestens 50 Mitglieder haben müssen. 
Der Antrag auf Zulassung ist vom Arbeit­
geber zu stellen. B is  zum 1. Januar 1915 har 
das Oberversicherungsamt den Vorständen der 
bestehenden Baukrankenkassen zu eröffnen, ob 
sie a ls Betrisbskrankenkassen fortbestehen 
sollen.

Arbeiterbewegung
Wie aus L o n d o n  gemeldet wird, sind 

dreitausend A n g e s t e l l t e d e r  N o r t h e ­
ast e r n  R a i l w a y  in den A u s s t a n d  
getreten, weil die Gesellschaft sich weigerte, 
einen wegen Trunkenheit vom Polizeigericht 
oerurteilten Lokomotivführer wieder in seine» 
früheren Posten einzustellen. Der Eisen­
bahnverkehr ist um mehr als die Hälfte ein­
geschränkt worden. M an befürchtet, daß eine 
Anzahl von Kohlengruben den Betrieb wird 
einstellen müssen.

Provinzialttachriclitkn.
s Vriesen. 8. Dezember. (Verschiedenes.) Pro­

fessor Dr. Lakowitz aus Danzig hielt gestern im 
hiesigen Vereinshause einen Lichtbildervortrag: 
„An der Pforte des Orients". Der infolge der 
Balkanereignisse doppelt interessante Vortrag ver­
anschaulichte Bilder eine Reise, die der Vortragend 
mit anderen Mitgliedern des westpreußijechn 
botanisch-zoologischen Vereins durch Bosnien, Herze­
gowina und Montenegro im Jahre 1907 ausgeführt 
hat' auch Bilder von Kanstantinopel und anderen 
türkischen Städten wurden gezeigt. — Einen 
Familienabend veranstalteten heute im Vereins­
hause die Jungfrauenvereine des Kreises Briesen. 
Frau Pfarrer Tiemann aus Hobenkirch hielt einen 
zündenden Vortrag über Zwecke und Ziele der 
Jungfrauenvereine. Musikvorträge, die von Frau- 
lein Brandenburger, Gymnasiallehrer Klarhöfer. 
Lehrer Koslowski, Bcchnvorsteher Franz und Ober- 
postaMent Gage ausgeführt wurden, ferner 
Gesangvorträge und Theaterspiel trugen zur Be­
lebung des schönen Festes bei. Bei dem heutigen 
Appell des Kriegervereins, den der Vorsitzer Post­
direktor von Seemen mit einem Kaiserhoch und 
einer Erörterung der Lage auf dem Balkan eröff­
nete, wurde beschlossen, die Weihnachtsfeier am 
23. Dezember, die Kaisergeburtstagsfeier am 27. 
Januar zu veranstalten. Vier neue Mitglieder 
wurden aufgenommen. Eine amerikanische Auktion 
vervollständigte die Mittel zur Abhaltung der ge> 
planten Weihnachtsfeier.

e B r ie fe n , 9. Dezem ber. (Verschiedenes.) E inen  
Lieder- und Arienabend veranstaltete gestern im 
„Brlesener Hof" der kaiserlich russische Opernsänger 
W la d isla u s  Turzcmski. Musiklehrer Iaw orsk t von hier 
führte die K lavierbegleitung a u s. —  I n  der Stahnke- 
schen Gastwirtschaft in B ergw alde brach auf dem H an s-  
boden F euer a u s. D er Dachstuhl und verschiedene 
W irtschaftsgegenstände wurden stark beschädigt. Durch 
die Fronaner Gutsspritze, die bald zur S te lle  war. 
wurde ein W eitergreisen des F euers verhindert. —  Der  
hiesige M agistrat hat wieder den öffentlichen Verkant 
von Seefischen eingeführt. A m  Freitag werden die 
ersten Seefische auf dem Markt zu billigem  Preise ver- 
kaust werden. —  Der langjährige Kassierer der hiesigen 
Bäckerinnung Bäckermeister Robert B risn  ist gestorben. 
—  D ie G ründung einer Entwässerungsgenossenschaft 
P iw n itz -S eeh eim  wurde am S onnabend  in einer vom  
L andratsam t einberufenen Versam m lung der beteiligten  
Grundbesitzer einstimmig beschlossen. D ie zu entwässernde 
Fläche um faßt 24  Hektar.

* Hohenkirch. 9. Dezem ber. (Genossenschasts- 
molkeret.) H eute ist in K ieslin g sw ald e  der Betrieb in 
der neuerdauten Genossenschaftsmolkerei eröffnet worden. 
D ie Genossenschaft zählt schon 54  M itglieder.

I? Schrvetz, 8. Dezember. (Verschiedenes.) In  
der gestrigen Generalversammlung des hiesigen 
Lehrervereins hatte die Vorstandswahl folgendes

indem sie durch fremde Bauleute die beiden 
Flügel umbauen ließ. S ie  pflegte auch den 
Verkehr mit den Nachbarn, hatte monatelang 
Gäste im Haus und gab zuweilen glänzende 
Feste, bei denen es an Maskeraden und scher- 
hasten Überraschungen nicht fehlte. Zugleich 
erregte sie Aufs-ehen durch ihre kostbaren Toi­
letten und ihren herrlichen, aus neun Teilen 
bestehenden Rokokoschmuck, der bald eine ge­
wisse Berühmtheit erlangte. Er bestand aus 
einer Fülle «seltener, bunter Edelsteine in einer 
ganz eigenartigen goldenen Fassung, wurde 
später zum Majorat geschlagen, und sollte bis 
in ferne Zeiten dazu dienen, den Glanz des 
Hauses zu erhöhen. Leider kam es nie dazu.' 
S eit dem Tode der schlimmen Gräfin ist der 
Schmuck auf rätselhafte Weise spurlos ver­
schwunden, und nur aus ihrem Bilde kann man 
ihn noch jetzt bewundern. Kein Mensch weiß, 
wo er hingekommen ist. —

Ulrike von Hasselmann, geborene Gräfin 
Dunten, ließ sich nämlich in ihrem dreiund­
dreißigsten Lebensjahre malen. Es entsprach 
dies der S itte  jener Zeit und als Stammutter 
eines vornehmen Geschlechts wollte sie den 
Zauber ihrer stolzen Schönheit unverkürzt der 
Nachwelt überliefern.

Die Gelegenheit war günstig. Ein junger^ 
Maler, Italiener von Geburt, weilte in der 
Gegend und hatte schon verschiedene Porträts 
zur allgemeinen Zufriedenheit beendet. Frau- 
enbildnisse gelangen ihm besonders gut, und 
mit Freuden war er bereit, die Herrin von 
Hellborn in großer Toilette und ganzer Figur 
auf die Leinwand zu bringen. Die Rokoko- 
tracht mit dem gepuderten Haar stcurd ihr vor­
trefflich und auch der berühmte Schmuck sollte 
bei dieser Gelegenheit verewigt werden. Um

Eraebnis: Hauptlehrer Kollin-Schönau (Vorsitzer).
Lehrer Geißler (Stellvertreter). A. Radtke (Kassie­
rer). Ganz und Klopitzke (1. bezw. 2. Schriftführer). 
Neu ausgenommen wurde Präparandenanstalts- 
Vorsteher Kreutz. — Anstelle des Amtsrichters 
Pommerening, der den Vorsitz im Ortsausschuß für 
Jugendpflege niedergelegt hat, ist Postdirektor 
Riedes gewählt worden. Auf Antrag des Aus- 
schusses hat das königliche Provinzialschulkollegium 
im. Interesse der Jugendpflege die unentgeltliche 
Mitbenutzung der Gymnasialturnhalle seitens der 
Vereinigung jugendlicher Turner genehmigt. — Der 
Landwirt Rudolf Manthey in Prust verkaufte sein 
Grundstück für 35 000 Mark und Zahlung einer 
Jah re sra te  von 877.40 Mark an den Landwirt 
Jakob Höhn daselbst. — I n  KrupoMn kaufte der 
Landwirt Wilhelm Ritz das Grundstück der Witwe 
Emilie Ritz für 13 500 Mark. — Der Besitzer Ju lius 
Liedtke in Kossowo verkaufte sein Grundstück für 
49 480 Mark und Entrichtung einer Jabresrente 
von 947,86 Mark an den Rentier Gustav Klawonn 
aus Gr. Zavpeln.

1r. Schwetz, 9. Dezem ber. (Volkslchulbau.) D a s  
K ultusm inisterium  statte beute den Gesteimrat Klatsch 
und nach einen zweiten Vertreter hierher entsende^ um  
die Klassenränme der Stadtschule zu besichtigen. An  
der Besichtigung nahmen noch teil Osterregiernngsrat 
D r. W erner, R eg ier ,m g s. und V anrat G oshen  und N e-  
aiernngsrat von Cardinal au s M arieuw erder. sowie 
Schulrat Kießner, M edizinalrat D r. W agner. B ürger- 
meiste,- E nnn lat, Stadtnerordnetenvorsteber Kronisch nnd 
Negierungcchaumeister B a n m a n n  von hier. E s  scheint 
begründete Aussicht vorhanden zu sein, daß den trost­
losen Verhältnissen, die hinsichtlich der Unterrichtsränme 
hier bestehen —  zwei Volksichulkiassen sind in Keller- 
räum en. zwei in der früheren Molkerei und eine in 
einem nicht einwandfreien Anbau untergebracht —  ein 
Ende gemacht wird. D ie Herren nahmen auch gleich 
das B augelände für das neue Volksfchulgebände in 
Augenschein und verhandelten darauf über die F inan- 
sierung dk-s B a u e s

s Freystadt, 8. Dezember. (Wiederingebrauch- 
nahme der evangel. Kirche. Treibjagd.) Reichen 
Flagaenschmuck zeigte unsere Stadt ohne Unterschied 
der Konfession gestern und heute zu Ehren des zur 
feierlichen Wiederingebrauchnahme der im Innern 
mit erheblichen Kosten renovierten evangel? Kirche 
bier anwesenden Herrn Generalsuperintendenten 
Reinhard-Danzig. Seiner Festpredigt leate der 
Herr Generalsuperintendent Ebräer 13, Vers 14. 
zugrunde. R war in den 90er Jabren bier als 
Pfarrer und Superintendent tätig. Am Nachmittag 
hielt Herr Generalsuperintendent Reinhard noch 
eine Ansnrache im Jünqlingsverein. Herrn Pfarrer 
M iller ist für die Verdienste um das Zustande­
kommen der schwierigen Arbeit der rote Adler- 
nrden 4. Klasse und dem Rektor Wellmer für die 
Arbeit im Jünglingsverein der Kronenorden 
4. Klasse verlieben worden. — Bei der vom Jagd- 
verein veranstalteten Treibjagd wurden von 
25 Schicken 167 Haien geschossen. Schützenkönig 
wurde Restaurateur A. Weigel aus Rosenberg ruft 
17 Hasen.

s  F rey sta d t. 9. Dezem ber. (Landwirtschaftliche 
W interlchulen.) I n  der kürzlich ftaltgef,«„denen Sitzung  
der westpr. Landwlrtlchaftskammer wurde auch über die 
V erträge mit den S täd ten  Freystadt und Schw eb über 
die dortigen W lnterlchulnenbanten verhandelt. B eiden  
S tädten  ist unter der Voraussetzung der Verzinsung  
und Am ortisation des B a u e s  zugesichert worden, daß 
nach A blauf dieser Z elt die Schulgrundstücke und G e­
bäude der Landwirtschaftskammer zur weiteren dauern^ 
den Benutzung unentgeltlich überlassen werden. S ie  
verlangten aber für die weitere Benutzung eine M e te . 
Nach langw ierigen V erhandlungen ließen beide S täd te  
diele Forderung fallen. I n  einem nun von ihnen ein- 
gereichten V ertragsentw urf sollte die Kammer dauernd 
die Pflichten eines G rundeigentüm ers übernehmen und 
erklären, daß sie in dem Interessengebiete dieser S tä d te  
niem als landwirtschaftliche W inter- oder ähnliche 
Schulen errichten würde. Nach eingebender B eratung  
wurden beide V ertragsentw ürfe vom Vorstände für un- 
annehmbar bezeichnet und beschlossen, w enn die B e ­
dingungen nicht fallen gelassen würden, mit der D er- 
zinsnnq und Am ortisation aufzuhören, schlimmstenfalls 
den Schulbetrieb in den genannten S tädten  einzustellen 
und gleich in den Nachbarslädten neue Schulen einzu­
richten. D ie Entschließung der beiden S tä d te  soll der 
nächsten Vorstandssttznng vorgelegt werden, damit a ls ­
dann über die Schulfrage in diesen beiden Städten  
endgiltig Beschluß gefaßt werden kann. D ie S tad t  
B ereut hat ohne w eiteres die Erklärung abgegeben.

Dt. Eylau, 7. Dezember. (Aus der Carnegie- 
Stiftung für Lebensretter) hat die Witwe des 
Bademeisters Wolf, deren Mann bei der Rettung 
des verunglückten Oberlehrers Dr. Lange im

Sommer dieses Jahres sein Leben einbüßte, eine 
einmalige Beihilfe von 2000 Mark erhalten.

* Dr. Eylau, 8. Dezember. (OrtsLrankenkasse. 
Volksbibliothek.) Die hiesige OrtskrantenLasse blickt 
auf ihr 25jähriges Bestehen zurück. Seit der Grün- 

r düng steht der Kaufmann Kühme als Vorsitzer an 
der Spitze. Vom Vorstände erhielt Herr Kühme 
eine hübsche Standuhr als Zeichen der Verehrung 
und Dankbarkeit. — Die Volksbibliothek veröffent­
licht ihren Bericht Wer das dritte Geschäftsjahr.

Ausgabe mit 520 Mark ab. Der Vorstand wurve 
durch Wahl der Heren Pfarrer Hackert, Oberlehrer 
Wilm -und Lehrer em. Sommer ergänzt. Zum Vor­
sitzer wurde Oberlehrer Gade gewählt.

Danzig, 9. Dezember. (Verschiedenes.) Das 
Kronprrnzenpaar ist Sonnabend früh 6.26 Uhr aus 
Berlin wieder hier eingetroffen und begab sich nach 
der kronprinzlichen Villa in Danzig-Langfuhr. — 
Die Frau Kronprinzessin wohnte am Sonnabend 
im Friedrich Wilhelm-Schützenhause dem Konzert 
des Orchestervereins, in dem der berühmte Violin­
virtuose Bronislaw Hubermann und Herr Schuricht 
als Dirigent gastierten, mit ihrem Gefolge bei. — 
I n  der gestern Abend abgehaltenen Sitzung des 
Haus- und Grundbesitzervereins wurde die Anre­
gung beifällig aufgenommen, einen Verband west- 
preußischer Hausbesitzervereine zu gründen. Die in 
Frage kommenden Vereine aus der Provinz sollen 
zu erner konstituierenden Versammlung nach Danzig 
eingeladen werden. Der hiesige Hausbesitzerverein 
wird im Januar 1913 sein 25jähriges Bestehen 
feiern. — Die Spielerei mit Schußwaffen ist trotz 
häufig wiederholter Warnungen anscheinend nicht 
auszumerzen. Der fast 13 Jahre alte Knabe Anton 
Slizewski aus Grabowitz. Kreis Pr. Stargard. 
wurde gestern von dem gleichaltrigen Besitzersohn 
Johann Felski durch einen Revolverschuß in den 
Leib verletzt. Der Junge hantierte mit dem Re­
volver und sagte scherzweise: „Ich werde dich tot­
schießen" Sckon krachte auch der Schuß, und schwer 
verletzt sank Slizewski zu Boden. Er wurde in das 
städtische Krankenhaus in Danzig eingeliefert.

Danzig, 9. Dezember. (Die Gieldzynski-Auktion) 
bei Lepke in Berlin ist nun vorüber und schließt 
mit einem Ertrage von etwa 380 000 Mark ab. Über 
den reellen Wert der Sammlung ließe sich streiten, 
jedenfalls waren sich die Fachleute von vornherein 
darüber im klaren, daß man den Wert in der 
Öffentlichkeit bisher sehr überschätzt hatte. Bei 
näbcrem Zusehen fand sich eine nicht unbeträchtliche 
Zahl zweifelhafter Stücke und auch evidenter Fäl­
schungen; gerade letztere erreichten bei der Ver­
steigerung unverantwortlich hohe Preise. Für 
unsere Danziaer Kunstsammlunaen bestand ein ein­
geschränktes Interesse: möglichst das Beste nur zu 
erwerben, das Einwandfreie und das, was nickt 
in seinem Typus sckon längst im Provinzial-Kunst- 
gewerbemustum vertreten war. und ferner den Be­
stand des Upbagenhauses. soweit möglich, zu be­
reichern, in erster Linie Geräte für die noch ganz 
leere Küche zu ersteigern. Insgesamt wurde durch 
die Danziger Museumsverwaltung für etwas über 
8000 Mark angekauft. Besonders genannt seien 
eine Hausorgel (900 Mark), eine Reihe Miniatur- 
schränkchen. Danziger Modelle (zwischen 200 und 
1000 Mark) und ein paar gute Silbersachen; und 
für das Uphagenhaus ein scköner Empireleuchter 
(1150 Mark), kupferne Wasserfässer (300—320 Mark) 
und andere Geräte. Die Sachen werden Ende De­
zember hier eintreffen und Anfang Januar im 
Remter des Franziskanerklosters den Museums­
besuchern gezeigt werden.

r Argenau, 8. Dezember. (Krankenkasse. Wild­
dieb.) I n  der Generalversammlung der gemein­
samen Ortskrankenkasse, die 369 Mitglieder zählt, 
hielt nach Erledigung von Wahlen der Stadrhaupr- 
kassenrendant Wieck einen Vortrag über die Umge­
staltung des Krankenkassemvesens nach der Reichs­
versicherungsordnung. Die Versammlung beschloß, 
die beiden noch am Orte bestehenden Krankenkassen, 
die nach>den neuen Bestimmungen ihrer Kleinheit 
wegen eingehen müssen, gegebenenfalls zu ver­
einigen und die Kasse zu einer allgemeinen Orts- 
krankenkasse auszugestalten. — In  dem zur Herr­
schaft Wierzbiczany gehörigen Walde schoß ein 
Mann mit einem Tesching schlafende Fasanen von 
den Bäumen. Als ihn der Förster stellte, schoß er 
auf diesen, der nun auck von seiner Schußwaffe 
Gebrauch machte. Die Schüsse gingen aber fehl. und 
der Wilddieb entkam in der Dunkelheit.

r A rgen au . 9. Decem ber. (Kirchen- und Schul- 
revision. Zucker, übenkampagne.) E ine Kirchenvisitatlon 
nahm Superintendent Hcuhai'sen-Hohensalza am S o n n ­
tag in der ev. Kirche vor. Am  M ontag  wurde der

dem Bilde aber noch einen besonderen pikanten 
Reiz zu verleihen, wollte er sie im leicht über­
geworfenen Domino, die schwarze Halbmaske 
in der Hand, wie eilig von einer Redou-te 
heimkehrend, malen, und die schlimme Gräfin 
war mit dieser Auffassung ganz einverstanden. 
Sie liebte es, Ausnahmen für sich zu schaffen.

Der Meister arbeitete mit großer Sorgfalt. 
Die Sitzungen währten lange und wiederhol­
ten sich einige Wochen hindurch. Während die­
ser Zeit entzündete sich das Herz des Künstlers 
an der berauschenden Schönheit seines Modells, 
und die Gräfin unterdrückte das Feuer nicht. 
Sie fand es ganz lehrreich und amüsant, das 
Wachsen einer Leldenschaft zu beobachten, 
welche von einem südlichen Temperament ge­
tragen wu^de, und steigerte sie noch durch eine 
klug berechnete, grausame Koketterie. Wäh­
rend sie im Innersten kühl und unnahbar blieb, 
wußte sie in dem jungen Italiener den Glau­
ben zu erwecken, daß seine Gefühle erwidert 
würden, und riß so selbst die unsichtbaren 
Grenzen nieder, welche der Respekt und der 
Standesunterschied zwischen ihnen aufgebaut 
hatte.

A ls das Bild fertig war, ging auch die 
Selbstbeherrschung des Künstlers zu Ende und 
kühner geworden, erflehte er von der schlimmen 
Gräfin süßeren Lohn als den, welchen man in 
klingender Münze auszahlen kann. Doch nun 
war sie des Spiels müde. Der unebenbürtige 
Verehrer begann anspruchsvoll und unbequem 
zu werden. S ie  wollte ihn sobald als möglich 
los sein. Darum zeigte sie ihm nun ihr wahres 
Antlitz, wies ihn kalt und höhnisch von sich, 
und nannte seine Werbung eine Unverschämt­
heit. Dann rauschte sie hoheitsvoll zum Zim­

mer hinaus und befahl ihren Leuten den näch­
sten Tag alles zu seiner Abreise zu rüsten.

Der junge Mann war zuerst wie betäubt, 
dann ganz von Sinnen vor Zorn und Schmerz. 
Er schloß sich in das Zimmer ein, in dem er 
gearbeitet hatte, ud am anderen Morgen fand 
man ihn als Leiche vor seinem herrlichen Werk. 
Er hatte sich selbst den italienischen Dolch ins 
Herz gestoßen. Auch mit dem Bilde war eine 
verhängnisvolle Änderung vorgegangen. Die 
schönen, regelmäßigen Züge der schlimmen 
Gräfin leuchteten nicht mehr in wunderbarer 
Klarheit dem Beschauer entgegen. S ie  waren 
mit der schwarzen Halbmaske bedeckt, und in 
der Hand hielt sie, statt ihrer, die scharfe Waffe, 
welche den Künstler getötet hatte. Er wollte 
damit a ls Warnung andeuten, wer seine 
eigentliche Mörderin sei, und zugleich sich 
rächen, indem er das Antlitz verhüllte und das 
Porträt verdarb.

Dies ist die eine Version von der Geschichte 
des Bildes mit der Maske, und zwar die ro­
mantischere. Die andere erscheint mir sehr 
viel wahrscheinlicher und richtiger.

Danach war der Maler kein junger feuriger 
Italiener, sondern ein nüchterner Holländer in 
gesetzten Jahren, der sich seine Kunstleistungen 
sehr hoch bezahlen ließ, und gegen die koketten 
Künste schöner Frauen gefeit war.

Dem Auftrag gingen lange Verhandlungen 
wegen des Preises voraus, und die schlimme 
Gräfin konnte sich nur schwer entschließen, auf 
seine Forderungen einzugehen. Schließlich gab 
sie aber doch nach und der Künstler kam nach 
Hellborn. M it Eifer und Ernst gab er sich 
seiner Aufgabe hin und verhältnismäßig schnell 
vollendete er das Bild, das so viel Leben und 
Bewegung zeigt. Wie immer, erwartete er

Religionsunterricht in den Schulen zu W aldow  und 
Seedorf, in der hiesigen höheren Töchterschule, der 
Volksschule und der Konfirmandenunterricht einer R e­
vision unterzogen. —  D ie diesjährige Kam pagne der 
Zuckerfabrik Wierschoslawitz bei Argenau wurde am 8 . 
Dezem ber mit einer Rübenverarbeitung von 1 5 0 1 8 1 5  
Zentnern beendet. D ie größte L erarbeitungszifser in 
24 S tu n d en  betrug 3 1 9 5 0  Zentner R üben. E tw a  500  
Arbeiter außer einer Reihe von B eam ten  fanden loh­
nende Beschäftigung.

ä  S tr e ln o , 9. Dezem ber. (Verhaftet) und dem 
hiesigen G enchisgelän gnis zugeführt wurde der Dach­
decker B o tes la u s  Iesk e von hier, welcher in Kruschwitz 
ein Fahrrad entwendet hatte.

L o k tilu n ch ric llte lt.
Z ur E rin n eru n g . 11. Dezem ber. 1910 Abreise 

des deutschen Kronprinzenpaares von der Iu je l C eylon . 
1909 f  D r. L udw ig M ond , bikcmnter Chemiker. 1877  
Kampf der Russen und Türken am  unteren Lom . 1875  
Schiff sexplosion zu Brem erhaven. 1856 * H erzogin  
P a u l Friedrich von M ecklenburg-Schwerin, geb. P r in ­
zessin von Windischgrätz 1843 * Professor Robert 
Koch zu C laustha l. 1841 * P rin z Albrecht von W al- 
deck. 1835 * Hofprediger A dolf Stärker zu Halberstadt. 
1817 f  Friedrich M ax Schenk von Schentendorf zu 
Koblenz, deut eher Dichter. 1806 Friede zu Posen . 
1806 Friedrich August 1. tritt a ls  Kömg von Sachjen  
dem Rheinbund bei. 1803 * Hektor B eriioz zu Cote 
S a in t  A ndre, Komponist. 1718 f  K önig Karl XU.

Thorn, 10. Dezember 1912.
— ( G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e  B r u n ­

sich E d l e r  v o n  B r u n )  feierte am Donnerstag 
in P o t s d a m ,  seinem jetzigen Wohnsitz, sein 
50 j ä h r i g e s  D i e n s t j u b r l ä u r n  und war 
Gegenstand mannigfacher Ehrungen der Garnison 
Potsdam, der er früher Lange Jahre angehört hat. 
Geneml von Brun ist am 27. Mai 1845 in Danzig 
als Sobn eines Offiziers geboren. Er wurde dann 
ebenfalls Offizier und machte die Feldzüge 1866 
und 1870/71. letzteren im 1. GarDeregirnent, mit. 
Seine späteren Kommando-Etappen waren das 
Lehr-Jnfanteriebataillon. das 73. Infanterie- 
Regiment in Hannover (dessen Uniform ihm 1910 
verliehen wurde). 1898 wurde er Generalmajor 
in Stettin und am 16. Juni 1901 zum General­
leutnant uM Kommandeur der 36. Diviston in 
Danzig befördert. Das Kommando der Danziger 
Division hatte General Edler von Brun bis zum 
Jahre 1903, als er zum Gouverneur der Festung 
Thorn ernannt wurde. Sein Nachfolger war Gene­
ralleutnant von Mackensen. Das Gouvernement 
Thorn hatte General von Brun, der 1906 zum Ge­
neral der Infanterie befördert wurde, bis zum 
10. September 1907. wo er unter Verleihung eines 
hohen Ordens zur Disposition gestellt wurde.

gebiet ist die Zahl der Kontoinhaber im Postscheck- 
verkehr Ende November 1912 auf 74 227 gestiegen. 
Auf diesen Postscheckkonten wurden im November 
gebucht 1402 Millionen Mark Gutschriften und 1406 
Millionen Mark Lastschriften. Das Gejamtguthaben 
der Kontoinhaber betrug im November durchschnitt­
lich 157 Millionen Mark.
. "II, ( Di e  v o r l e t z t e  2. L e h r e r p r ü f u n g  
r n W e s t p r e u h e u , )  die letzte in ganz Preußen, 
fand unter Vorsitz des Herrn Provinzialschulrats 
Geheimrat Dr. Kolbe in T u c h e l statt. Anwesend 
war noch Herr Regierungsrat Albers-Marien- 
werder. Von 31 Lehrern, die erschienen waren, 
bestanden 26, darunter die beiden auf dem Thorner 
katholischen Seminar vorgebildeten Herren Kriesel- 
Thorn-Mocker und Noga-Podgorz.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  Ku n s t  u n d  K u n s t ­
g e w e r b e )  bittet uns, mitzuteilen, daß bei dem 
V o r t r a g e  P r o f e s s o r  Dr .  Rich.  H e r m a n n s  
(vergl. Inserat) besonders dafür gesorgt werden 
wird. daß der Redner im ganzen Saale gut zu ver­
stehen ist, damit die Mißstände vermieden werden, 
die bei dem ersten Vortrage in diesem Winter 
leider vielen Von Genuß des Vortrages verkümmert 
haben Der Redner wird darauf aufmerksam ge­
macht werden, daß die Akustik im Artushofsaale 
keine günstige und daß ein lauter und deutlicher 
Vortrag daher durchaus notwendig ist. Der Verein 
bittet seine Mitglieder und Freunde, sich durch ein­
malige trübe Erfahrungen nicht vom weiteren Be­
such seiner Vortragsabende abschrecken zu lassen. 
Der auf Mittwoch den 11. d. Mts. festgesetzte Vor­
trug über den S til des gegenwärtigen Zeitalters 
verspricht sehr interessant zu werden, da Professor 
Hamann an Proben aus Dichtkunst. Musik und bil­
dender Kunst nachweisen wird, daß es sich in unserer

lebhafte Anerkennung und Dank. Die Aus­
führung war großartig, die Ähnlichkeit gerade­
zu phänomenal. Alle Leute im Schlosse sagten 
es, und die schlimme Gräfin fand es auch selbst. 
S ie  freute sich, ihren Nachkommen ein solches 
Meisterwerk hinterlassen zu können. A ls sie 
aber die hohe Summe bezahlen sollte, die vor­
her ausbedungen war, brauchte sie allerlei Aus­
flüchte und wollte den Preis auf die Hälfte 
hevabdrücken. S ie  behauptete, es sei ein 
schönes Bild, über kein gutes Porträt, eine 
Ähnlichkeit garnicht vorhanden, und kein 
Mensch könne sie darauf erkennen. Nur der 
Schmuck und die Gewandung vermöchten auf 
die rechte Spur zu leiten.

Der Maler kämpfte um fein Recht, aber vor­
geblich. Die Gräfin legte ihm die Hälfte der 
ausbedungenen Summe auf den Tisch, und ent­
zog sich allen weiteren Erörterungen und Pein­
lichkeiten, indem sie denselben Tag noch auf 
längere Zeit verreiste.

Auch der Holländer verließ bald darauf 
Hellborn, aber nicht, ohne sich für die geschehene 
Unbill zu rächen und der schlimmen Gräfin 
eine Lektion zu geben. A ls sie von der Reise 
zurückkehrte, glücklich, eine so große Summe er­
spart zu hüben, sah sie sich überlistet und fand,
zu ihrem Schrecken, das Bild mit der schwarzen 
Maske vor. Der Meister hatte ihre lügnerische 
Behauptung „kein Mensch kann mich auf dem 
Bilde erkennen", in raffiniertester Weise zur 
Wahrheit gemacht, und sie mußte nun die harte 
Strafe tragen. Sein  Wanderleben hatte ihn 
längst wieder in unbekannte Fernen ent­
führt, und sie wagte es auch garnicht, sich M 
beklagen. Ih r Gewissen war ihm gegenüber 
nicht rein.

(Fortsetzung folgt.)
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Modernen ästhetischen Kultur (Impressionismus) 
h^^lerchartige Erscheinungen auf allen Gebieten

(V ä ck e r i n n u n g.) Gemäß der von der 
T^Aerkskammer verfügten Neuordnung, wonach 
sibl ^eMenausjchuß zu wählen ist, der zwei Vei- 
ao^ die Lehrlingsprüfungen stellen und im all- 
Meruen die Interessen der Gesellenschaft hinsicht- 
^ b e s  Arbeitsnachweises, des Herbergswesens rc. 
^u iehm en  soll. fand am Sonntag Nachmittag in 

verberge eine Versammlung statt. Es wurden 
F  den Gesellenausschuß gewählt die Herren 
^Mnge (Vorsitzer), Gruhnwald (stellv. Vorsitzer) 
M  Pingel (Schriftführer); als Stellvertreter die 
Zerren Jaworski, Sahlmann und Niturra. 
r ( E i n e  v i e r b e i n i g e  E n t e , )  aus Nuß- 
b .  stammend, befindet sich im Besitze des Herrn 
^ausinnnn Netz. Ecke Coppernikus- und Heiligegeist- 
k Ä -  Während die zum Laufen benutzten Beine 
Zuständig normal sind, zeigen die am Hinterkörper 
Mündlichen überflüssigen Extremitäten ein ver­
kuppeltes Aussehen und sind zum praktischen Ge- 
urauch nicht geeignet.

^ Podgorz, 9. Dezember. (Verschiedenes) Die 
^lonenstandsaufnahme hat eine Einwohnerzahl 
^n  4110, gegen 3848 im Vorjahr, ergeben, also 
biNen Zuwachs von 262 oder nicht ganz 7 Prozent. 
77 Die Eisenbahnverwaltung wird hier drei Farni- 
Knhäuser in der Nähe des Parks errichten. — Ein 
Hleischerlehrling wurde abgefaßt, als er einem 
Munde eine 4 Pfund schwere Wurst aus dem Ce- 
'Jaft des Meisters mitr ' "

ine des Schießplätze;
Zerkauter 50 M a rk  ^ ... . . . .  .

Horn» 10. Dezember. (Land- 
Jagd.) Ein "

__________  ___ ns Podgorz i
lmdet morgen, Mittwoch, abends 6 U.-.. .... 
huschen Gasthaus zu Kostbar statt. Die Tages 
Mnung ist ziemlich umfangriech. — Bei einer 
Treibjagd auf der Grotznessauer Flur wurven 
"  Hasen, 1 Fasan und 3 Füchse zur Strecke gebracht.

Vkiefiaft«».
.  G.» hier. Die Angabe bezog sich nur auf den 
Mimmten Fall, daß zwei Mieter einen Flur teilen. 
/Lohnt nur ein Mieter in jedem Stockwerk und wird 
jeder Flur durch eine besondere Lampe erleuchtet, 
'L ist ein Monatsbeitrag von 2 Mark für elektrische 
Beleuchtung des Flures keineswegs zu hoch. sondern 
deckt nur den Selbstkostenpreis.

Von -er Bedeutung des Bilder­
buches.

Kein Spielzeug ist von gleichgroßer Bedeutung für 
die Jugenderziehung a ls  das Buch. D er Pädagoge Pros. 
Atto W M m anns sagte in seinen Leipziger pädagogischen 
Vortrügen schon: „Gerade für die ersten Jugend jahre 
Auß m an um so wählerischer sein, weil sich in ihnen 
Andrücke festsetzen, die zumteil für das ganze Leben hasten 
A iben. E s  ist hier m it den Erzählungen wie m it den 
Bildern. M an  kommt m it der Zeit von der Ansicht zu­
rück, daß B ilder für Kinder nicht so besonders zu sein 
Manchen. S o  unverantwortlich eS ist, ungenügende und 
falsche B ilder sich der Phantasie eindrücken zu lassen, 
Ebenso verwerflich ist es, unbedeutende, nichtige halbwahre 
Geschichten dem Kinde in die Seele zu legen, die es 
vielleicht m it übel angewandter Treue bewahren wird. 
Bei dem vielen M inderw ertigen, w as gerade in Ju g en d ­
büchern alljährlich aus den M arkt kommt, ist eS aber nicht 
Deicht, das Richtige zu treffen. Am besten hält m an sich 
deshalb an ein bewährtes B erlagshaus. M an  wird dann 
Nicht fehl greifen. S o  darf den hier angezeigten Büchern 
unbedingtes V ertrauen entgegengebracht werden. D er 
Verlag Jo s . Scholz-M ainz hat vor Ja h re n  a ls  erster m it der 
Herausgabe volkstümlicher, wohlfeiler Künstler-Bilder­
bücher begonnen und m it bedeutenden und für diese Auf­
gabe berufenen Künstlern und Dichtern bahnbrechend ge­
wirkt. I n  viele tausend Kinderstuben bringen S  ch 0 l z '  
B i l d e r b ü c h e r  alljährlich Sonnenschein und Freude. 
Den uns vorliegenden diesjährigen Weihnachtsneuheiten 
Kurde seitens des V erlags wieder besondere S o rg fa lt zu­
gewendet. T iere, Menschen und Gegenstände sind, wie es 
sein muß, in ihren charakteristischen Erscheinungen..dar­
gestellt und alles in schönsten, leuchtenden Farben . Über­
flüssiges und zweckloses wurde fortgelassen. Auch die 
Texte sind so recht kindlich, sinnig und phantasieanregend. 
Kurz, es ist alles sür die geistige N ahrung wichtige und 
Notwendige berücksichtigt. E s sei hier nu r hingewiesen 
auf:

D o r n r ö s c h e n  u . H ä n s e l  u n d G r e t e l  (von 
8 r. M üller-M ünster). R a t '  e i n m a l !  (von M . Lang- 
heim). F r ö h l i c h e r  R e i g e n  (von H ans Schroedter). 
Diese drei Bücher, aus P ap ie r gedruckt mit 8 großen 
farbigen Bildseiten und zahlreichen Textzeichnungen, kosten 
Nur 50 Psg., ebenso Schrm dham mers „ H o p p e ,  h o p p e  
R e i t  e r" ,  unzerreißbar aus Pappe. —  D i e  s i e b e n  
R a b e n .  E in  Märchenbuch m it Text von den B rudern 
Grimm. M it 8 großen farbigen Vollbildern und zahl­
reichen Textzeichnungen von F ranz  S taaß en , geb. nu r 1 
-Rark. — M e i n  S p i e l z e u g .  Auschaubilder von 
Augen Oßwald. Allerlei Spielzeug und liebe Dinge im 
Reiche des Kindes. 9 farbige Bildseiten. G roßform at 
A  X  32 em . U nzerreißbar 1 Mk. —  F r o h e s  
^  P i e l .  E in Bilderbuch von A rpad Schm idham m er m it 
ustigen Versen. 10 farbige Bildseiten 23 X  28 cm. 

Unzerreißbar gebunden 1,60 Mk. —  K 0 m m ! B ilder

s H a m b u r g ,  6. Dezember. Rübö! ru ^ g , .,ei.u!U 6 3 ^ .
S p iritus ruhig, per Dezbr. 26^', Gd., per D ezbrv Ian  

I 25 Gd., per J a n . Febr. 25 Gd. W ette r: bewölkt.

Der Waffenstillstand 
und ihren Gegnern auher Griechenland wurde 
vor den Linien von Tschataldscha abgeschlossen. 
Die ziemlich langwierigen Verhandlungen 
haben in einem Eisonbahnzuge stattgefunden, 
und die Unterzeichnung des Waffenstillstandes 
fand in einem der Wagen dieses Zuges statt. 
König Ferdinand von Bulgarien soll sich aus- 
gebeten haben, daß ihm nach Abschluß des Frie-

Ein Eisenbahnzrig als Ort der Waffen- 
strllstands-Verhmrdlungen.

zwischen der Türke: dens dieser historische Eisenbahnwagen zum 
Andenken belassen werde. Der Wagen wird 
dann wohl in ein Museum nach Sofia wan­
dern. — Unser Bild zeigt diesen denkwürdigen 
Zug. Rings um ihn stehen die Zelte, in denen 
die Offiziere wohnten, die das Gefolge der 
offiziellen Unterhändler bildeten und an Ort 
und Stelle untergebracht wurden.

lieber T iere au s H aus, Feld und W ald vpn Eugen O ß­
wald, m it lustigen Versen. 22 farbige Bildseiten 21 X  26 
em . Unzerreißbar gebunden 3 Mk. — R i n g s u m h e r .  
E in Bilderbuch von Eugen Oßwald. Lustige Erlebnisse 
aus aller W elt m it Kindern, lieben Tieren und allerlei 
komischen Gestalten. Verse von Adolf Holst. 31 farbige 
Bildseiten 23 X  32 em. Ladenpreis 3 Mk.

Humoristisches.
( U n m ö g l i c h . )  W äjchereisender: „Vielleicht

können m ir gnädige F ra u  ein M uster von den Hemden 
des H errn  G em ahl zeigen?". —  F r a u :  „B edaure , 
mein M an n  ist nicht zuhause."

( H e l d e n m u t . )  Besucher (ironisch): „Also, w enn 
Ih re  Wirtschafterin sogt, „Ich gehe a u s " , dann müssen 
S ie  sich das einfach gefallen lassen?" —  A lter Ju n g -  
geselle: „ J a ,  das hat sie sich nun einm al so ange­
w öhn t; (energisch) das heißt, die S tiesel putze ich ihr 
heute aber nicht."

( F a l s c h  v e r s t a n d e n . )  H a u sh e rr : „ S ie  bitten 
um die H and m einer T ochter? J a ,  sind S ie  denn in 
der Lage, eine F ra u  unterhalten zu können?"  —  B e ­
w erber: „A ber ich bitte S ie , bei meinem H u m o r!! "

Gedankensplitter.
Auch der Schm erz will seinen Ausdruck haben,
Und der M an n , vorn Schmerze überw ältig t. 
Braucht sich seiner T rän en  nicht zu schämen.

Bodenstedt.
E s  gibt Schm erzen, wo der Mensch sich selbst nu r 

helfen kann; ein starkes Herz will sich aus seine S tärke 
nur verlassen. Schiller.

W eitn-ttelu'rskllt
der Deutichen Seew arte.

H a m b n r , g .  !0. Dezember 1V12.

Name
der Beobach. 
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der letzten 
24 S tunden.

Borkum 762.4>SW Regen 4 2.4inachts Nied.
Hamburg 764,0 S W bedeckt 2 (Zumeist bewölkt
Swiuem ünde 76L0 W S W wolkig 4 3,4 anhast. Nied.
Neufahrivasser 763,8 N W bedeckt 4 2,4 nachts Nied.
Memel 762,6 ONO wolkig 6,4 vorm. Nied.
Hannover 765.1 S bedeckt 1 ...eist bewölkt
Berlin 765.8 S W molkig -  1 0,4 meist bewölk«
Dresden 767,6 S S O halb beb. -  3 — meist bewölkt
B reslau 767,3 W bedeckt 5 2,4 nachts Nied.
Lromberg 764,8 W Nebel 5 2,4 nachm. Nied.
Metz 769,0 S bedeckt -  2 vorw. heiter
Frankfurt, M . 760,5 S W Nebel — 3 — meist bewöltt
Karlsruhe 769.8 S S O oedeckt -  3 — ziemt, heiter
München 771,9 S W wolkenl. -  7 — ziemt, heiter
P a r is 767.5 S S W Nebel 1  ̂ — anhalt. Nied.
VÜffmgen 764,6 S S W Dunst 4 — nachts Nied.
Kopenhagen 762,1 W S W Nebel 2,4 nachm. Nied.
Stockholm 763,2 W N  W bedeckt — — vorw. heiter
Haparanda 764,3 N wolkig — 5 — nachts Nied.
Archangel 761,4 ONO bedeckt - 1 4 2.4 nachts Nied.
Petersburg 755,1 NW Schnee — 2 6,4 ziemt heiter
Warschau 76 ,5 W N W oedeckt 4 2,4 meist bewölkt
Wien 771,3 W bedeckt -  6 — vorw. heiter
Nom 768,0 N wolkenl. — 1 — vorw. heiter
Hermaunstadt 771,0 S Nebel — 4 — meist bewölkt
Belgrad — — — — ziemi. hester
Nlarritz 767,7 S O wolkenl. 7 — vorm. Nied.
Bizza — — — — — meist bewölkt

Thorner Marktpreise
vorn D ienstag den 10. Dezember.

B e n  e n n u n g.

W e iz e n ...........................
R o g g e n ..........................
G e r s t e ...........................
H a fe r...............................
S troh  (Nicht-)..................
Heu . . . . . . . .
Kocherbsen . . . . . .
Kartoffeln ......................
B rot » « « « » . . .  
Roggenmehl . . . .  
Rindfleisch von der K n ile . 
Banchfleisch......................

iOOMo

5» Kilo

A :
t Kilo

Schock 

l Kilo

Kalbfleisi 
Schweinefleisch.
Hammelfleisch.................. ....
Geräucherter Speck . . . . . .
Schm alz. . . . . . . . . .
B u t t e r ........................................
Eier . .  . . .  . . .  .  .  .
Krebse ........................................
A a l e ...................... ....
Breffen ........................................
Schleie . . . . . . . . . .
Hechte
Karauschen . . . . . . . . .
Barsche ........................................
Zander . .  .  . . . .  . .
Karpsen » . . . .  » .  ,  , .
Barbinen . . . . . . . . .
Weißfische . .  .  .......................
Seefische . . . . . . . . .
Flundern . . . . . . . . .
M arähnen . . . . . . . . .
M ilch............................... ....
Petroleum  . . . . . . . . .
S p iritu s . . . . . . . . .
(denaturiert) ...............................

Der M arkt w ar mäßig beschickt.
E s  kosteten: Kohlrabi —,— Mk. die M andel, Blum en­

kohl 1 0 -3 0  Ps. der Kopf, Wirsingkohl 5 - 1 0  P f. der Kopf, 
Weißkohl 5 - 1 5  P f. der Kopf, Rotkohl !0—30 P f. der Kopf, 
S a la t  — Köpfchen — Pf.. S p inat 25 P f. das Pfd., rote 
Rüben — P f. das Pfund. Rosenkohl — P f. das Pfund, 
Zwiebeln 8—20 P f. das Kilo, M ohrrüben 10 Pfg. das 
Kilo, Sellerie 1 0 -1 5  P s die Knolle, Nettig — P f. —  Stück, 
M eerrettig 10—30 P f . die S tange, Radieschen 1 B d. 5 Ps.. 
Kürbis -  P fg . das Kilo, Äpfel 1 0 - 3 0  P f. d. Pfd., 
Birnen — Pf. das Pfund, Pflaum en — P f. das Pfd., 
Wallnüffe — P s  das Pfd., P ilze -  P f. d. Näpfchen, Pulen 
4.50- 8,O E k .  d. Stck.» Gänse 4 ,5 0 -9 ,0 0  Mk. d. Stck., Enten
4.00—  7,00 Mk. das P aa r , Hühner, alte 1.50—2.50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50—2.50 Mk. das P aar , Tauben
1.00—  1,10 Mk. das P aar, Hasen 3.50—4,00 Mk. das Stück.

t Liter

niedr. ! höchste! 
P r e i s .

19,29
1 6 , -
1 6 , -
17, -
5 , -

2 T -
2.20

1.80
1.69
1,60
1,60
1.89
2, -

20.40
16.80
1 8 . -
17,80

7.50 
2 4 .-

3.50

B r o m b e r g ,  9 Dezember Handelskammer-Bericht 
Weizen niedr., weiße. Weizen mind. 128 P fd . holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 200 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Psund holl wiegend, brand- und bezugfrei, 196 Mk., do. 
«und. 120 P fd . holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 183 
M ark, do. mind. 115 P fd. hott. wiegend, brand- und be- 
zugsrei, 170 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
niedr., Roggen mindestens 122 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund, 167 Mk., do. mindestens 120 Psund hott.
wiegend, gut gesund, 165 M k , do. mindestens 117 Pfd. 
hott. wiegend, gut, gesund, 160 Mk., do. mind. 115 P fd. holl. 
wiegend, 154 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerste zu Mntterelzwecken 159—155 Mk., B rauw are 165—183 
M ark, feinste über Notiz. — Fnttererbfen ohne Handel, Koch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 158— 167 Mk., zum Konsum 
165—178 Mk. — Die Preise verstehen sich ioko Brom berg.

W e t t e r a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che W itterung für Mittwoch den 11. Dezember. 
Trübe, milde, zeitweise Niederschlüge.

Standesamt Thor».
Vom 1. bis einschl. 7. Dezember 1912 sind gemeldet: 

G eb u rten : 1. Kaufmann Leo Reding. T. ^ H an d lu n g s­
gehilfe M ax Kryszczynski. T . 3. M alermeister Otto Krause, 
T. 4. Nessierungsbaumeister Dr. H ans M artens, S .  5. Ka- 
tastrrkontrotteur Georg Olwig, T . L. Arbeiter Johann  Dn- 
szynski, S  7. Panioffelmacher F ranz Dybowski, S .  8. Leut­
nant im Fußartl.-R egt. 15 Ernst Hoffmann. L . 9. Arbeiter 
Ju lia n  Switlikowski, S . 10. Kaufmann M artin  Jaco b , T. 
11. ALkordunternehmer Johann  Cieborski, T . 12. Arbeiter 
Leo Brischkowski, S .  13. Maurergeselle Leonhardt Jago- 
dzinski. S .  14. Arbeiter Joseph Golinski, T. 15. S traß en ­
bahn-W agenführer Josevh Bartoszinski. S .  16. unehel. S .  
17. M alergehilsen W tadislaus Zatiikowski, S .

A ufgebote: 1. B auarbeiter Friedrich Konopcchki und 
M arie Haberer. 2. Schmiedegeselle Friedrich S tuder-Thorn- 
Mocker und Christine Lange. 3. Bäcker Adolf M aßlo und 
M athilde Zabel. 4. Tischler Johann  Feuersenger-Ortelsburg 
und W itwe Auguste Rapp. geb. Pomorin-Beutnerdorf. 
5. Fabrilarbeiter Herm ann Bastian-Lankwitz und Anna HeU- 
mann-M erseburg. 6. Gmsinspektor Herbert Lehmann und 
Atma Raetz-Kienka. 7. königl. Zahlmeister im Fußartl.-R egt. 
11 Konrad Croll und M arta  Schmidt-Naumburg a. S .. 
8. Zimmermann P au l Kroiczik-Gregersdorf und B erte Duffa- 
Modlken. 9. M aurer Friedrich B udraß und Anna Osinski, 
beide B erlin. 10. M aurergeselle Wilhelm B ern und Witwe 
Bertha Hansen, geb. Paasch, beide Schellhorn. 11. Hilfsbahn- 
arbeitet Friedrich Herrm ann und M arie Wippich, beide Groß- 
Koschlau. 12. Schiffsgehjlfe P au l Zieike und Johanna 
Wisniewski, beide Graudenz. 13. Fabrikarbeiter P au l M eier 
urd Pauline Peter, beide Rathsdamnitz 14. Arbeiter Johann  
Klossowski und M arie Eotembiewski, beide Lulkau. 15. A r­
beiter P a u l Schütte und Franziska Zaw ada. beide Stolzen- 
hagen. 16. M aurer August Szudzewitz und Eva Blank, 
beide Narzym. 17. M aurer Friedrich Jänicke und M arie 
Drosch, beide Aurith a. O.. 18. Bergm ann Hermann Lagodni- 
RöhUnghausen und Hedwig Wafchke-Källn, Kr. Culm. 19. Tuch­
weber Ernst Gottschatt und Anna Höer, beide Forst (Lausitz). 
20. Appretur-Arbeiter Johann  Schötzig und B erta Britzke, 
beide Cottbus. 21. M aurer Karl W aldow und Anna M üller, 
beide Schulzendorf. 22. Bahnardeiter Jakob Redmonn und 
Emma M aUnowski-M ittwaide. 23. Maurergeselle Johann  
Jesustek-Scharnau und Karoline Schulz - Klein Olschan. 
24. Trompetersergeant Karl Andrae und Mariechen S arto rti- 
Perleberg. 25. Tischler Wilhelm Thom as-Fuhlsbüttel und 
M aria  Roser-Hamburg. 26. Steinschtager K arl Sosnow ski 
und M arie Nieba, beide Layß. 27. Nieter Christian Andresen 
und Wilhelmine Hintze, beide F tensburg. 28. Leutnant und 
Adjutant im Jnf.-R egt. 176 M ax Scheffler und Helene Weiß- 
Zehlendorl. 29. Landw irt Otto Spink-Jllow o Dorf und 
K atharina Zywietz-Kraschewo. 50. Tischlergeselle A rtur Unter- 
spann und Johanna Lock, beide Danzig-Langfuhr. 31. M aler­
gehilfe Adam Szklenit (genant Sklinski) und Anna Knifka, 
beide Tavlonken.

Eheschließungen: 1. S taatsanw altschafts - Obersekretär,
Rechnungsrat Arthur S iebert mit Elisabeth S tad ie. 2. A r­
beiter Johann  S eite  mit Ludowtka Zamorawski. 3. Arbeiter 
Albert Arndt mit Auguste Krull.

SterbefäUe: 1. Lezirksschornsteirffegermeister-Fran J o ­
hanna Fucks, geb. Zellweger, 68 I .  2. Maschinenbauer- 
Witwe Anna Kowalski, geb. Gensta, 84 I .  3. Arbeiterin 
Theophila Lubomski, 44 I .  4. Zimmermann M ichaelBuske, 
67 I .  5. Rentier August W it!, 64 I .  6. Kaufm annsfrau 
Feige M otyl, geb. Rojna, aus Dobrzyn in Rußland, 56 I .  
7. Dybowski (Knabe ohne Vornamen). 1 T. F .  Arbeiter 
Ferdinand Krebs, 70 I .  9. F ranz Weiß, 16 T. 10. Buch­
halterin W ladislaw a Kwiatkowski, 20 I .  11. Joseph Stesanski, 
9 M on. ___________  ^

Standesamt Thorn-MoSer.
Vom 1. bis einfchi. 7. Dezember 1912 sind gemeldet :

G eburten : 1. Schriftsetzer Johann  Strzyzewski, T.
2. Arbeiter Andreas Ehrzanowski, T . 3. Arbeiter Max 
Schwenke!, S . 4. Arbeiter Konrad Mackiewicz, T . 5. A r­
beiter F ranz Ruszkewicz, T. 6. Ltt bester S tan islau s  F ial- 
kowski, T. 7. Arbeiter Johann  Ruttowski, S .  8. S teuer­
m ann Bernhard von Goslornski, S .  9. Fleischer S im on 
Kiemens. T. 10. M aler Leon Burczykowski, T . 11. Arbeiter 
F ranz Kopaeki, S .

Aufgebote: 1 Kaufmann Arnold Allzeit in Dt. Eylau 
und Gertrud Elfe Schienauer.

Eheschließungen: Keine.
S terbefäU e: 1. Gasthofbesitzer Anton Wimarski-Thorn, 

36 I .  2. Arbeiterfrau Pauiine Michalski, geb. Barcikowski, 
75 I .  3. W anda Zielmski. 1 M on. 4. Zimmermannssran 
Emitie Neumann, geb. Knof. 62 I .

LanmntvriaUtzu- uuä
w. d. ü .,  Hwi'u, Uv11!ou8lrn88v 8.

Kasein Nr. is 9. Sorgr



S t r H e i ig e j lc h e

Sehr geschickter

Asrns)>sck»t.
vertrau t m it Buchführung, S teno­
graphie, Maschinenschreiben, perfekte 
deutsche, französische, englische K o rre ­
spondenz, gründlich erfahren in  in te r­
na tiona le r S ped ition , Expedition, 
Zo llm an ip ttla tionen sucht bei beschei­
denen Ansprüchen per 1. 1. 13 oder 
später dauerndes Engagement, 
gleichviel in  welcher Eigenschaft und 
welcher Branche. Gütige Angeb. erb.

_______Graudenzerstraße 114._______

Buchhalter
der Getreidebranche sucht, gestützt 
prima Zeugnisse rmd Referenzen, per 
1. 1. 1913 dauernde Stellung.

Gefällige Anerbieten unter t t .  L .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein jung. Schueiöcrgeselle
sucht Beschäftigung. Ang. u. N r. IS O  
an die Geschäftsstelle der „P re  e".

MG" Stickerin
wünscht Beschäftigung Fischerstr. 17.

MchhattMNlAnsWmii).
perfekt in der polnischen und deutschen 
Korrespondenz, sucht von sofort oder 
1. Januar Stellung. Angeb. u. 8 . 2L. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M tt dem Abschluß der Bücher durch­
aus vertrauter

Buchhalter
gesucht. Angebote unter L .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ein Uniform-, 
ein Rock-,
Hosen- und 
Tagschneider

für erstklassige Arbeit fü r meine Werkstatt 
sofort verlangt.

kr. Lielmski,
Schneidermeister, Mellienstraße 92, 

______ neben der Aullenapotheke.
W ir suchen per sofort für unser Kon­

tor einen

Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, m it guter Schul­
bildung.

Mlax Mrsvd,
_________Maschinenfabrik.

Gesunde

-Imme
von sofort gesucht

L a n d r ic h te r  Q a s c r k l c e ,
____________ Kloßmannstr. 59._______

A m m e " " » , ? « . « » «  >.

Achtung!
Brotstelle!

In fo lg e  Todesfa lles soll ein im  
V o ro rte  B rom bergs gelegenes

AtmMils-UglliiiWlk
m it M ie tshaus  und 2 Baustellen, seit 
12 Ja h re n  in  elterlichem Besitz, fü r 
den b illigen aber festen P re is  von 
25 000 M a rk  bei einer Anzahlung von 
5— 7000 M a rk  sofort verkauft werden 
(eS wollen sich n u r Deutsche melden).

Ckslhlv. kartln«, SllMklihiihe
bei Bromberg, Weidenstr. 25.

Verkaufe umständehalber billig 
mein neues

__  Zinshaus.
Verm ittlung verbeten. Anfr. u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

ßz Um d> I l > g II 
zm Mortige» « M :
Goldene Herren-, goldene Damen- 
uhren, silberne Herren-, silberne 
Damenuhren, Brillanlrmge, goldene 
Ketten, goldene Ringe, Kolliers, 
Armbänder u. n. a. m.

Thoener Leihhaus»
Brückenstr. 14, 1. Elg., Fe rne r. 381.

Vominmm Lissomitz
verkauft

ca. 50—W km

Bauholz
Die Stämme sind km stark. Be­
sichtigung bis zum 15. d. M ts .

Ästlii«!!. Z rr"Ä ''S .'L
der' Jagd spottbillig zu verkaufen.

t t i r k m o .  W affenm eiste r, 
D ejensionskajerne

/Lportwagen, Kindervadewanne mit 
Ständer. Gitterbettgestoll mit 

Matratze u. a. m. zu verkaufen.
Bismarckstr. 1. 3 Tr.

M  » l » M .
2^2 " , steht billig zum Verkauf.

L iv ie d iA L tL s  Kostbar bei Podgorz.

piinee ol Aales,
kliredemrlrarre»,

PMtircve
klisabewstrasre -.

Aeihnachts-Nesehenke
Nie freutle aller jungen unü älteren Herren slnä:

Hüte X s s w a tte n
Ober-

bemäen tlsnclsobulis U n te rw ä s c h e ^

Llvx. errvitur

Lorslhch - Verein zu Thor«,
E in g e t r a g e n e  G e n o s s e n s c h a ft m i t  u n b e s c h rä n k te r  Haftpflicht-

wir verzinsen

L p s i 'S L Z i la A S N
4 Prozent.

Annahme von 1 Mark aufwärts auch von Nichtmitgtiederir»
Der Vorstand.

uns anSere herrenbeSarfsartilrel in moclerner llurkilvmng u. guter tzualttät.

b s g s n ts
^ "c k s o / it .

kiwas iiik
Damen

a s s e b e n

Teuere Zeiten!

ön.

7 ^ ,

D a »

L ^ v r /

st» —  ^

N u a i .  tür.

< 7 ^ L .

D s n v i .  .
 ̂ ,

S /r. .

O  O  O  G  O  G  K
S  G H 9  O

^  H »  D
O S G

T O H H G ' G T G S
G O G G O G 

. - S O G  G ^ G H

O H 
s

s

d ls rg s r i^ y  elir k U t r m a r k e n  6 v r  v r s n ^ e  e r s ^ t r ^ r v  ^

keinste » u tts r -
-

In Oesciimack, ^roms 
unll bekömmliciikeit bester Kutter 

gleicb, aber wesentlick bilUZer. — OeberaU erbältlicb. 
Allein, sssbl-ik.: ttoll. dtarL.'VVerketureens Lr prinren, o.m .b.n, 6ocli (iriilö.)

UIMlSKlÜIU Vl tM-UU W.
k s ru s p r. 42S. 37S.

D el.-^ä resss:
S t. L a n ls  LS04: 
Lllbsrus »llck 

O s ^ r .  1901. S rovLvllS  N väsiU e.
! i i l i . :  l i e r a r r t  K v tz8e .

L̂erArLt Loess.
kotlrtukserum (stsLll. Aepliitt) Nb. 35 xr« bttcr.

pohvslvntes Serum gegen Sekweineseuvliö,
Srusiseuoke,--

--
5-
--

->
tt
--

--
--
,7

7)
77

77

77

7 ,

77

77

77
7)
7,

77

77

veuse,
Lstlügeloliolei's,
K ä lb e k ru s tr,

8ept. Xäldvi'pneumonie, 
llsidikmiik >i.8s»t. rz»i«i»isWi»i», 

Kslberlästme etc.,
Nunliestsupe. 

Lattenpest- unä Aäuselxxlmskultru'eii.

V r v s l » «  8 ,  k > v i l » u r x s i  8 t i  » 8 8 v  4 8

^  VoIS-8 "
<^6Ar. 1903, k ü r  d ie  L i K j . - ^ r « s ^ ° - , ^ 3 k n r 8 r k r - , § E G k s « j ! s t t , - ,  
P r S m s n S r -  u ,  F ^ d t tu i 'S G n L e n -P o 'ü k u n g ,  konvie 2u m  L i n t r i l t  
in  d ie  L E k u n c t s  e in e r l iö ü s i ' . ^ e lr i 'a n s ta l t . L L i 'S n g  g v i 'S g s t t S K  
p S N L lS n s L ,  U a lb jä t i r l .  O v m n a s ia l 'u .  R .6 A a I§ ^m n a 8 ia 1 - be r^v . 
0 b 6 rr6 a l8 6 d u 1 Iru i'8 6  v o n  H u a r ta  d i8  O b e rp r ir n a .  —  L is d e r

803 74 kdiiul-ieni-n
d a r u n te r  1 V  v s m s n , 1  S t e u e r s u p e r n u m e r a r . I I  k ü r V  S, ?Skür
LS8, S 4 k ü r Q I I ,  I S d i e L x t r s n s e ^ - L C k S u r L p r ü k .  e in e 8  ? r o  
^ v  IN NU8IU m  8, k te a lp ro S z r m  n a 8 iu m  8 ,o d .6 ln e r6 .6 a i^ 6 t iu l6 ,7 9  KSn* 
Z N K s 'z 8 S ^ S 1 k ü r v t t , 5 0 k ü r 0 H I .1 0 k ü r 1 I I I I , 5 k ü r IV u . H 'ä 1 in r io d .  
Z e it  1911 a u e k  k ü r  d ie  P i 'S m s n s r -  u n d
d S L S n Ä G r s  U L L i t t v I M U i  s v  ^ d S t u r S s n r Q n p r ü k u n g ^

1 9 1 2  b e fa n d e n  S S  P i 'Ü N , ,  d a r u n t e r  1 8  Z U » S ru rS «n ts> »  
< u n te r L ü n e n 8 I)a lN 6 n ) ,1 2 p > 'rm s s A « i',  2 2  O d d r L S k u n r ß s n s r ,  

1 4  U n t s e s s S r u n e t s n e r  u n d  2 2  k l n j s k i l g s ,

W M W 8  D s -s s p S iL t ._______ V v l s p k v n  1 1 8 8 7 .  A > 8 8

Grötzere FIScheo
t t i r

von 1913 ab sucht

lUNsrou» Vsrtin, Ssr-LtsNin-
! 3. Etage. 3 Zimmer.
' Entree, Küche nebst Zub., von so fo rt 3» 

verm. Hohestr 1. Tuchmacherstr.-Ecke.'

2 gut m ö v i.Z im . mit sep.Eing., elektr. 
F lur bei., Bad, Gas, z. v. Bäckerstr. 9, pt.

Elegaut möbliertes» grotzes
Borderzimmer

m it Schreibtisch vom l. 12. zu vermieten. 
Arückertslrake 36. t T r .

sMöbl. Zrmmer, mit auch ohne Penf.. 
zu vermieten Elisabethstr 10, 2.

Möbl. Parterre-Zimmer
von sofort zu verm. ____ Fm rkerstr. 6.

« i d i .
neben der evangelischen Kirche.
M . Zim  sof. bitt, z. vm. Bäckerstr. 6, 2.

Hmterrvohmmg
von 2 oder 3 Z im m e rn , auch als 
B nre au rä um e  geeignet, B ro m b e rg e r- 
stratze 46, an ruhigen M ieter zu ver­
mieten______ ____________

2 gt. m öbl. B o rd e rz im ., für 1—2 
Herren pass., Schreibtisch vorh., sep. Eing., 
per sos. z. verm. Neust. Markt 19. 2.

Hnedrichstr. W 2, 
Herrschaft;. Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per sof. 
odcr später zu vermieten, auf Wunsch 
Pferdestatt. Alles Nähere beim Portier

Wohnung»
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver­
mietet von sofort oder später 

SL. v<;bi «i k . Bromdergersir. 41.
ZLtzr. ILager- und Eiskettereien von 

sof. oder später zu vermieten. 
Altstadt. M arkt 27. 3 Tr.. bei Lekscks.

Wohnung»
M eürenstr. 12V. 1. Etage, 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

Fischerstr. 59

M »  M  W lIW
von sos. zu vermieten. A.isr. u. t t .  2 
all die Geschäftsstelle der „Presse".

2'Nmmer-Wohmmg
m it Gas u. Zubehör sofort oder l.  1.13 
zu vermieten Talstratze 21 , pari.

kliic Miiiliig»
1. Etage,

von 5— 6 Zimmern nedst Zubehör, »»' 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Z u  ersr. in der 
Geschäftsstelle der „  reffe".

M W M  8 . 8 .  Kt-,

Z W «
und reichl. Nebengelaß vom 1. 4. 191§ 
zu vermieten.______________________

Mlhelmplatz 8.3. A-
Die seit 16 Jahren von Herrn Gey» 

Justizrat bewohnte

M o k n u n g ,
7 Zim mer nebst reichl. Wirtschaftsräumen, 
ist v o n ^ l. A p ril 1913 zu vermieten. ^

1 rkr 3 iiilililjclle Zm«tl
von sos. zu verm. Culmerstk. 2^

1 M tm e m ijilü G
3 Stuben, Küche und Zubehör, von 
fort zu verm. Araberstratze 14, 1-^

Schulftmbe rr. 1. K -
3 Zimmer. Balkon, Gas. Bad u. Zuv 
hör, eventl. S ta ll und Wagenremise p 
sofort zu vermieten.

1 , 0 8 6
zur Lolterle der groken Derttmkk 

Kunstausstellung 1912, Ziehung "  
31. Dezember d. Js ., HaupLge^w 
i. W . von 10 000 M ., a 1 M .- 

stnd zu haben der

k ö n ig l .  L o t t e r i e - E i n n e h m e r ,
Tborn, Katharinenstr.

Russittnen m it 50^200 000 Vermüg-, 
junge deutsche Waise 400 000 Der 
vermög. südamerikanische W itw e u 
noch viele 100 andere vermöge 
Damen wünschen rasche Heir * 
Herren, wenn auch ohne Dermög , 
die es ernst meinen, erhalten kosten 
A n s t. von S r k l S S i n g s i ' ,  B e r lin



Nr. 2W. Lhorn, Mittwoch den t>. Dezember m r . 3». Zahrg.

Die -prelle.
(Dritter Statt.»

preuWcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

103. Sitzung vom 9. Dezember, 12 Uhr.
Am Mirnsterüsch. Kommissare.
Einige Vorlagen auf Ä n d e r u n g v o n A m t s -  

g e r i c h t s b e z i r k e n  werden in d r i t t e r  
L e s u n g  angenommen.

Es folgt die er s t e  L e s u n g  d e s  A n t r a g s  
Sc h i f f  er-M ageburg (ntl.) auf Annahme eines 
Gesetzentwurfs über

Polizeiverordnungen und Ortsstatute.
Der Antrag will die Klage beim Oberver- 

Valtungsgerich't auf Feststellung der gänzlichen oder 
teilweisen Rechtsungiltigkeit einer Pol'i-zeiver- 
ordnung ermöglichen und die Rechtswirtsamkett der 
Polizeiverordnung auf 25 Jahre beschränken.

Damit verbunden wird 1. ein A n t r a g  
S c h i f f e r  (ntl.) über die Anfechtung amtlicher 
Verfügungen. Diese sollen, wenn ihre Anfechtung 
an eine bestimmte Frist geknüpft ist, stets enthalten, 
Innerhalb welcher Frist, in welcher Form und ber 
welcher Stelle die Anfechtung anzubringen ist; 2. ein 
w e i t e r e r  A n t r a g  Sc h i f f  e'r (ntl.), unver­
züglich eine Sammlung und Sicherung des vorhan­
denen Rechtsstoffs zu veranlassen, um durch Aus­
scheidung veralteter, durch Klarstellung zweifel­
hafter. durch Zusammenfassung verstreuter und durch 
Vereinheitlichung gleichartiger Vorschriften einen 
möglichst zeitgemäßen, sicheren, übersichtlichen und 
einfachen Rechtszüstand herbeizuführen.

Abg. S c h i f f e r :  Der bestehende Rechtszustand 
ist unerträglich. Heute kann den gesamten Rechts-- 
stoff auch kein Jurist mehr übersehen oder auch nur 
den Ausgang eines einzigen Prozesses voraussagen. 
Vielfach wird das Volk an Freiheit und Vermögen 
bestraft, weil es ein Recht Nicht kennt, das es nicht 
kennen k a nn .  Besonders verworren ist die Zu- 
ständigkeitsfrage im preußischen Verwaltungswesen. 
Die ältesten Verordnungen sollten darauf hin an­
gesehen werden, ob sie überhaupt noch einen Sinn 
haben. Was an ihnen noch brauchbar ist, sollte in 
neue Form gegossen werden. Was zusammengehörr, 
ist zusammenzufassen. Auch die Frage des Publi- 
kationsorgans bedarf der Neuordnung. Dringend 
not ist die Beseitigung der Buntscheckigkeit unseres 
Rechtsstoffes. Wie soll z. V. ein Binnenschiffer jetzt 
alle ihn interessierenden Verordnungen kennen? Ich 
erkenne an, daß meine Anträge von der Regierung 
gewaltige Vorarbeiten fordern. Schon Goethe hat 
ausgesprochen, wenn jemand versuchen wollte, alle 
Polizeiverordnungen kennen zu lernen, hätte er 
keine Zeit mehr, sie zu übertreten. (Heiterkeit.) 
Alljährlich werden in Deutschland 5 Millionen 
wegen Übertretung von Polrzewerordnungen be­
straft; manche von diesen mag garnicht Mehr rechts- 
giltig sein. Ich beantrage die Verweisung der An­
träge an eine Kommission von 21 Mitgliedern. Le­
gen wir die Axt an die Wurzeln! Savrgny meinte, 
das Recht sei letzten Endes nichts als das Leben 
selbst, nur von besonderer Seite gesehen. Wir aber 
sind von diesem Ideal weit entfernt. Die von mir 
erstrebte Reform wird freilich erfolglos bleiben, 
wenn sie Nicht auch darauf hinausläuft: Ver­
minderung unserer Behörden und Beamten! Die 
Grundlage unserer Rechtsprechung ist gesund. Aber 
der Aufbau und Ausbau ist mit modernem Geist 
zu erfüllen. (Beifall.)

Abg. Dr. B ö h m e r  (kons): Wären die Schä­
den so groß, wie der Vorredner sie schildert, so müß­
ten wir unser Recht von Grund auf ändern. Die 
Anträge verfolgen ein gesundes Ziel. Ich gebe zu, 
daß wir in Gesetzen und Rechtsvorschriften fast er­
sticken. Aber was können die Anträge dagegen tun? 
Der eine Antrag Schiffer wird manche geradezu 
anreizen, die ihnen mißliebigen Polizeiverordnun­
gen anzufechten. Und wie soll die Sammlung des 
Rechtsstoffes erfolgen? Es wird eine Arbeit von 
Jahrzehnten sein. Sie noch in dieser Legislatur­
periode zu beginnen, liegt nicht nahe. Heben wi>r 
fetzt alle Polizeiverordnungen auf, die länger als 
25 Jahre bestehen, so tritt ein Vakuum ein, das die 
Rechtssicherheit stark mindern muß. Hat die Sache

nicht Zeit bis zur Verwaltungsreform? (Lebhafte 
Zustimmung.) M it Kommissionsberatung find wir 
einverstanden. (Beifall rechts.)

Abg. Dr. B e l l  - Essen (Ztr.): Die Anträge sind 
zeitgemäß Wer in der Praxis steht, wird die vor­
handenen Mißstände anerkennen müssen. Kleine 
M ittel helfen nichts mehr; das Übel ist an der 
Wurzel zu fassen. Es erben sich Gesetz und Rechte 
wie eine ewige Krankheit fort. Im  einzelnen wird 
an den Anträgen manches zu ändern sein. Aber 
darin haben die Anträge recht: Unsere Gesetze sind 
volkstümlicher zu machen. Heute kann ja niemand 
über die Straße gehen, ohne einen Anwalt zu Rate 
zu ziehen. (Beifall.)

Abg. Dr. B r ü L t  (skons.): Die Anträge sind zu

gäbe noch weiter erschwert. Die Nechtsunncherheir 
auf dem Gebiete des Zivi-lprozesses bedrückt oas 
Volk viel mehr als die Unsicherheit bei den Polizei. 
Verordnungen. Der Antrag Schiffer würde uns nur 
noch neue Gesetze bringen. Davon will das Volk 
nichts wissen. (Beifall.)

von
nungen begleitet. Besonders 
Kleinen rufen nach Polizei-verordnungen. Aber mir 
diesen geht es wie mit den Frauen: Bald ist man 
mit ihnen beglückt, und schwer wird man sie wieder 
los. (Große Heiterkeit.) Die Polizei muß lernen, 
ihre Verordnungen in Fühlung mit den Interessen­
ten zu erlassen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.): Abg. Schiffer 
hat so gut gesprochen, daß ich ihn fast als Genosse 
Schiffer ansprechen möchte. Die Anträge gehen uns 
aber noch nicht weit genug.

Abg. Dr. W e n d t l a n d  (ntlZ: M ii den zu- 
weit gehenden Forderungen des Vorredners wrrd 
oen Anträgen nur geschadet. Diese sind aus der 
Seele des Volkes heraus geboren.

I n  seinem Schlußwort wendet sich
Abg. Dr. S c h i f f e r  gegen einzelne Bedenken, 

die gegen die Anträge vorgetragen sind.
Die Anträge gehen a n  e i n e  K o m m i s s i o n  

von 21 Mitgliedern.
Armenunterstützung und Wahlrecht.

Abg. Funck (fortschr.) begründet einen Antrag, 
nach dem das Reichsgesetz vom März 1909 über die 
Einwirkung vor Armenunterstützung auf öffentliche 
Rechte bei den Wahlen in Preußen Anwendung 
finden soll.

Die Abgg. Dr. B ö h m e r  (kons.), S c h w e b - 
d i n g  (Ztr.), L o h m a n n  (ntl.j, Frhr. v. Ze d l i t z  
(skons.) und L e i n e  r t  (Soz.) sind für den Antrag.

Der Antrag wird einstimmig a n g e n o m m e n .  
Errtwässerungsge.eH das^ ttnksniederrhvinische

I n  der z w e i t e n  L e s u n g  betont
Abg. v. Kes cher  (kons.): I n  der ersten Lesung 

trugen wir eine Reihe von Bedenken gegen den 
Entwurf vor. Inzwischen ist es erfreulicherweise 
zu einer Verständigung zwischen den beiden Gruppen 
von Interessenten, Landwirtjchaft und Bergbau, ge­
kommen. und so sehen wir davon ab, weitergehende 
Anträge zu stellen, wünschen aber, daß das groß­
zügige Gesetz bald ausgeführt wird.

Äbg. V o r s t e r  (fkons.) begründet einen Antrag, 
den in Paragraph 25 vorgesehenen Anspruch aus 
Entschädigung bei benachteiligenden Einrichtungen 
im Sinne des Gesetzes einzuschränken.

Minister Dr. Frhr. v. S c h o r l e  m e r  M tet um 
Ablehnung des Antrags.

Abg. U n d e r b e r g  (Z tr.): Wir halten an den 
Kommissionsbeschlüssen fest.

Abg. V a e r w a l d  (fortschr.): Auch wir lehnen 
den Antrag Vorster ab.

Der Antrag Vorster wird abgelehnt. Die Vor­
lage wird in der Fassung der Kommissionsbeschlüsse 
a n g e n o m m e n .

Das Haus vertagt sich.
Dienstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen, Schlepp- 

monopol. Schluß 245 Uhr.

Deutscher Reichstag.
81. Sitzung vom 9. Dezember, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: Dr. L i s c o ,  Kü h n .
Das Gesttz über den

wird in d r i t t e r  L e s u n g  ohne Erörterung a n ­
g e n o m m e n .

D i e  er s t e  L e s u n g  des
Petroleum-Monopols 

wird fortgesetzt.
Abg. Gras W e s t a r p  (kons.): Wir stehen dem 

Monopol sympathisch gegenüber. Der sozialdemo­
kratische Redner hat seine Rede wie üblich gegen 
die Konservativen gerichtet, obwohl er unseren 
Standpunkt garnicht kannte. Eine Konkurrenz des 
Petroleums durch den Spiritus ist unmöglich. Wir 
wollen auch keine Verteuerung des Petroleums. 
Die Frage ist doch die. ob Großbanken eine För­
derung durch das Reich erfahren sollen. Wir werden 
in der Kommission ernst prüfen müssen, ob sich etwas 
gestalten läßt. Besonders die Frage bedarf der 
Prüfung, ob unsere Versorgung mit Petroleum 
gänzlich von der Standard Oil-Eompany abhängt. 
Gin Viertel der gesamten Produktion der S. O.-C. 
geht nach Deutschland. Die Reichsaufsicht kann nach 
dem Entwurf nicht genügenden Einfluß auf die 
Preisbildung ausüben. Es muß geprüft werden, 
ob die Vertriebsgosellschaft selbst dre Preisbildung 
beeinflussen kann. Die Vertragspslicht von 30 
Jahren ist zu lang. I n  dem künftigen Betrieb muß 
das Reich einen größeren Einfluß genießen. Aller­
dings ist ein reines Reichsmonopol unmöglich. Das 
geplante Monopol bietet aber dem Mittelstände 
Gelegenheit, seine Interessen zu wahren. Ein küh­
ner Gedanke ist es, den genossenschaftlichen Zu­
sammenschluß zur Grundlage für das Monopol zu 
machen. Der Entwurf faßt seine Wirksamkeit etwas 
zu eng auf. Wenn schon das Petroleum monopoli 
siert werden soll. dann müssen wir prüfen, ob nicht 
die Detaillisten geschädigt werden können, wie es 
jetzt die Standard Oil-Eompany gelegentlich tut. 
Auch die Großhändler würden manche Schädigungen 
erleiden. Die Verwendung der Überschüsse für die 
Veteranen ist an sich zu begrüßen. Aber es ist doch 
nicht angängig, gerade das Monopol damit zu ver­
knüpfen. Festlegen kann ich meine Partei in keiner 
Weise, aber wir werden in der Kommission die An­
gelegenheit ernsthaft prüfen. (Beifall.)

Abg. Ru p p - Ma r b u r g  (wirtsch. Vgg.): Wir 
behalten uns unsere Stellungnahme bis zur Vor­
lage der zweiten Lesung vor. Uns ist der Gedanke 
eines Rerchsmonopols sympathischer als der eines 
Privatmonopols. Der selbständige Kaufmann darf 
nicht ausgeschaltet werden. Die Verquickung mit ver 
Veteranenfrage müssen wir ablehnen. Ein Reich 
mit solchem Milliardenetat sollte derartiger klein­
lichen Mittel nicht bedürfen, sondern die nötigen 
Mittel einstellen. Der Kleinhandel darf bei dem 
Monopol nicht unter die Räder kommen.

Abg. Dr. F r a n k - Ma n n h e i m (Soz.): Das 
einzige, das für die Vorlage spricht, ist die raffi­
nierte Gegenagi-tation der Standard Oil-Tomhany. 
Diese zeigt aber dadurch ihre Gefährlichkeit. Der 
Reichstag ist einig darin, daß eine derartige private 
Macht nicht weiter bestehen darf. Jedoch muß ein 
reines Reichsmonopol ohne Verteuerung des Pe­
troleums zustande kommen. Der Reichstag muß 
sonderbarerweise die Reichsbeamten gegen die Re­
gierung in Schutz nehmen, daß sie nicht fähig sind, 
ein Geschäftsunternehmen des Reichs zu leiten. Die 
Deutsche Bank selbst hätte den Entwurf nicht iür 
sie günstiger ausarbeiten können. Es ist die Frage, 
ob die Kommissionsberatung über den Paragraphen 
1 hinwegkommt. Die Entschadigungsfrage ist unge­
nügend geregelt. Es wäre bedauerlich, wenn der 
erste Versuch, ein Privatmonopol zu brechen, 
scheitern würde.

Abg. C o l s h o r n  (Welse): Nasche und gründ­
liche Kommissionsarbeit ist notwendig Wi«r be­
dauern die Einbeziehung der Veteranen. Der Ent­
wurf ist so unannehmbar. Reichskanzler und Bun­

desrat werden mit zu großen Befugnissen aus­
gestattet. . ^  .

Abg. E r z b e r g e r  (Z tr.): Wenn die Regierung 
den Kampf gegen die Privatmonopole will, dann 
muß sie einen anderen Weg einschlagen. Warum 
bringt sie nicht ein Kartellgesetz ein. das keinen 
Pfennig kostet? Man monopolisiert etwas, was 
man nicht hat. W a r u m s c h ü t z t m a n d e n K o n -  
s u m e n t e n  nicht gegen die V e r t e u e r u n g  
d e s  K a f f e e s  dur ch b r a s i l i a n i s c h e  G e ­
s e l l s c h a f t e n .  die v o n  d e r  D e u t s c h e n  
B a n k  f i n a n z i e r t  werden? Man will einer 
Privatgesellschaft Rechte übertragen, ohne daß man 
ihr Verpflichtungen auferlegt. Der Reichskommissar 
würde eine unglückliche Figur sein, wie der bei der 
Diamantenregie. Hunderte MiLtelstandsexistenzen 
würden geschädigt werden, wenn der Entwurf Gosey 
würde. Wenn die Angestellten entschädigt werden, 
warum dann nicht die Händler, Kutscher, Arbeiter? 
Die Verbrämung der Vorlage mit der Veteranen­
fürsorge lehnen wir ab. Die Erträge sind durchaus 
unsicher. Wir glauben nicht, daß aus der Kom­
missionsberatung etwas herauskommt. (Beifall.)

Reichsschatzsekretär K ü h n :  Wir haben das Ge­
setz nicht gemacht, um höhere Einnahmen zu er­
zielen. sondern zum Schutze des einheimischen W irt­
schaftslebens. Sollte sich ein Gewinn ergeben, dann 
sollte er für die Veteranen als dem nächsten Ver­
wendungszweck verwendet werden. Ich kann auch 
jetzt noch nicht anerkennen, daß dies etwas Ver­
werfliches ist. Erfreulich ist. daß der Leitgedanke 
von Ihnen allen anerkannt worden ist. Eine Bank 
hat bei der Ausarbeitung nicht mitgewirkt, wir 
haben uns aber in Interessentenkreisen informier:. 
Es haben sich auch Banken zurückgezogen, weil 
ihnen der Gewinn zu gering erschien. Es ist die 
Deutsche Bank angegriffen worden. Dagegen muß 
ich sie dock) in Schutz nehmen. Sie hat dem Vater­
lands wertvolle Dienste geleistet und wird diese 
Dienste auch weiter leisten, wenn sie etwa von dem 
Monopol ausgeschlossen werden sollte. Ich hoffe, daß 
die Kommissionsarbeit dem Entwurf eine annehm­
bare Form geben wird. (Beifall.)

Abg. M a r q u a r d  (ntl.): Die Angestellten- 
entschädigunaen sind in der Vorlage völlig unzuläng­
lich behandelt.

Abg. Dr. T r e n d e l  (Ztr.): Wenn ein Mono­
pol zristande kommt, muß der Betriebsgesellschaft 
der einzig mögliche und Sicherheit bietende Weg 
durch die Donau vorgeschrieben werden. Das Gesetz 
sieht leider einen Schutz der Konsumenten nicht vor. 
Das Beste wäre wohl eine SLaatseinkaussgesell- 
schaft. Auch der Kleinhandel findet im Gesetz keinen 
ausreichenden Schutz; ihn können wir nicht zu­
gunsten einer Gruppe von Großbanken opfern. Das 
Bestreben der Regierung, sich vom amerikanischen 
Trust freizumachen, verdient Unterstützung. Aber 
deshalb dürfen Konsumenten und Kleinhandel nicht 
vernachlässigt werden.

Die Erörterung schließt. Die Vorlage g e h t  a n  
e i n e  K o m m i s s i o n  von 28 Mitgliedern.

Wahlprüfungen.
Für die Wahl des Abg. B r ü h n  (D. Reformp.) 

wird Giltigkeitserklärung beantragt. Anträge der 
Abgg. Kopsch (fortschr.) und H e r z o g  (w. Vgg.) 
verlangen Beweiserhebung.

Abg. S t a d t h a g e n  (Soz.): Es hat Wahl­
beeinflussung gegen Liberale und Sozialdemo- 
kraten stattgefunden, und so ist der Sozialdemokrar 
aus der Stichwahl verdrängt worden. Wir bean­
tragen deshalb, die Wahl für ungiltig zu erklären.

Abg. Dr. P f l e g e r  (Ztr.): Der Antrag des 
Vorredners wäre berechtigt, wenn die von der 
Kommission kassierten Stimmen dem unterlegenen 
Kandidaten zuzuzählen wären. Dies ist unmöglich.

Abg. W e rn e r-H e rsse ld  (Resp.): Nehmen
Sie den Kommissionsantrag an.

Abg. S c h w a r z e -  Lippstadt (Z tr.): Wir halten 
an dem Kommissionsantrag fest.

Die Erörterung schließt.

posener Vrief.
----- -- (Nachdruck verboten.)

P o s e n , 10. Dezember.
Seit einigen Tagen haben wir unseren R a t ­

h a u s k e l l e r  wieder. Oberbürgermeister Wilms, 
der von Düsseldorf rheinischen Humor sich als sehr 
schätzenswerte Zugabe mitbrachte, spielte in seiner 
Rede, die er bei der Eröffnung des Kellers hielt, — 
es war eine Sitzung der städtischen Behörden unter 
Zuziehung der Damen anberaumt worden — dar­
auf an, daß die Stadt jetzt nicht nur durch den 
Verkauf russischen Fleisches den Metzgern ins Hand­
werk pfuscht, sondern auch noch sich als Gastwirt 
Letätige. Das sei in unserer alkoholfeindlichen Zeit 
immerhin ein Beweis von Mut. Die Hörerinnen 
und Hörer kamen eigentlich aus dem Lachen nicht 
heraus, und da der W irt für das leibliche Wohl 
der ersten Besucher besonders sorgfältig bedacht war, 
verlief jene „Sitzung" kurzweiliger, als die meisten 
Zusammenkünfte unserer SLadtväter.

Die Rathauskeller gehören zu den alten Städten. 
Ich persönlich denke gern an den Vreslauer — er 
heißt seltsamerweise Schweidnitzer Keller, weil dort 
Bier aus Schweidnitz verzapft wurde —» den 
T h o r n e r  und den DaMger. I n  jenen Räumen 
habe ich manche schöne Stunde verlebt — schön nicht 
nur, weil es einen guten Tropfen gab, sondern auch 
deshalb, weil ich in bester Gesellschaft mich befand 
und manches kluge Wort über Vergangenheit, 
Gegenwart und Zukunft jener Städte hörte. Viel­
leicht bildet sich auch unser Rathauskeller zu einem 
Orte aus, der an Vormittagen oder zur Dämmer­
stunde Menschen regelmäßig zusammenführt, die bei 

^  einem guten Tropfen ein gutes Wort ungern ver­
missen. Jetzt, da ganz Posen dorthin strömt, um zu 
bewundern, was Architektensleiß und -kunst aus den

alten, verwahrlosten Räumen gemacht hat, zeigt der 
Wirt ein vergnügteres Gesicht, als seine zukünftigen 
Stammgäste. Denn auf soviel Tabakqualm, wie er 
ihn jetzt steht, ist der Keller nicht eingerichtet. Das 
wird ja besser werden, wenn erst die Neugierigen 
fortbleiben, oder wenn die Besucher dort, weil sie 
dem Bacchus opfern, dem zweiten übel der Gegen­
wart, dem Tabak, weniger fröhnen. Vorerst wird 
recht stark geraucht, um den Räumen den Anstrich 
des Neuen zu nehmen, der sich allerdings mit einem 
Rathauskeller nicht gut verträgt. Vielleicht, daß 
später dort unseren Stadtvätern mancher gute Ge­
danke kommt, wenn sie unter sich sitzen.

Es gibt manchen in der Bürgerschaft, der da 
meint, es würde nichts schaden, d. h. die guten 
Gedanken, die sich dann einstellen. Unsere Kom­
mune will zu schnell vorwärts. Die Entwickelung 
wird überhastet. Da Posen vor 15 Jahren noch 
eine Mittelstadt war, deren Wälle sich in vielem 
als ein unüberwindbares Hindernis erwiesen, mußte 
damals manches unterbleiben oder durch unge­
nügenden Ersatz versuchten die städtischen Behörden 
zu helfen. Dann fielen die Wälle, und im Sturm­
schritt ging es vorwärts. Daß da große Summen 
aufgewendet werden mußten, leuchtet ohne weiteres 
ein. Gewiß ist Posen in mancher Hinsicht besser 
gestellt, als andere Großstädte; es hat keine große 
Industrie und wird sie nie bekommen. Es fehlen 
also die Schattenseiten und Nachteile, die sich für 
so viele Industriestädte ergeben, die schweren Krisen 
im Erwerbsleben; es fehlen aber auch jene Vorteile. 
Die Steuerkraft der Bevölkerung wächst nur sehr 
langsam, und in den letzten Jahren ist trotz aller 
Verschönerung der Stadt mancher Wohlhabende 
aus Gründen, die nicht auf kommunalem Gebiete 
liegen, fortgezogen. Deshalb muß bei aller Reform-

freudigkeit gespart worden, soviel nur möglich ist. 
So sagen die einen. Andere wieder — und zu 
ihnen gehört unser Magistrat — meinen, nein, es 
muß erst recht viel geschehen, um die Anziehungs­
kraft unserer Stadt zu steigern. Bei der ersten Be­
ratung der Vorlage über ein H a l l e n s c h w i m m ­
b a d  behielten die Freunde der Sparsamkeit die 
Oberhand. Inzwischen ist die Vorlage umgearbeitet 
worden; sie erfordert zwar weniger Geld, aber es 
bleibt noch ein erkleckliches Sümmchen, denn die neue 
Vorlage fordert noch immer 1181000 Mark. Zwar 
hat sich die Stadtverordnetenversammlung grund­
sätzlich für ein Hallenschwimmbad ausgesprochen, 
dennoch sollen viele Stadtväter auch den „billigen" 
Anschlag noch für zu kostspielig halten. So viele 
Freunde des Schwimmsportes gebe es in Posen 
ja garnicht, um auch nur annähernd eine ganz ge­
ringe Verzinsung durch die Einnahmen zu ermög. 
lichen. Ob nicht dieser Pessimismus größer ist, als 
berechtigt erscheint? Jedenfalls soll die Beratung 
der Vorlage die letzte größere Aufgabe der jetzigen 
Stadtverordnetenversammlung sein. I n  wenig Tagen 
muß sie aufgelöst werden, weil von Neujahr ab die 
neuen Mandate schon gelten. Da der sechste Teil 
der Versammlung aus Männern besteht, die ihr 
bisher nicht angehört haben, so wird das neue 
Stadtparlament ja doch — wenn auch die Stärke­
verhältnisse der einzelnen Traktionen" sich nicht 
wesentlich verändert haben — ein anderes Gesicht 
zeigen.

Es geschieht sehr selten, daß eine Stadt­
verordnetenversammlung aufgelöst wird. Bei uns 
wurde es notwendig, weil eine ganz neue Wahl- 
bezirkseinteilung nach den Bestimmungen der Ein­
gemeindungsverträge im Jahre 1912^13 Platz greift. 
Früher wählten (Sie kennen das in T h o r n  ja

auch) die einzelnen Vororte ihre besonderen Ver­
treter. Jetzt ist das ganze Stadtgebiet bei der 
Bildung der Wahlbezirke zugrunde gelegt worden. 
Man nahm auf die Grenzen der ehemaligen Vor­
orte keine Rücksicht. Trotzdem haben die Wähler 
sich noch nicht entschließen mögen, mit dem früheren 
Wahlmodus ganz zu brechen. Man meint, die 
Wünsche der einzelnen Stadtteile werden am besten 
doch von Männern vertreten, die in jener Gegend 
wohnen. Es wird abzuwarten sein, ob diese Be­
hauptung immer zutrifft.

Der k u p f e r n e  S o n n t a g  scheint den Hoff­
nungen der Kaufleute nicht ganz entsprochen zu 
haben. Das ist umsomehr zu bedauern, als das 
Geschäftsleben seit Ausbruch des Krieges auf dem 
Balkan ohnedies schon schwer leidet. Allerdings 
wird zu beachten sein, daß auch die Posener es 
lieben, erst in der letzten Woche vor dem Feste die 
meisten Einkäufe zu bewirken. Alle öffentlichen 
Aufforderungen, doch auch an die Anstrengungen zu 
denken, denen in diesem Fall das kaufmännische 
Personal ausgesetzt wird, scheinen nicht zu fruchten. 
So ist es nun einmal: Unsitten, Mißbräuche nisten 
sich nur zu rasch ein; schwer fällt es, sie auszurotten. 
Dadurch läßt sich ja erfreulicherweise kein Welt­
verbesserer abhalten, denn nichts besitzt eine größere 
Zähigkeit, als der Optimismus. Wie gut ist es, 
daß dem so ist!

Frau Franziska Ellmenreich findet seit einigen 
Jahren ihren Beruf darin, d e r  J u g e n d  M ä r *  
chen zu e r z ä h l e n .  Einmal im Jahre erscheint 
sie in einer Anzahl von größeren Städten und 
findet, da eine umfassende Reklame gemacht wird, 
trotz der hohen Preise (für Kinder 1 und 2 Mark) 
doch stets volle Säle. Sie erzählt die Märchen in 
prächtigerer Umgebung und als sprachgewandte



D-'ü Wahl wird gegen die Stimmen der Sozial- 
demokraien und einiger Freisinniger für g i l t i g  
erklärt.

Über die Wahl der Abgg. H e r z o g  (wirtsch. 
Vgg.) und Kopsch (fortschr. Vpt.) wurde B e ­
w e i s e r h e b u n g  beschlossen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr pünktlich: Kurze 
Anfragen; Interpellation über Koalitionsfreiheit 
und Wagenmangel. Schluß 6 ^  Uhr.

P in  laun Mansches.
D i e  2! u s s ch m ii ck u n g s  k o m m i s - 

s i o n  d e s R e i c h s t c i g e s  hat am M ontag  
beschlossen, eine Herme des Erbauers des 
R eichstagsgebäudes, des verstorbenen P r o ­
fessors Dr. W atlot, im R eichstagsgebäude  
aufstellen zu lassen. ____

Heer und Flotte.
Der E r b p r i n z  v o n  S a c h s e n -  

M e i  n i n g e n  ist, wie das „M eininger  
Tageb!." erfährt, v o n  s e i n e r  S t e l l u n g  
a l s  G e n e r a l i n s p e k t e u r  der zweiten  
Armeeinspektion z u r ü c k g e t r e t e n  und zum  
Chef des schlesischen G renadier-R egts. Nr. 10  
ernannt worden.

U n f ä l l e  b e i m  W i n t e r m a n ö v e r  
d e r  s c h w e d i s c h e n  F l o t t e .  E in Teil 
der schwedischen F lotte  wurde während der 
zu A nfang der Woche abgehaltenen W inter- 
manöver von Unfällen betroffen. D a s  P a n ­
zerschiff „Thule", das zum Stockholmer G e­
schwader gehört, kollidierte auslaufend im 
Stockholmer Skaergaard mit dem Dampfer 
„Söderham n", dem einige P latten  einge­
drückt wurden, während „Thule" die Reise 
fortsetzen konnte. I m  Äalmarsund wurden 
bei schwerem S tu rm  zwei Torpedoboote 
2. Klasse gegeneinander geschleudert und er­
litten geringe Beschädigungen. D a s  eine der 
Torpedoboote ist bereits wieder dienstfähig, 
das andere wird in einigen T agen dienst­
bereit sein. A uf der Reede von Karlskrona 
geriet das Panzerschiff „M anligheten" aus 
Grund. D a s  Schiff ist aber wieder flott, da 
nur von einem T eil des B od en s die Farbe 
abgekratzt worden war.

F r a n z ö s i s c h e  M i l i t ä r l u f t f a h r ­
z e u g e .  Der „France M ilitaire" zufolge 
werden demnächst s e c h s  Z w e i d e c k e r  
nach N a n c y  entsandt werden. Dieselben 
sollen übrigens in kurzem durch sechs drei­
sitzige Fahrzeuge von 100 Pserdekräften er­
setzt werden.

Koloniales.
E i n  V i z e f e l d w e b e l  i n  D e u t s c h -  

S ü d w e s t  v e r d u r s t e t .  B e i Heimab, 
zwischen Outjo und San dfon ta in , hat sich der 
Vizefeldwebel ü b e r s o h n  vom Feldver­
messungstrupp, Abteilung des H auptm anns 
Besser, verirrt. Der B edauernsw erte wurde 
etwa 3 Kilometer von der Wasserstelle ver­
durstet aufgefunden.

Die Schwarz-weih-Ausstellung -es 
Vereins für Umist und Uunstgewerbe 

in Thorn.
Die Ausstellung, welche unter obigem Namen 

gestern. Sonntag, im „Katzenkopf" eröffnet worden 
ist, ist entschieden sehenswert. Das Wertvollste an 
ihr sind die 65, zumteil farbigen, Radierungen. I n  
28 B lättern wird uns die Kunst des M aler- 
radierers E. F. H ü b n e r ,  eines Sohnes der 
S tad t Thorn, vorgeführt. W ir finden hier eine 
Menge von Exlibris, den jetzt wieder so beliebten 
Bucheignerzeichen. di>e in feinsinniger Weise die 
Geistesrichtung des Bestellers widerspiegeln und 
doch auch die Eigenart des Künstlers erkennen 
lassen. Daneben fallen die beiden Besuchskarten aus, 
wie sie neuerdings statt der charakterlosen weihen 
„Visitenkarten" besonders bei der kunstliebenden 
Damenwelt in Aufnahme gekommen sind. Die 
freien Erfindungen des Künstlers, wie „Sure 109"

Künstlerin auch wirksamer, sinnfälliger, als es 
wohl unsere Tanten und Großmütter oder Mütter 
in unserer Jugend taten. Und doch will mir 
scheinen, daß der märchenhafte Reiz, jene Stimm­
ung, die auf unsere kindlichen Gemüter so einwirkte, 
daß dadurch erst die Möglichkeit geschaffen wurde, 
für uns die Märchen empfänglich zu machen, bei den 
Veranstaltungen der Frau Ellmenreich nicht erzielt 
werden kann. Da müssen Bratapfel in der Ofen­
röhre liegen, die duften, vielleicht auch eine kurze 
Zeit prutzeln. An den Wänden des Zimmers 
müssen die Schatten der Straße entlang huschen, 
und vor allem: die Stunde des Märchenerzählens 
muß beginnen mit der Dämmerstunde, sich zwanglos 
einfügen in das Tagewerk. All die berechtigten 
Klagen über das rasche Altern unserer Jugend, 
über die Verderbnis durch die Schundliteratur — 
sind sie nicht eben darauf zurückzuführen, daß den 
jungen Menschenkindern von heute keine Märchen 
erzählt werden? Sollten sich unter den Damen, 
die sich der Wohlfahrtspflege im Beruf oder aus 
Neigung widmen, nicht viele finden, die Talent be­
sitzen, im Sinne der früheren Zeit, wie ich es anzu­
deuten mir gestattete, Märchen zu erzählen? Und 
es würden sich wohl auch die M ittel finden, diese 
Absicht zu verwirklichen, selbst wenn jedes Kind 
mit einem Bratapfel beschenkt werden sollte. Das 
Gemüt der jetzigen Jugend verdorrt, und daraus 
entsteht soviel Unheil. Ih r  reichen Leute, zeigt, 
daß ihr helfen wollt, die Übel bei der Wurzel aus­
zurotten, machet es möglich, daß das Märchen 
wieder die Jugend in seinen Bann ziehen kann!

N em  o.

— „Lebensleier" u. a. sind nicht minder anziehend 
als seine Wiedergaben romantischer Winkel in 
alten Städten, von denen man nur wünscht, es 
möchten noch mehr vorhanden sein, um sich ein noch 
besser begründetes Urteil über diese Seite seines 
künstlerischen Schaffens bilden zu können. — 
M a r t h a  I  h l e f e l d - D a n z i g trägt, wie an 
dieser Stelle schon früher erwähnt ist, dadurch, daß 
sie ihre Radierungen in verschiedenen „Etats^ zur 
Ausstellung bringt, viel zu unserer Belehrung bei. 
W ir sehen an der Hand dieser B lätter, wie die 
P la tte  erst nach vierfacher Überarbeitung einen 
die Künstlerin voll befriedigenden Abdruck gibt, 
wie besonders die Schatten stets charakteristischer 
in die P la tte  geritzt werden, wie die Nadel immer 
schärfer herausarbeitet, was für die Radiererin die 
Hauptsache war. Von den vollendeten B lättern 
möchten wir dem „Rembranot" und dem „Teufels­
see" vor den andern den Vorzug geben. Auch diese 
Künstlerin zeigt uns außerdem zwei liebliche Ex­
libris. die sich denen von E. F. Hübner würdig zur 
Seite stellen. — Unter den Radierungen aus Werck- 
meisters Kunstverlag einzelne hervorzuheben, hält 
schwer, da sie im Durchschnitt sehr hoch stehen. Ge­
radezu monumental wirkt die von E. W o l f s -  
f e l d :  „Die Schachspieler", auf der so gut wie alles 
bewundernswert ist. Schon die Größe flößt Respekt 
ein, denn mit der Größe der P la tte  wächst natürlich 
die Schwierigkeit der Arbeit. Dann aber auch die 
Haltung, der Ausdruck der beiden Schachspieler, die 
wohltuende Verteilung von Licht und Schatten usw. 
Danach wollen uns die beiden Radierungen von 
A. O lb  r i c h t :  „Der große —" und „Der kleine 
Nachbarsgarten" am besten gefallen. M an muß sich 
freilich hineinsehen und -fühlen. Feine Stücke liefert 
ferner Otto S ä g e r ,  vor allem in „Christnacht" 
und den Radierungen nach klassischen Gemälden. 
Hierin Liefert auch Otto G o e tz e  Vorzügliches, 
und W ar das Beste, will uns bedanken, mit seiner 
farbigen Radierung nach Ambroaio di P redis' Her­
zogin von Este. einem wunderuebkichen Frauen- 
bildnis. Eigenartig nimmt sich unter den R a­
dierungen Rich K a i s e r ' s  „Klubufer" aus- es 
muß hier außer der Nadel iwch ein anderes Instru­
ment auf der P la tte  gearbeitet haben, da hier 
völlig gleichfarbige Flächen vorkommen, die keinen 
Nadelstrich zeigen. Die Farbigkeit dieses mir 
e i n e r  Farbe gedruckten B lattes ist infolgedessen 
erstaunlich.

Gehen wir nun zu den Kohle-, Kreide-, Feder- 
und Bleistiftzeichnungen von M a r t h a J h l e f e l d  
über. so will uns scheinen, daß die Zeichnung mit 
der Feder fraglos das Gebiet rst, auf dem die, ihrem 
Selbstporträt nach zu urteilen, noch junge Künst­
lerin das Beste geleistet hat und leiste r wird. Die 
drei Federzeichnungen aus Oliva sind ausgezeichner, 
Und man kann nur wünschen, daß die Welt davon 
recht viel zu sehen bekommt. Doch zeigen auch die 
Bleistiftzeichnungen etn tüchtiges Können, während 
das Streben nach monumentalem S til in den Lei­
den mit Kohle und Kreide gezeichneten Landschaf­
ten noch mcht zu restlos befriedigendem Erfolg ge­
führt hat.

Die meisten Ausstellungsbesucher werden viel­
leicht die größte Freude an den farbigen Litho­
graphien und Fakstmilegvavüren aus dem WerL- 
msisterschen Verlage haben, die je nach ihrem 
Gegenstände iir kräftigen oder zarten Farbentönun- 
gen die verschiedensten Vorwürfe wiedergeben. Für 
den Jagdlieohaber werden die Tier- und Jagd- 
bilder E r n s t  v o n  S a u c k e n s  und K a r l  
W a g n e r s  von Interesse sein, der Naturschwärmer 
wird sich für die schönen Landschaften von V o r ­
g a n g ,  H e l l g r e w e ,  He c k e r ,  Schüt z und 
B i e l e f e l d  erwärmen, der Freund von Bildern 
aus der eleganten W elt entzückt sein von F r a n t z  
M e l c h e r ' s  und J u l e s  C a y r o n ' s  D ar­
stellungen aus dem Leben der Frau. Auch die treff­
lichen Reproduktionen von Gemälden H e r p e l s  
und B u s j e , die das Meer in seiner Unrast so schön 
vor das Auge zu stellen wissen, werden manchen 
Besucher fesseln.

Ein reizendes Intermezzo auf der Ausstellung 
bilden die Silhouetten nach den Originalen von 
Dr. Otto V ö h l e r ,  die uns, zumteil in humor­
voller Weise, einige unsrer großen Musiker mensch­
lich nahe bringen und außerdem etliche der alten 
Silhouetten aus der Goetheze-it erreichbar machen.

Die Reproduktionen nach Bleistiftzeichnungen, be­
sonders von H e l e n e  B a r g  e s  nehmen sich wie 
Originalzeichnungen aus. Diese kleinen, hübsch ge­
rahmten Bildnisse berühmter M änner, oft nach 
älteren, wohlbekannten Gemälden gefertigt, geben 
das Charakteristische der Persönlichkeiten in 
wundervoller Genauigkeit wieder. Es ist eine Mi- 
nratur-PorträL-Galer-te, in der sich Dichter, Musiker, 
Philosophen und Könrge als Menschen nebenein­
ander finden.

Einen wohltätigen Ruhepunkt für das vom 
„Bilderbesehen" ermüdete Auge bilden die hier und 
da eingestreuten Blätter mit Aussprüchen von 
Fichte, Goethe, Ernst Moritz Arndt, Brsmarck u. a.; 
Blätter, die durch ihren gedanklichen Inha lt wie 
wie durch die äußere Form des Drucks gleich an­
genehm wirken.

Da alles, von der teuersten Original-Feder­
zeichnung bis hinab zum billigen Wandspruch, ver­
käuflich ist, bietet sich hier eine willkommene Ge­
legenheit, einen künstlerischen Wandschmuck für das 
eigne oder ein befreundetes Haus zu erstehen, an 
dem der Besitzer dauernde Freude haben wird.

F. B.

Zeischriften- und Bücherschau.
De u t s c h e s  J u g e n d b u c h .  Unter Mitarbeit 

namhafter Schriftsteller und Künstler, herausgegeben von 
Wilhelm Kotzde. Band 4. Ein starker Band, 184 Seiten 
in Ganzleinen geb. 3 Mk. Verlag von Jos. Scholz in 
Mainz. — „Das ist ein Festgeschenk für Kinder, wie wir 
es uns besser und billiger kaum denken können". Diesem 
Urteil der „Rundschau auf dem Gebiete der Jugend­
literatur" können wir uns nur anschließen. Es wird in 
diesem für Kinder jeder Altersstufe bestimmten stattlichen 
Buche, nur gediegenes geboten, unsere besten Schriftsteller 
und Künstler beteiligen sich daran. I n  buntem Wechsel 
bringt es Märchen, Geschichten, Lieder, Reime, farbige 
Bilder und Zeichnungen; Rätsel, Spiele und Aufgaben 
mancherlei Art geben dem Kinde Gelegenheit zu heiterer 
Beschäftigung. Es ist also ein rechtes Hans- und Fa­
milienbuch, auch die Eltern werden gerne in das Buch 
sehen, und wenn es die Familie zu gemeinsamer Freude 
zusammenführt, wird es seine Ausgabe recht erfüllt haben.

D r o h n e n .  Eine Geschichte für junge und alte 
Nichtstuer von Felicitas Rose, geheftet 3,50 Mk., geb. 4,50 
Mark. iDentsches Verlagshaus Bong L Co., Berlin W. 
57.) — Wenn sich auch gerade in unseren Tagen viele 
Frauen, denen es nicht vergönnt ist, ein eigenes Heim zu 
gründen, mit den Männern seite an seite im offenen 
Kampfe umS Dasein stellen, so gibt es doch auch heute 
noch Drohnen genug, deren Leben eitlem Genuß und 
oberflächlicher Unterhaltung gewidmet ist. Wie oft ge­
nießen sie nicht den Vorzug vor jenen Mädchen, die ihren 
Tag in ernster Arbeit, in der Schnlstube, in Haus und

Küche oder im Büro verbringen, wie oft lassen sich nicht 
Männeraugen blenden durch äußeren Glanz, ohne den 
inneren Wert zu prüfen. Die beliebte Schriftstellerin 
Felicitas Rose, die Verfasserin von Heideschulmeister Uwe 
Karsten, die sich binnen wenigen Jahren durch die glänzen­
de Schilderungsgabe und psychologische Tiefe, mit der sie 
Menschicksale zu gestalten weiß, die Herzen der Freunde 
einer wertvollen Lektüre im Fluge eroberte, hat auch 
ihrer neuen Dichtung das ethisch-erzieherische Moment zu­
grunde gelegt. I n  ihrer Erzählung „Drohnen", die von 
einem köstlichen, sonnigen Humor durchleuchtet ist, bricht 
sie eine Lanze für jene Mädchen, die durch ein hartes 
Los hinausgedrängt sind aus den Markt des Lebens, und 
schildert daneben meisterlich das öde, schale Treiben der 
„Drohnen", die in den Tag hineinleben, ohne auch nur 
die geringsten Werte zu schaffen. Sie erzählt vom 
schweren Leid eines edlen Menschenkindes, das durch Un­
glück aus den vornehmen Kreisen, denen es entstammt, 
hinansgetrieben wnrde, und das dennoch in harter Arbeit 
und liebloser Umgebung hohen Zielen zustrebt. I n  ihrem 
engeren Wirkungskreise wird dieses Mädchen lange Zeit 
verkannt und muß manche Kränkung erdulden, bis eines 
Tages das helle Sonnenlicht auch ihr Kämmerlein er­
leuchtet; ihre Vorzüge werden offenbar, ein hochgesinnter 
Mann sieht seinen Irrtum  ein und gewährt der Verein­
samten, die er selbst noch bis vor kurzem für eine Drohne 
hielt, den ersten Platz in seinem Herzen. Mit großer 
Treue und künstlerischer Vollendung leben die urwüchsigen 
Gestalten der kleinen Provinzstadt in ihrer ganzen Ori­
ginalität vor dem Leser auf. Wie alle früheren Werke
der bekannten Dichterin wird'auch dieses neue uns vor­
liegende Buch seinen Weg machen und als köstliche Gabe 
für jung und alt auf dem Weihnachtstisch willkommen 
sein.

ZustizraL S ello  s .
Einer der bekanntesten K riininalanwölte  

»nd erfolgreichsten Verteidiger, der Berliner  
Iustizrat Dr. Erich S e llo , ist M ittwoch 
au s dem Leben geschieden. E in  schweres 
Nieren- und Blasenleiden hatte ihn vor 
einigen Wochen an das Krankenlager ge­
fesselt, von dem er sich nicht wieder erheben 
sollte. Iustizrat S e llo , der ein A lter von 
80 Jahren erreicht hat, w ar mehr a ls drei 
Jahrzehnte hindurch in B erlin  a ls  A nw alt 
tätig. S e in  N am e ist mit einer großen 
Reihe von aufsehenerregenden K rim inalpro­
zessen verknüpft. A u s  der letzten Periode  
feiner Tätigkeit sind besonders erw ähnens­
wert der Sternbergprozeß und später die 
zweite A uflage des M oltke-Harden-Prozesses. 
A ls  mustercMig pflegte man seine P läd oyers  
im alten Schwurgerichtssaal des M oabiter  
Iustizpalastes zu bezeichnen. Die Wucht sei« 
ner Rethorik war etw as S e lten es , etw as 
E ig en a rtig es; seine suggestiven Erfolge bei 
den Geschworenen war oft so außerordentlich, 
daß man ihn eine Z eitlang a ls  den größten 
deutschen Verteidiger bezeichnete. S o  wuchs 
seine P ra x is  im Laufe der Jahre derartig, 
daß er sie nicht mehr allein bewältigen  
konnte; er nahm sich zwei S o z ien , mit de­
nen er gemeinsam arbeitete. Aber trotz sei­
ner enormen P ra x is  fand S e llo  doch noch 
Zeit, sich llterarischen S tu d ien  hinzugeben. 
E ines seiner bekanntesten Werke betitelt sich 
„ A u s der Psychologie der oauss oslebre". 
An prägnanten Beispielen sucht S e llo  in 
dieser Schrift die hervorstechendsten Züge  
aller großen Strafrechtsfälle darzutun. V on  
Bedeutung sind auch C e llo s  Forschungen 
auf dem Gebiete der Strasjustiz-Jrrtüm er. 
Nach Holtzendorff hat S e l lo  das Verdienst, 
in umfassender W eise dieser F rage nach­
gegangen zu sein und ein gew altiges M ate­
rial vorgeführt zu haben, das au s allen 
Ländern des K ontinents stammt. S e in e  
wenigen M ußestunden benutzte der große 
Verteidiger auch dazu, um vom  I u s  zur 
Lyrik überzugehen. S e in e  letzten poetischen 
Früchte legte er vor noch nicht drei Jahren  
in einer S am m lu n g  von Gedichten nieder, 
die mit allem Reiz der Phantasie, mit aller 
Innigkeit der Empfindung ausgestattet sind.

Zur Festnahme Brunings.
Endlich hat die mehr als fünf Monate währende 

Jagd  nach dem Bankdefraudanten Bruning. der am 
26. Ju n i in der Dresdener Bank in Berlin 260 000 
Mark unterschlug und damit flüchtete, ihr Ende ge­
funden. Bruning ist. wie bereits gemeldet, am 
Freitag in W i n n i p e g  in K a n a d a  verhaftet 
worden. Die Verhaftung ist auf Ersuchen des Aus­
wärtigen Amtes durch die englischen Behörden in 
Winnipeg erfolgt und dem Äuswärigen Amt am 
Sonnabend offiziell mitgeteilt worden. M it B ru­
ning ist ein gewisser Valentin Bermann fest­
genommen worden, unter dessen Deckadresse sich 
Bruning Briefe und Telegramme hat kommen 
lassen. Die Festnahme Brunings und seines 
Helfershelfers Bermann erfolgte Freitag  M ittag

auf dem Postamt, in dem Augenblick, als sie einen 
eingeschriebenen Brief aus der Heimat abholen 
wouten. Bruning harre den Namen MechLelsyeuner 
angenommen. Unter diesem Pseudonym wurde ihm 
auch der Brief, der 50 000 Mark enthielt, übergeben. 
Als Brumng das Schreiben in der Hand yatte, 
griffen die Derektivs zu. Bereits bei seiner ersten 
Verantwortlichen Bernehmung gestand er ein, mrt 
dem gesuchten Defraudanten Bruning aus Deutsch­
land identisch zu sein. und erklärte sich bereit, nach 
Berlin auch ohne förmliches Auslieferungs­
verfahren zurückkehren zu wollen. I n  dem gleich­
zeitig mit Bruning verhafteren Bermann vermutete 
man anfangs den Berliner Defraudanten Leon 
Zebell. Doch abgesehen davon, oaß die Lei den 
Behörden von Wmnrpeg trepanierten Bilder mit 
dem Verhafteten nicht übereinstimmten, konnte Ber­
mann sein Alibi eimoandsfrei nachweisen- er hatte, 
als die Unterschlagungen in Berlin verübt wurden, 
bereits längere Zeit auf einer Farm  in M anitoda 
gearbeitet. Seine Fahrten nach der Flucht aus 
Berlin schilderte Bruning sehr eingehend; er durch­
reiste zunächst Deutschland. Im  Oktober fuhr er 
dann nach Kanada, wo er sich schließlich hier nieder­
ließ, um Terrainspekulationen zu betreiben; er 
hatte sich bereits das Vorkaufsrecht auf Bauplätze 
in Höhe von 150 000 Dollar gesichert. Darüber, wo 
er den Nest des veruntreuten Geldes gelassen habe, 
verweigert Bruning jede Auskunft. Im  Ja n u a r 
nächsten Jah res  wollte er eine längere Reise nach 
den Philippinen und nach Ja p an  unternehmen.

Brunings Verhaftung steht im engsten Zu­
sammenhang mit der Festnahme seines Schwagers 
und seiner Schwester, des Ehepaares Wilhelm Hatke 
in E n g t e r  in Westfalen. Das PoliZeibezirksamt 
Berlin-M itte hatte von Anfang an auf diese Ver­
wandten Brunings ein besonderes Augenmerk ge­
richtet, da man annahm, daß Bruning sich mrt 
seinen Angehörigen schließlich doch in Verbindung 
setzen wird; und als A nfang November an einen 
Angestellten der Dresdener Bank ein Brief B ru­
nings aus Hoboken eintraf, in dem der Defraudant 
seine glückliche Ankunft in Amerika anzeigte, rech­
nete man damit, daß er jetzt auch nach Engter 
schreiben würde. Es wubde die Briessperre über 
oas Ehepaar Hatke verhäM t und der Brief aus 
Hoboken an das dortige Postamt gesandt, damit 
man die Schrift Brunings gleich erkenne. Tatsäch­
lich trafen in den nächsten Tagen auch mehrere 
Briefe Brunigs an das Ehepaar Hatke ein, die ge­
öffnet wurden. Die Briefe waren in Ehiffre-Schrist, 
aber es machte bei der Einfachheit des Schlüssels 
keine großen Schwierigkeiten, die Briefe zu de­
chiffrieren. Aus diesen Briefen erfuhr man, daß 
Bruning unter einem falschen, englisch klingenden 
Namen sich in Winnipeg in Kanada aufhalte, er­
fuhr auch. daß er nur 50 000 Mark nach Kanada 
mitgenommen hatte, damit man ihm für den Fall 
der Verhaftung nicht gleich die ganze Summe ab­
nehmen könne, und daß er, wenn nicht die ganze 
Restsumme, so doch wenigstens einen großen Teil 
seinem Sch-wager zur Aufbewahrung übergeben 
habe. Daraufhin wurde durch das Auswärtige 
Amt an die englische Regierung das Ersuchen ge­
stellt, Bruning in Winnipeg zu verhaften, was 
dann auch geschah.

über den Verbleib der unterschlagenen Summe 
ist noch manches Dunkel gehüllt. Bei dem ver­
hafteten Ehepaar Hatke wurden bekanntlich 67 000 
Mark im Keller vergraben vorgefunden. Von den 
260 000 Mark hat die Dresdener Bank diese 67 000 
Mark wieder, ebenso die 50 000 Mark, die Bruning 
in Kanada in Terrains ungelegt hat. Denn es ist 
anzunehmen, daß die Dresdener Bank, die durch 
Brunings Transaktion so unverhofft zu einer kana­
dischen Großgrundbesitzerin geworden ist, diese 
Terrains in ihren Besitz bekommen und wieder ver­
äußern wird. Jetzt fehlen noch 143 000 Mark. 
Von dieser Summe sind die Beträge abzurechnen, 
die Bruning auf seiner Flucht verbraucht hat, die 
2000 Mark, die er seinem Schwager gegeben hat 
und die angeblich auch verausgabt sein sollen, und 
das Geld. das P alen tin  Bermann in Kanada für 
seine Hilfeleistung erhalten hat. Bleiben noch 
immer etwa 120 000 Mark. die noch Herbeizuschaffen 
wären. Da Bruning nur 50 000 Mark mitge­
nommen hat, muß er auch diese 120 000 Mark in 
Deutschland gelassen und irgendwo „ins Depot" 
gegeben haben. Vielleicht werden die Eheleute 
Hatke, dre am Sonnabend von Osnabrück nach 
Berlin gebracht und dem Untersuchungsgefängnis 
in M oavit übergeben worden sind. doch noch nähere 
M itteilungen über den Verbleib dieses Geldes 
machen können. Möglich ist auch, aber nicht wahr­
scheinlich, daß Bruning noch einen anderen M it­
wisser in Deutschland gehabt und daß er die 
„Depots" verteilt hat.

Über die P läne des Bankdiebes teilt der „Ber­
liner Lokalanzeiger" u. a. mit. oaß Gustav Bruning 
die Idee zu dem Verbrechen nicht jpoman gekommen 
ist; er hatte sich vielmehr den P lan  nach langer 
und reiflicher Überlegung zurecht gelegt. Schon als 
er bei dem Direktor Gutrmann der Dresdener Bank 
als Diener angestellt war, beschäftigte er sich damit, 
einen großen Coup auszuführen. Er führte sich auf 
seiner Stellung außerordentlich gut, um das Ver­
trauen seines Chefs zu erwerben. Dann arbeitete 
er systematisch dahin, eine Anstllung als Kassenbore 
zu erhalten. M it zäher Energie brachte er es zu­
wege, daß er in der Bank als Bote angestellt wurde, 
die Kasse war ihm aber noch immer verschlossen. 
Unermüdlich bemühte er sich weiter, bis er auch 
den begehrten Posten a ls  Kassenbote erhielt. Da­
mit war er einen großen Schritt weiter gekommen: 
jetzt galt es, einen Fluchtplan auszuarbeiten, alle 
erforderlichen Verbreitungen zu treffen und dann 
einen günstigen Moment abzuwarten, in dem er 
eine große Summe in die Hand bekam, um damrt 
das Weite suchen zu können. Schon seit drei Jahren 
trug er, wie M ißlich die mitverhafteten Ehe- 
leute Hatte eingestanden haben, den P la n  mit stm 
herum, eine große Summe zu stehlen. Bei seinen 
wiederholten Besuchen in Engter besprach er die 
Sache b is  ins geringste D etail mit seinen Ver­
wandten. I m  Frühjahr vorigen Jah res  sandte er 
ihnen eine größere Q uantität Siegellack, die spater 
zum Einsiegeln der Gelder dienen sollte. Dieser 
Lack wurde Lei der Haussuchung in Engter nebst 
einem Petschaft gefunden und beschlagnahmt. 
weiter festgestellt ist, schwang sich Bruning sofort 
nach Verübung des Diebstahls auf sein Rad und 
fuhr nach einem mehrere Meilen von Berlin ent­
fernt Lelegenen Ort. von wo aus er die Eisenbahn 
bestieg und ungehindert nach Luxemburg entkam. 
Von dort aus hat er Hatkes im J u l i  und rrn 
August besucht und ihnen Vorsichtsmaßregeln über 
ihr Verhalten gegeben, ebenso die 67 000 Mark rm 
Keller eingemauert. B is ins kleinste, Detail hinein 
ordnete er alles vor seiner Abreise. Über den 
Vriefverkehr zwischen sich und dem Ehepaar, den er 
für erforderlich hielt und der schließlich zu seinem 
Verderben wurde, traf er ebenfalls genaue Be­
stimmungen. Nachdem er in Luxemburg einen 
Chiffreschlüssel angefertigt hatte, den er übrigens 
in der Folge noch zweimal änderte, übergab er i.em 
Ehepaar die Abschriften. Hie verschlossen sie m



V rre fe  siegeln m utzten. E s  w u rd e  w e ite r  v e ra b ­
redet, datz je d e r B r ie f  in  z w e i A bschnitten  zu  schrei­
ben sei; im  ersten B r ie s  m utzte der A n fa n g , im  
Zw eiten  der Schlutz stehen. D urch  diese A n o rd n u n g  
w o llte  er v e rh in d e rn , daß un berech tig te  E m p fä n g e r  
ben I n h a l t  selbst nach d e r D e c h if fr ie ru n g  verstehen  
w n n te n . V o n  je d e m  so in  z w e i T e i le  g e te ilte n  
-önes mutzte d as  E h e p a a r  d a n n  noch e ine  genaue  
A bschnitt machen, und  d a n n  erst d u rfte  er d ie  B r ie fe ,  
stets m it^  e in e r  neuen  C h if f r e  versehen, absenden. 
D ie  B r ie fe  Netz er sich im m e r  nach a n d e re n  O r te n  
kommen und v on  d o rt a u s  ü b e r d re i b is  v ie r  v e r ­
schieden O r te  nachsenden, sodatz sie erst e ine  ganze  
Aeise m achten, ehe sie in  seine H ä n d e  g e la n g te n . 
D a b e i rechnete er aber g e n a u  a u s . w a n n  e in  B r ie j  
M ll ig  w a r  und  in  seine H ä n d e  g e la n g en  m utzte, 
da er stets T a g  und  S tu n d e  des A b g a n g e s  e ines  
F rie s e s  a n g a b . T r a f  e in m a l e in  B r ie f  später be i 
rhm  e in , so sandte er sofort e in  K a b e lte le g ra m m  
nach O snabrück , u m  sich be i H a t te  nach der Ursache 
der V e rs p ä tu n g  zu e rku n d ig en . I n  e in e m  der 
Schre iben  sagte er auch. datz es w o h l m öglich sei, 
datz ü b e r d ie  Hatkeschen B r ie fe  d ie  Postsperre  v e r ­
h ä n g t w ü rd e ;  sie so llten  a lso, w e n n  keine B r ie fe  
von ih m  m eh r e in trä fe n , oder w e n n  diese m it  
wesentlichen V e rs p ä tu n g e n  käm en, ih m  sofort te le ­
graphisch N achrich t senden.

U nge lö st ist v o r lä u f ig  noch d ie  F r a g e , w e r  d ie  
a u f d ie  E r g r e i fu n g  B ru n in g s  ausgesetzte B e lo h n u n g  
e rh ä lt . D ie  D re s d e n e r  B a n k  h a t  se in erze it 10 000  
M a r k  B e lo h n u n g  ausgesetzt. 5 0 0 0  M a r k  a u f  d ie  
E rg re ifu n g  des D e fra u d a n te n . 5 0 0 0  M a r k  a u f  d ie  
W ied erbeschaffung  des G e ld e s . D ie  B e lo h n u n g  w a r  
sowohl B e a m te n  der P o l iz e i ,  w ie  auch P r i v a t ­
personen zugesagt. E s  mutz erst festgestellt w e rd e n , 
in w ie w e it  P r iv a tp e rs o n e n  a n  der E r m i t te lu n g  und  
V e rh a ftu n g  B r u n in g s  m itg e w irk t  h ab en , und  w en n  
d as  nicht d er F a l l  ist. w e rd e n  w o h l d ie P o l iz e i ­
b e a m te n , je  nach dem  G ra d e  ih re r  M i t w ir k u n g ,  
von  den ersten 5 0 0 0  M a r k  entsprechende Q u o te n  
e rh a lte n . D ie  z w e ite n  5 0 0 0  M a r k  w e rd e n  je  nach 
der H ö h e  der w ied erbeschafften  S u m m e  p ro z e n tu a l 
zu r V e r te i lu n g  g e la n g en .

Mannigfaltiges.
( V e r u r t e i l t e r  B a n k d i r e k t o r . )  

A n to n  M a g ie ra , D irektor der schlesischen 
Zentra lbank, ein Verbandskasfeninstitut der 
Preußenbank, wurde, w e il er der preußischen 
Zentralgenossenschaftskasse über 100 000 M k. 
Schaden zugefügt hat, au fg rund  des G e­
nossenschaftsgesetzes von 1898 von der B re s - 
lauer S tra fkam m er zusätzlich einer früheren 
wegen einer ähnlichen V erfeh lung erkannten 
vierm onatigen G efängnisstrafe zu einem 
J a h r G efängn is  und 1000 M a rk  Geldstrafe 
ve ru rte ilt.

( E i n  g e r ü g t e r  O b e r b ü r g e r ,  
m e i s t e r . )  Oberbürgermeister Schmieder- 
Eisenach, der seit Jah ren  schwere K äm pfe  
m it einem T e il der Bürgerschaft zu bestehe» 
hatte, ist vom  Bezirksausschuß im  Wege des 
D isz ip lina rve rfah rens  eine Rüge erte ilt

w irk  am 7. Januar stattfinden. Es ist aber 
schon heute so gut wie gewiß, daß der Senator 
L6on Bourgeois zum Präsidenten der franzö­
sischen Republik gewählt werden w ird . A lle 
republikanischen Parteien haben sich auf B our­
geois geeinigt, und er hat sich bereit' erklärt, 
die Kandidatur anzunehmen. L6on Bourgeois 
ist am 29. M a i 1851 in  P a ris  geboren. Nach 
Vollendung seiner juristischen Studien tra t er 
1876 tn den Staatsdienst. Im  Jahre 1887 
wurde er Polizeipräfekt von P aris , im  Jahre 
1890 M in is ter des In ne rn . Später hatte er

D ie  Präsidentenwahl in  Frankreich
zweimal das Unterrichts- und einmal das 
Justizportofeuille inne. Im  Jahre 1895/96 
war er M inisterpräsident, im  Jahre 1896 M i­
nister des Äußern. I n  den Jahren 1888 bis 
1905 w ar er M itg lied  der Deputiertenkammer, 
deren Präsident er einige Jahre war. Jetzt 
gehört er dem Senat an. Im  Jahre 1907 ver­
tra t Bourgeois Frankreich auf der Hanger 
Friedenskonferenz. E r ist einer der bewähr­
testen und angesehensten Fühvtzr der radikalen 
Republikaner.

worden. D er Oberbürgermeister 
hauptet, daß

hatte be-l Köhler Akten über den B a u  einer Schule 
der frühere S tadtbaud irektor I behufs Verschleierung der Baukosten auf die

S e ite  gebracht habe, jedoch ergab die Unts 
suchung, daß die B ehaup tung  Schmieders 
vö llig  unha ltba r w a r.

( L u s t m o r d . )  I m  W oking  in  London 
wurde ein zw ö lfjäh riges Mädchen von einem 
Unbekannten in  ein H aus gelockt und er­
drosselt.

( E i n e  h a l b e  M i l l i o n  g e  s t ö h l e  n.) 
I n  der V e rw a ltu n g  der H alb insel Kamtschatka 
sind große Unterschleifen entdeckt worden. 
E s  w urden dort etwa */s M i l l io n  M a rk  aus 
der Neichsrentei gestohlen. Jetzt w urden 
Haussuchungen bei a llen höheren Beam ten, 
sogar beim G ouverneur, vorgenomm en, da 
man ihn am Diebstahl fü r be te ilig t hä lt. 
D ie  Haussuchungen sind b isher resuttatlos 
verlaufen.

M a g d e b u r g .  9. D ezem ber. Zuckerbericht. Kornzucker 
83 G ra d  ohne Sack 9 , 1 5 - 9 , 22 '/2- N a ch p rsd u tte  75 G ra d  
«.hne Sack 7 ,4 0 — 7,50. S t im m u n g :  ru h ig . B ro tra ff in a d e  I .  
ohne F a ß  1 9 .2 5 — 19,50. K rista llzucker I  m it  Sack —  
G em . R a ff in a d e  m it  Sack 19,00— 19,25. G em . M e l is  I  m it  
Sack 18 ,60— 18,75. S t im m u n g :  ru h ig .
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V.is8ö66/03 V 38 87.506
Hldsrl .99 cr 4 37.25L
L886N 1901 V 4 ^97.506
0NS8.01 o l l ck 4
öo. 01 ck 38

ssslle S6'92 V 38 SS.00K6
öo. 1900 a 4

HsmsIn.ätX. cr 38
Vsnnovsr95 cr 38
tio rvurssr. ck 38
Sitüosdsim. a 3Z

guovdtsdrör 
OsstLtLLlsd 
Orisnt. kjrb. 
»LndOsönd. 
8üöö8t.(l,d.)

X-eb.Xtsind. 7 6 151.755
gfLUNLvdV. 7 7 133 03K6
8rgsl.sl.8tr. 7 61t120.008
vanr. s!.8tr. 7 7
vt.kisd.kt.k. 4 6 103.006
llstct.stoodd. 7 52 129 SOK
6r. Lsrl. 8tr. 7 82 171 60b
öo.OssL. öo. 0 5 108 SOK
ttsmkrL. öo. 7 10 1S1.S0K
ttsnnov. 8tr. 7 0 57 506

öv. V.-X. 7 3K 30.50.«
M§ctsd.8tr. 7 9
ssossnsr öo. 7 98 172 25k
Ststtinsröo. 7 6K1i3.50"
Wrtö.lisd.6 7 0

XxLb.OrLnr. 
i.is8N.-8ov. 
t.iib.-8Sok.. 
Vokl.ssrWd 
»isöorlLus. 
»oröti.V/srn. 
ssaul.tt.8upp

Xnatot. voll 
öo. 60T 

Laltim. Oliio
OaNLösssav.
ItLl.»ittolm.
lur.ssr.ttvnri
äedsntunr
Wsst-Ziril.

131.006

114008
28 806 
84.206

81728880- 0. tÜL »dsllNkkl

141.50k 
150 50» 
39 00k 
17.205

103.75k
266.90b

12590k
70.Ü0K6

^ßV.vLMpf.
»md.Xm.ssck
»SNSaOmpt.
ttvröö.l.Iosö
8vd!.0pf.6o.

125.W< 
151 2556 
292 005 
NS40K 
^89 00b6

L ire n d -> ii> -k m r-0 d > M .

üo. Xs.-i'k. 
Oöst.v.Lt.35 

kiv. 6o!ci 
8ücjöst.(1b.) 
<jo. 0dl. 6o!<i
tüüslccklk. 8. 
üo. von 1889 
^oseLmi.ab 
kioolLiLLkn 
IksnbkLulc..
IMNS. vomd 
Ku»»k-Xis«. 
k^vseo-Xas. 
ötz.Xis^vl. 
cjv.KjLSLN . 
üo.MrjN>d.
stoctolkisob. 
stsbingicksk. 
stjä8. UkLlslc 
Lütj-Osl 38 
V/gek Vi. lOi 
clo. lto. X Xl
V/l3<jiI<8. 98
Xn.8ir.2040 
cta. Xlsios 
tjo.kl-ß.-kstr 
cto. ielöins 
dlLvecjon. 8.
stok'lk.stLeöti 
üo. üo. 

st6siN8>Iv6c!8 
8t.t.ou«88.Xs 

kiv. öo. 
öo. 8.V/v8t 

Isduant. 6X.

70.806
74.60-^
S2K06
5070L
37.10b

86 00K6 

73.50b
97.0VL
87.606 
36.758
85.606
38.256 
86.006 
95 50b6 
86.60b 
86.906
86.256

86.408
94.306
84.806
94.806 
94.75b6 
62.906

68.1056

76 80d 

97.50H6

l)LUl8LKe ttxpvfil.-fsLNlid.

6ök!.1iVP-LK. 
XIII XIV u.19 
8rl XOb.Iulö

96 606 
99 506 
L8S06

gr.ll2nn.XXt V 3X 95.506
öo.XVt-XXIt V 4 98.506
öo. XXV ck 4 97.006
Vt.1tp8.!V-VI V 5
öv öo. XVI! cr 48 10Ü.10K6
öo. öo. tc». ck 4 96.006
öoVIlXXtXll V 4 Sö.Olli«
öo.XXIIXXI» V 4 S8.00K6
öv.XIiIu.13 V 3! 90.06K6
öo.Xm.Od.11! cr 4 SS.75K
PM.Hssk.XIV ck 4
6vtd.6rölcrll cr 3K 115.786
öo. !11 IV cr 31t 100 606
öo. lX u. IXr ck 4 9S0056
öo. X u. Xtf V 4 96.006
cto. XIV v.16 ck 4 97 006
öo. XtX 4 97 206
öo. X!u. 13 ck 3K 87.756
tismd.ttp.-g. cr 4 S6.00K6
öo. unk. 16 d 4 9650t«
öo.611-650 ck 4 S8.00K6
tio. 8.1-190 V 3K 87.25K6
öan 6.11,-VIII a 4 96.256
öo. »X X ck 4 96.256
öo. XtX!» ck 4 97.25K6
öv.XIV u. 13 ck 4 97.506
öo. XVu. 19 cr 4 97.7556
öo. XV! cr 4 98.006
öo.Xom.-Odl cr 4 SSO-6
»vtcl.Str.ttssf cr 4 95 006
öo. öo. cr 3K 87.006

Vnttpk Vl Vll V 4 S6.W6
öo.X» uk.17 cr 4 96.606
öo Kon». V 3K 88.006
öo.ssr.-ssföb. 2 4 13820b
ttröö.Or XVII ck 4 96.2556
öo.XtXu.22 cr 4 97.50,«'
ssr.koö.ssf.tV cr 4K '13.756
Xlt« XtV XVil V 4 95.90n"
öo. XIX ck 4 95.90'«
öo. XX! ck 4 96.025"
öo. XXVII« a 4 97 306
öo.XXIXu.22 ck 4 98.00»«,
öo.XX!!!u.15!cr 3ä 90.30K6
ssr.6tr.8ö.90 ck 4 958056
öo.99 01 03 a 4 95.7056
üo.».06uk16 cr 4 96.0050
öv.v.07uk17 cr 4 96 006
öv. ».86.89 V 3K 85.7056
öo. ».94. 96 V 3K 8570t«
öo.».04uk13 cr 3K 56 4056
öv.X.-0.».01 cr 4 97.6056
ssr.»sp.X.-8. a 3.6
öo. öo. V 3.2 94 506
öv. öo. v 2.8 85.756
sd80 rr.125 cr 4K 120.756
öo. öo. V 4 34806
öo. uk. 1913 cr 4 956056
öo. uk. 1914 v 4 95 805"
öo. uk. 1917 V 4 36.006
cto.uk. 1819 V 4 98.0056
öo.Xomm.Ob cr 4 98 006
öo. öo. 1909 cr 4 88756
öo. rto. 1921 6 4 97 3050
ssr.ttsp.Vsrs. ck 4 97.6W
ös. öo. V 3K 91 606
ssr.ssiödrXX» cr 4 959056
öo.XXV(14) ck 4 96 6050
öoXXVtl(lb) ck 4 96 90l«

XXVIiI(17) ck 4 97.001«
öo.XXiX(19) cr 4 97 0650
öo.XXX XXXI V 4 97.6056
XXX» XXX»! 4 98.00"
öo. XXI» ck 3 i 90 256
öo.XXVt(14) a 3! 90.256
öo.XV» XVili V 3K 86 SO,«
öo. XXIV cr 2K 86 901«
öo.XldOb.06 cr 4 95 806
öo. öo. 04 cr 3K 94.300
ctv.X0V»(17) cr 4 38.506
öv. IX uk.20 cr 4 L6405O
öo. X uk. 21 ck 4 89 006
öo. ! cr 3K 88 006
öo. Iituk.12 ck 3K 88Ü06
öo. V uk.17 cr 3K
6k.ttp.Xm Ob ck 3K 86 60t«
iMstflXIXa v 4 96 M «
öo. Xi u. 16 ck 4 SS 2556
öo. XII u. 20 cr 4 96.7556
öo.W g.22 ck 4 SS.VÜI«

8rl.X igö l8 f.0  
8rl.Xm4I8tst^ 
8rl.tjnivn8d. 
8ovk. kv.v.n. 
8ödm. 8ks«k 
fristiriodsd. 
Osk-mrmiL 
flilsvbsm. 
XönizrtLck . 
l.snrtköV/88d 
Mkiekbfäuk 
ststrsndof«r 
k'feffskvssx 
8odön«d8ok 
Zodultdeiss 
ZpANÜLUSkS

8skm. 8l(.-V.
8srs.^Lsk.8
öck.Nsnlj.Os.
öo.Ihp.-L.X.
8kLUN8vttU8
clo.tiLNn.^p
8kS8l.v>8K.ß
Lom.uv'i8L.S
Ostir. striv.ß.
varmst.
vt.-X8iLt.8k.
vt.Xp.8idri!b.
vvUlLvdsSK.
av.Mskt.gk
lto.st)spotk.8.
öv.^Ltion.k.
ito. Vsbss8.
Vi8v. Oomm.
vi-eLltgsrök.
6otdL6köIa.
tio.stkivLtbk.
stamb tivp.8.
stLtinovvLnk
stil<t»8d.8nk.
XöML8d.Vk8
i.SNltt>LNK .
l.gipr.6klj X. 
Mfk'>8elie8. 
tXLAljöd.gV. 
^sekib.8.40
f,Isinina. 8K. 
kittslct.vs'öb
kiLt.'8k.t.vi.

XkbciX 
rio-Okunliksk 
OrmLdrüvk.ö 
Ostb.t.li.u.6. 
stkSU88.8ljXk 
cto.0ti-.8kt.Xi' 
ctv.st>p.X.-8. 
cto.ssfltb5.-8. 
vsiedLd.Xnt. 
8d.V/8tfvi88 
8c>8r.8.f.LlI. 
Läoks. Lkmtc

6XN».30b
145.50K6 
I8 t 75b 

6^1,2 75i)i; 
5^114.256 
" 167 006 

107.00K6 
11».?Sb 
126.75K6 
119.25b 
130 756
128.256 
24375b 
1,3 906
147.256 
115 506 
160.90b 
182.25b 
150 25K6 
165 75iLt

6; 1 ,8 00b
177 25b 
137 7öb 
,68 50 
123 50K6 
lOO.OOdO 
160 09!)6 
100.006 
113 006 
122.756 
135 50b

6^,16.506
U 910b 
116 506 
114 506 
127.0056 
121 906 
156 106 
137.106 
113 5066 
149 75k

S.,L 132 60k
121 80!i6
151 40b
152 75k

7^ 115.60k

rnüvsflie-Litfiso

S e rlin s r  S rsu s re isn
1231.256 
252.00K6

71 50"
101.256

Vivtsns

136.006
75.256 
50.006
40.256
80.506
82.506

112.506 
229.50" 
184.00K6 
218256
244.506 
114.25o< 
103.500

L u rw tir lig e

ifttcreum.ssLb 
öo.8v«8sVX. 
X.K.f.Xnjünt 
cto.18LULU8f 
<to.iV.nt.lnct. 
Xltisk-Osm.kv 
ärtisi-Mi-k«. 
XttstctOron.ss 
X!Iß8srI0mn 
XnZIoOont.O 
XlIZttvlct.68 
XnkLlt. XvKI.

lto. V.-X. 
Xnnsn. 6U8S 
Xsilskb. 8gd 
Xcckim8its8 
Xktznbrx.Oßb 
Xr-n8ctok<ssLo 
Xumstr-fsct. 
VLSkLLt. V 
8ri1rL6v8p 
3LUL8tisu8t 
cto .X L iE k 
Lsncjixitolid 
Lsrß.VLktc.I. 
8ökW. kitd.

XnliV8el, 
cto.lIM.-1V. 
cto. cto. 
ctü.li8PL>L8t 
cto.6ud.Huti. 
cto.stlr-Ompt 
ctv.VsZekin. 
cio.8psctV.tcv 
cts. cto. V.X. 
6sttdvl<j8ek 
8si-rötlU88» 
8ismL«-vlcktt 
8ootivm.88« 
cto. 6us88l. 

strjgZeNündX 
ööhtsr L 6o. 
8öLpekä.Vi'itV 7

8vvk. Viktor. 
8risxvr8t.8r 
vonmunctsr 
ctv.Unionsdr 
6v.Viotorisd 
OLrtcttlöfsIb 
6srmn. vrtm 
ÜlliollLui 
stsrtcul 0»rs. 
Hvtst-n . . 
ttuZesr ssvs. 
Xist.8odiv88 
Xöni88.8sol< 
(.siprstisksic 0  
t.inctbr.tInnL 0  
Unctsnsr. . 
bölvanbrOtm 
Odarsvklos. 
Oppstnsr. .
ssLutsdüds .
8ok!ssol . . 
Lek«Lvsn8r 
8innsr . . . 
vluoksrssd 
WM.Xüpp.

104.606 
8? 50"

551.006 
405.50b 
113 006 
1S9 256 
132.25b 
,21.506 
169 006 
,90.506 
132.256 
105.586

177.006 
67.756

205 506 
171.25k
87.006
59.006 
90 106

156.006 
148506 
223.00ixr 
252.906 
122 506
522.0006

8rn8vlm.Xl>t 7 10 
cto. Vuts 

8rsc>Mre!<f. 
8rsitsnd. Im 
8rsm. Vlvütc. 
8rs8l.8priti. 
8uctsrus kis. 
Lutrtc» Vst. 
LLrtt.«3vdW 

öo. ct» 
Oassstssso  ̂
Odsri.Visss. 
skueksv .

Ofissk.kt.
Z Vitvkssos. 
ZOrsnivnd.
Lötn. Osrxv. 
OöIn-Vü8SN 
0-nevr<t8§b 
cto. 8pinnsr.
OvNt. V/L88V 
vslmnk.t.in
ÜS88LU. kL8
vt.Xtt.7sto!

1.606 
411 00v6 

83.756 
30756 

117 40k 
557 00b 
101 626 
151.256 

7K11850K 
245.306 
147 756 
114 50L 
114 25L 
173 60K6 ^  
131.78" 
402 S0t)6 
101 0üi)6 
172 608 
435 , 5K6 
156 00K6 
39 006 
39 508 
64 256 
69 508 

11850K6 
17225k 
171 00k 
160 908 
11256 

242.00i)6 
87 00K6 

227 75n6 
157.006 
140 758 
249 008 
152 0ÜK6 
146 006 
146 00b 
212 00b 
61 606 

220 0ÜK6

<jo.Hisrj.7s!, 
cto.0s8t.8ev 
lto.ltsb8.lt6 
l1o.Xspk.6ss 
cto. 6L8ß!ük> 
cto. Xabslvic. 
cto. LekLvktb 
cto-SpisesIßt 
cto. Vl'Litsnfb 
cto.V/LS8örv. 
vt. kissnkctt. 
vinnsnöskt. 
vonnorsmkck 
vör.Ll.okrm 
VÜ8S»IltV/S§ 
öo.lis.u vrnt 
<to. Vasokin. 
OvnLmIrust 
Lolcsrt V.ss. 
l8S8t.8L>!nv 7 
lintrLkkt8rtci 7 
lissnv.XrLir 
lldsri.ssLrd. 
rto.ssLpierib. 

v.

2
6
0

16
21

6
7

2S
1b
12
12
12
14
Ib
8

30
0

16
78
8

24
11

l!M.vrs5ct. 
lnel. Wvüv. 
O.lrnstLOo. 
k8vkv.8rev. 
lsLSN.Zcnicb 
!7Lyli8.Vst 
sssin-3uts8p 
ss>N6b.8ekiff 
ssraust. 7ue>< 
lrsunctV.tcv. 
ssrist.L8s8M 
Vvis«. l ir .  

slssntc.Lv.
cto. SusstLk!
6e. Vrrisnk. 
ov. V-sr.-X. 

LvrmrniLssr 
6s.i.s!vntrn 
6>»<1d. Spinn 
6irs8vkLl!cs 
6ör!.li»snd. 
rt». VL8vkin. 
Lrsppin.^tc. 
Luttsm Vsek 
ttLbsrm.LL 
stüxsn.Ov«. 
ttrllvrekoV. 
stctl8L.i6rllb 
»8t. Svllvsli. 
stsnnov. 82U 
60. Vase!,. 

stLrd.V/ien6. 
stLrtcort 8re!< 
cto.8v.8t.-ssr 
kLfpss.Kßd. 
vLrtm.V8ek. 
ftsspsrtisLN 
ttsini.skm.s. 
ltsmmosrOm 
storbranct Vi.

94.80b6 tisi-mruinm.

213.50K6 ttöskst.ssbv. 
HoksnIoksV/

11
4

18
4
4 

15 
10
5 
5 
7 
0

7 10
0

7 16

203 00K6 
81.101)6 
96.25 b 

270 256 
334 006 
114 00d6 
164 408 
408 02b 
22275b 
151 00K6 
213 60d6
173.006 
246 50b 
259 50b 
125 10K6 
490 00b

53.75K6
309.75K6
132.006 
144 006 
356 50K6 
182.00K6
23.75« 

153 0056 
I6.00d6 

230 50K6 
1562556
124.756 
672.00K6 
12S 258 
3L8.00d6 
369.106 
542 50K8 
1ki8 006
121.756 

127556
310.00^
151.006

140.006 
105 00>< 
173 00d6 
137506
188.006 
491.00b« 
200.00K6 
512.00b6

67.00K6
111.756 
53 006 
20756

160 00K6 
170.75k 
42 50KÜ 

152.006 
119 506 
216.258

79006 
21000k 
190 30k 
87.0056 
96.756 

114.1056 
61806 

18140k

9ösvkl.u.8t. 7 
stumbolctV». 7 
lis« 8oreb. 7 
IssvrivkVX. 7 

cto. sbe. 
^ssssnitr X. 
Xskls ssorr. 
XsIi Xsokr8l. 7 
XrpisrVsok. 7 
Xattovitr.Sz ^  
Xnx.Vilk.kv. 7 
cto. cto.ssr.-X. 7 
Xön.Vsrisnk  ̂
Xöni§8dorn. - 
Xöniesrsltss. 7 
6br. Xsrtinj 
Xru8vkv. 1. 
X>ffkäu8srk 
I»Lkmsvsr k E 
l.2uokksmm. "  
laurLkötts. - 
leonk. 8rnk. 7

»tos.
links tlollm.

7
_________ 7
5.lSvvL6o. 7 
l.otkr.k.cjp.r 7 
cto.cto. 8t.ssr. 7 
l.uek.L81slf. 7 
lüneb. V/oks 
lutk.8rsokv 
IMnnssmr.
M rkM f8 z7  
VsL<tsd.6L8 7

7

270.2SK6 
245 008 
121.006 
197S0K6 
37 4SK 

115.006

425 75b 
150.606 
104 30 '^  
29.2556 

270 75d 
143 2 5 ^  
108.256 
176 0056 
181 10K6 
133 006 
169 255 
119 0056 
12Z.00K8 
153 001, 
164 008

7 27
1

VLrisks.88. 
VarisnkXotr 
V.-ss.Xspps! 7 
VokV/bl.incj. * 
VixLOsnsst 
VKIsssünln .̂ ^  
MKIK.8rxv. 
kßsptunSvk. 
«sus8ct.X.-6 7 
Kisctsrl.Xkl "
UilritlLdrik.
Xorctlt. kirv. 
cto. 6ummi . » 
öo.vuts l..8. 7 
cto.VtoltkLm. 
Obsvkllisb 
cto-lissninct. 
cto.Xoksvrk. 
6v.ssrt1.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Orsnst.LXop 
Osnsd.Xupi. 
Otsvi-Vinsn 
Ottsns.lissn 
p rn r . 6slt 
sssuksek V. 
ssslsrsd.lt.I 

60. V.-X. 
ssstrok». V.X. 
sskönix Ut.l.. 
Ksvsnsd 8p 
Nsiokglt Vst 
Kkvin. 8r»k. 
cto. VstsIIv.
cto.1lL88.8v.
6o.8tsklvrk. 
6o.^8ti.!n6. 
60.60. Xikv. 
kisdvokVtv.
6. 0. ki»6s! 
stombokliiitt 
kossntk.ssrr. 
8v8itr.8rnk. 

60. lueksr 
ssotks lr6s 
ssütxsrs l̂ ik. 
Läek88ök 7 
ärnrsrk. V. 
Ssrotti. . 
8ekorin8> . 
8skl.sI.u6L8 
8vkl.ssrtl.7m 

!>6 lt.Sekns'iZsr 
ZokomdurL

7
4
7

6. 7 

8 7

621.00b
171.606
315.59'«
117.5056 
446 0056
99.756

144.506 
6S0b

315 006 
158 2556 
60 0056 

229 75 
261 00,« 
341 006 
86 00»< 

2639058 
155 1056 
118.50,« 
281 006 
174 0056
122.506 
194 7556 
162 6056
145.5056 ch

239 7556 
310.0056 

11.756 
51 506 

102 7L58 
136906 
75.0056 

2120056 
126 OOd 
104.256

7
7 12

7 14 
0

7 1K  
7 0 
7 19 

0 
14 
8 
0 

7 24

4 i r  
712 
710 
7 18 
7 3

0
0 

12 
5

10 
10 

712 
710

1 
7 
7

80.256 
116 756
408L0K 
315 00K8 

84 4058 
348006 
172 5056 
97 006 
89 008 

194 7556 
154 2556 
35 256
77.256 

137.256 
146 25K6
S4.50K 
83.50K6 

209 50,« 
150 50b 
,48306  
202 0056 

69 008 
106 1056 
91.006 

16075b 
7.756 

L390K6 
,63 60b 
,0  256 

2S7S0b 
,S20Sd 
211.00b 
162 60b 
76.508 

31190b 
158.00k 
121.258 
164.75d 
177.00v6 
396.0056 
,64.20k 
270 00b 
90.006 

115 0058 
12.908

191 2556 
150 0056
192 50k 
149.806 
21900K6 
187 008 
1392SK 
141006 
196.80k

Sokosnins. 
Sokueksrtl! 
8s»b«vk5ok 
8ivmon»6!.! 7 
8ism.LMsk. "  
Sismsnskl.S 
8!moniur 61k 
Lpnn sssnner 
8outkV/8iXir 
8pritbLnkX6 
^tscttdsrz. 8 
^KILNvIks 
8tLssi. Vk.ss. 
8t«tt.Vulkgn 
8to!IvrekVX. 
8told.7intc-X 
8trr>88p!elk 
1°skk!«ndrr 7 
Is l. Ssrlinsr 7 
Isltov- Xsn. 
IsrrL X.-6..
7r. Krossvk. 
cts.X.Svkönk 
to.li 8»t6srt 
cto Srlliröost 
cto.cto. 8üctv. 
Isuton.Visd 
IksIeliL 8tss 
ssr. Ikomsv. 
srLvksnb.7. 
UnionVsue. 
v.<j.t.inc!. 8v. 
Vsrrin.sssp 
V.grl.ssrkf.6. 
cto.6vinstv.ss 
cto.»Srts!-W
cto. Vatv.tlli. 
cto. Xielcslv. 
cto.7fp«nL^
Vietori»ss»kr 
Voßsllsl.vr.
V0Ktt.V38kK 
Vorvokl.ss.O.
W-inctsrorss 0  27 j4ü6 0UKL 
V/örsokArsl 4 11 i166.50k6 T  
Wsrtsrskln. 7 11 205 00K8 T L.

ILK.oor«
14630k 
35.066 

230.00tL 
21990b 
119 00K6 
109 006
105.006 
126.00b8 
k407 50d6

96.78d6 
141 506 
137 25K6 
,75.50b 
1,8 106
135 5056 
135.00b
136 40k
165.006 
327S6 
91 756 
82 106
71.006
87.006 

198.00!«
102356 

137.2SK 
244 , 056 
85.106 

132 756 
88506 

159 OSb 
172.VVK8
135.506 
319 75i«

S80S3 
152 256 5 ^
269.506 Z ;  
178 0056 ^  ^
S9.S0r« 

179.75b 
607.00KL 2  2  
233 00k

3

»

8
S

v

§

° r

ci». ssr.-Xilt. 
iX'ediirl.Osm 
V/Ms.vr.tnct 

cto. Xupksr 
cto. 8taklv. 
cts. Sct.X.6. 

V,ieki«ess.0. 
WisILttrüt! 
Wilke6»om 
Mit. 6u»s,t. 
<ts. Staklrkr. 
V/rscts M ir. 
LseksuXrd. 
7-itrsrVsek 
rsttstAsirtk

100.506 
120.0058 ^  ^

9tL 183.506
107.5056 
S1.50K6 

575006 
10I.25K6 
111 606 
95.756 

186 0056 
20S50K 
7, 006 
86 0058 

294.3«,« 
290 2Sd6

Vevdrrilttisr,

Xmst. - ntt 8 7. 4 189.10kg
gritsr.u.X 8 7. ö 80 5058
Xopoadß. 8 7. 54 112.1SV
liSSLdSK 147. 8
lonöon . »IStL S 20.44KS

öo. . . 
»aör.ii.8.

8 7. 
14 7.

v
4K

A .4 2 «
76.85k

»susvrk . »ist» 420.755g
ss-r» . . 6 7. 4^ 81.106
Vliso . . 
S vd vs ir.

8 7. 6 34.375Ü
87. 5 80.SSÜ

Ltoekklm 10 7. 54 112.20K3
ItsI sslstrs 107. 6 79.S5K
ssstorebr. 6 7. 54
ViLrrvk. . 8 7. 54

^  »
^  2.

»
L

5  

5

A

§
r

k oiü. Südes. gzn lm tL t,

^ 4 4 b ^  
16.29k 

216 60k 
420 00k 
20.425k 

80 95k 
84.505H 

215.15k

8c>v»rsieft, ». Stüok 
20-ssr»nicr-8tüvk» .
ki.Nuss.Ooitt plOOK. 
XmorikL». iiotsn. . 
lngi. bsnknotvn 1 1.. 
ssrLnr.kLnlcn.lVOIr. 
Osst. Xstsn 100 Xr. 
9uss. kivtsn 100 K.. 

rnll.tln» bl



Bekanntmachung.
Fleisch aus RiiWnii
—  hier untersucht und m it rotem, 
rechteckigem Stempel versehen
—  eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie. 
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vom 
anderen Fleische, zu verkaufen bis zu

folgenden Preisen pro 1 Psd.:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80  „
Speck, Fett 80 ,
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

D er Verkauf findet täglich vor. 
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Anshang gelber Plakate m it 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 1. November 1912.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Auch in diesem Jahre sollen arme 
Schulkinder zum Weihnacht-fest mit 
Kleidungsstücken und anderen nützlichen 
Sachen beschert werden. D er Be- 
scherung, die in den einzelnen Schulen 
erfolgt, geht eine würdige Weihnachts­
feier unter dem Weihnacht-baume 
voran.

Zw ar stehen der Armenverwaltung 
für diesen Zweck erhebliche M itte l zur 
Verfügung, jedoch werden wegen der 
großen Zahl der Armen und H ilfs- 
bedürftigen hiesiger S tadt <eS sollen 
mindestens 800 müder bedacht werden) 
so große Ansprüche an sie gestellt, daß 
sie, um nur die dringendste Not zu 
lindern, die Ausgaben allein nicht 
tragen kann, wenn nicht die bisherigen 
Unterstützungen eine Schmälerung er­
fahren sollen.

W ir  wenden uns deshalb vertrauens­
voll an unsere Bürgerschaft m it der 
Bitte, für den beregten Zweck geeignete 
Geschenke, namentlich auch abgelegte 
Kleidungsstücke und in den Geschäften 
zurückgestellte Gegenstände zur V er­
fügung zu stellen.

Unser Armenbureau, Rathaus 
Zimm er 25, die beiden Armenpflege- 
schwestern (Rotekreuzschwestern) Gerber, 
straße neben der Michküch« und die 
Herren Rektoren der Gemeindeschulen 
nehmen Gaben jederzeit entgegen. 

Thorn den 1. November IS IS .
Der Magistrat.

Eine akademisch geprüfte
W S s O t r o - N S K l s i - r a

empfiehlt sich zur Anfertigung eleganter 
u. einfacher Herren-, Damen- u. Kinder- 
wasche, sowie kompletter Ausstattungen 
und sämtlicher Bettwäsche.

Thorn, Araberstr. 21.

» 12. 12. 12-S
Postkarten

W  mit Lebens, und Arbeitsspruch «  
M s  Sr. Majestät des Kaisers.
W ä  10 Pfg., 6 Stück 50 Pfg. »
W  L ith . A n s ta lt A. W sg n sr, g

Heiligegeiststr. 10.

WWelMDM"
Baderstrahe SV,

gegenüber Löw enbräu.

MigeLekiiSinittel.
Täglich frischer Ausstich von :

Feinster Margarine,
L  P fund 0.70 b »  1.10 M b .

Reiner Schmalz „Marie Morell"
P fund 0.68 M k .

ss. Berliner vratenschmalz,
Vsunö 0.70 M k .

------- Runstspeisesett,-------
V lu n »  0.48 M k .

AM" Wurst: "MH
Feine B lu tw u rs t.............Pfd. 0.70 Mk.
Thür. Rotwurst . . . . . .  „ 0.S0 „
Feine Leberwurst............. „ 0.70 „
ff. Landleberwurst. . . . .  „ 1.— „
Landwurst, geräuchett . . » 0.90 ^
Bauernw urst......................  ,  1.— ^
Mettwurst, Braunfchwetger „ 1.20  ̂
Zervelatwurst...................... .  1.40 „

NK" We: '» q
Harzerkäse, 4 Stück................0.10 Mk.
Feinster Kochkäse . . . .  Pfd. 0.55 .  
Bierkäse, Münchener . . .  „ 0.80 ^
T ils ite r..............................  .  0.60 „
Tilsiter, Is, vollfett . . . .   ̂ 0.80 „ 
Schweizer, hochfein . . . .  „ 0.90 „

Lk Marmeladen, 2
nur gute Qualitäten, 

per Pfund 26, 30, 40 und 60 Pfg.

W iin lm us, PfliüS 28 Pfg. 
Fmn. U M  2! Pfg.

Versuchen Sie unsere Ware und ver­
gleichen Sie Preis und Qualität.

W e r  b e i  „ D o m o "  k a u s t ,  

s p a r t  G e l d !

Terminkal-nderfü^wE»7st-igemngen^ M M u ß - B e t t iN  M
.  .. -------  —  . . -  - .................  e. G. m. u. H. ________________Ausammengestellt vou Dr. V o t« t - Berlin.

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Drundbuchbezeichnung

Weslpreutzen.
F . Bartkowski, Ehl.,

Kl. Iablau
F . Pozorski, A lt Kischau 
F . Ritter, Ehl., Lubichow 
R . Weidel, Oliva 
F . Willke, Gr. Kleschkau 
A. Richter, Ehl., Eulm 
K. Hoppe, Falkenstein 
F. Biernatzkt, Ehl., Tulmsee 
A. Galinsti, Gr. Schliewltz 
P . Kobold, Graudenz 
A. Bartoszek u. Mtg.

Man kau
0 .  Schliewe, Ehl..

Rosenfelde 
H. Templln, Harnau 
C. Krüger, Ehl., Ebenste 
Frau M . Krüger, Szabda 

Ostpreußen.
Terr. Ges. Altstadt-Pregel« 

ufer Wiesen u. a.
Frau K. Gronau,

Neukuhren
K. Schleflger, Schönwiest 
C. Zkermann, Ehl.,

SchSnau u. a. 
F . Jortztg, Rosoggen
H. Bontzki, Waitershausen
1. Szczepanski

Mispelsee
W . Zielinski, Tandien 
W w. C. Seybusch Erben, 

Modlken
Polen.

Ed. Aschersleben, Ehl,
Kapline

K. Studzlnski, Kosten
I .  Koralemski, Korytnica 
Frau L . Pineus, Lifsai.P . 
Frau St. Ptastnska,

Belencin
St. Kaluzny, Ehl.,

Thrzanow
W . Schmelzer, Zeyrze 
Frau M . Jezierskt u. Mtg.

Posen-Wilda 
I .  Broh, Posen-Jerfltz 
N. Kubiak, Ehl.,

Moschin u. a. 
P . Klimecki, Ehl., Lasset 
Balbina Borowiak,

Polagewo
L . Szymankiewiez

Deutschdorf 
R . Appell, Ehl., Tirschtiegel
L. Jawldzki, Ehl. u. Mtg. 

(.<), Adelnau
A. Biychcy, Tuchorze 
Ph. Zalewski, Ehl.

Goldfeld 
'. Glazit, Ehl., Crone a. Bi 

Gorzny, Ehl.,
Mikolajewo 

W w. I .  Mezydlo,
Schubianti

M . Ringer, Hohensalza 
Dr. W . v. Swinarski,

Luisenfelde 
I .  Anklam, Ehl., Kahlstädt 
A. Glowacki, Ehl.,

Zosefowo
H. Arndt, Äüddowthal 
W . Fiedler, Königsrode 
St. Krzyzostan. Ehl.,

Großsee
I .  Dobrzynski, Ehl.,

Strelno
V . Schoener, Ehl.,

Nengrun? 
Pom m ern.

Frau I .  Bast,
Treptow a. Rega 

P . Krüger, Peenemünde 
I .  Wendt, Wolgaft 
A. Plelahn, Bergen a. R. 
E. Maaß, Ristoro 
Frau H. Pick. Bublitz 
W w. Z. Zühlsdors u. Mtg., 

Kolberg
W . Schmidt, Ehl.,

Lauenburg 
I .  Raddatz, Polzin

Zuständiges 
Amts- 
-«richt

Pr. Stargard

Danzig

Eulm
Culmsee

Ezersk
Graudenz

Konitz

Dt. Krone 
Rosenberg 

Schwetz 
Strasburg

Königsberg

Fischhausrn
Guttstadt

Wartenburg
Sensburg
Netdendurg

Hohenstein
Neidenburg

Birnbaum
Kosten

Krotoschin
Lissa

Pleschen
Posen

Rogasen

Schildberg
Tirfchtiegel

Adelnau
Wollstein

Bromberg 
Crone a.Br.

Czarntkau

Exln
Hohensalza

Kolmar

Mogilno
Schneidenrühl

Schudin

Strelno

id Wongrowitz

Trepto« a. R. 
Wolgast

Bergen a.R. 
Belgard 
Bublitz

Kolberg

Lauenburg
Polzin

(Nachdruck verböte«.)

»erster-
ßerunge-
Termin

Größe des 
Grund stückv

(HektaH

Grund-
steurr-
Rein-
ertrag

»«»Lude.
steuer-

nutzungS-
wert
u«

8. 1.11 ea. 6 L 4 , 45
10. 1.11»/. 0,1812 — 896
10. 1. S»/2 3,1626 21.72 135
30. 1.10 0.1093 0.21 2200
3. 2.10 4^838 26.16 186

20. 1.10 0.020S — 2122
22. 1.10 12.7739 239,79 120
17. 1 .tv 0,224 — 380
7. 1. 9 ea. S 8.01 —
3. 1.10 0,0434 1,35 —

9. 1.10 39,6838 62,1S —

10. 1. 9»/, ea. 7 9,75 24
7. 1.10 < 2,179 17,52 84
4. 1. 1 31,4869 107,55 171

11. 1.11 4,601 23,67 699

14. 1.10 ea.g ea. 231 —

11. 1.19 0,3191 1.41 1629
18. 1.10 14,9362 57,— 45

1. 3.10 ea. 6,7 25,65 45
11. 1.10 0,118 4,68 29
28.12.10 9,8977 60,33 60

9. 1.10 5,5499 24,60 24
4. I . r o 7,859 22,26 60

11. 1.10 0,172 0,60 —

4. 1.10 2,935 14,40 36
S. 1.10 0,174 — 3490

10. 1.10 0,427 3,42 24
11. 1.10 6,0235 — 1568

3. 1.10 0,0201 — 63

8. 1.10 1,2766 i r . - 45
13. 1.10 5,097 62,40 652

17 1.10 0,4853 7 . - 3600
24. 1.10 0,2385 996

22. 1.10 1,756 4,93 312
20. 1.10 6,383 53,85 90

30.12.10 2,2949 18,21 —

18. 1.10 6,0252 4 2 , - 63
30.12. 9 0,0424 657

23.12.10 0H760 0,84 240
14. 1. 9 0,1875 — 45

4. 1.11 ea. 25,63 ca. 330 210
23.12.10 ca. 10,3 ca. 22 60

1. 2.10 1.1088 21,45 —

9. 1.10 25,2748 236,58 105
24. 1.11 0,943 33,24

7. 1.10 0,679 3,84 558
11. 1.10 0,513 2,58 76

3. 1. 9 0,827 2,16 72
8. 1.10 30,288 ca. 332 120

22. 1.10 6,1016 120.54

11. 3.10 1,5773 8.55 —

22. 3.10 0,498 6,06 683

S. 1.10 25,0557 97,32 75

8. 1. 9 0,442 6,24 180
17. 1.12 0,059 — 36
17. 1.11 Ü,0l21 — 87
S. 1.10 0,2467 __ 10L6

10. 1.10 ea. 7,5 16,95 60
S. 1.10 0,0713 0,49 150

30.12.10 — — 240

4. 1.10 0,0693 4700
11. 1.10 13,084 211,26 1696

G
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Visitenkarten, 
llyKrM rM kvgM , 

TskE sü« '.

A M » -  u. LsM srtsn ,

e. vomöroisskl'̂  SiiMroikerei,
7korn.

VvrloSvngs- M ü  
HoSrettrksrtM. 

SrtskSogeni». Kuverts

«»UO,, , ,» « » » ...........

keasr- nnck dlebessleliers

KvläsedrÄLe,
Sisklkassetien,

SeLIoLsiekerllllgell,
' ' -tüliimr L  l o v n

v w x ü ö k lt  b iU iA s t

? a u l V a r r e v
Dvlexkon 138, 

^ItstLätlse lrer A a rk t SI.

Zum bevorstehenden 
Weihnachtsfeste em­
pfehlen wir unsere

 ̂-  ^   ̂- -
- -  ̂  ̂ < -

als passendes Geschenk.
Die Ersteinzahlung 

beträgt 3 Mark.
Die Einlagen werden 

mit 4 °/o verzinst.

als

M g M  -  KWLllögU
e m p fe h le

kilMte, SporLAs, Völour- 
imä vlswrküts, SsillM- iwck 
LIspM üls, Rerrvll- auck 
Lllsbemlläkell, kilrsvlmkö, 

kAltoüelu, Sauäsvdiille.
L u s t .  E r u n c t m s n n ,

V r v t t v r l r a r » «  2 7 .

„ O r l l M ' - ' L k t o i i B z l k i ! ,
«brovLNviort, dsstor n. dMix- s 
stör kür Rols- n. Msev- "
pkost«, oturo äsren Vl»obt«üo 
»a deäwck tcstn«
^nstrkod«, kault vtsdt, lst von 
andozrevrtOr Hslttdurksll. !
Loparntaren «usAeeodlor»«».
OtzHjKNSt kür LLU»pko«1«r,
^LWdepkoston, LsrrlSron,
1>tern«rpkLd1s, ^exveiser,
^Lrnnnxskckeln, Oderbsn- 
pkLdl«, QrovWtetv» n»v. Von 
xrvMtor V/lodtizLsit kür konck»- 
ten uvä «nmxklAso Voävn,
« r  V l.kk°pp« ,°.

AüdnsrdLko nrv. Lnun^kostos,

OsLrümmtsr
»0ik»v«-3tLkot.

N S
W M «

1

H vkvrLN K  K om plotte»
LLuuck.

L e m 0 v tp l» tte » .

K r a i n t s e l i e l l  ^ V p r . ,
Lrvls Tdorn. 

kort- vnä SLkrrsttiÜov.
vr»1it«uwxko»1sü §orvrnk DsldLtsok A r. 8. 0ren«tsln«.

W lilüüA M  Wbe 8MW zu seil.
was Sie uns zur Weihnachtsbescheerung schenlen.

Mehr als 12« Krüppel.
Kraule, Sieche und Waisenkinder,

wollen so gerne auch diesmal eitle frohe Weihnacht haben. W ir sind dankbar 
für Lebensmittel, neue und alte Kleidung, Wäsche, Bücher, Spieszeug. W ir 
brauchen es bitter nötig, aber am nötigsten Geld.

Gieb Du, so giebt D ir G ottl
Viapora-Anftalten vischofswerdrr Vestpr.

Echt chinesische

in Großleinen und Seide, empfiehlt als 
seltenes Weihnachtsgeschenk

Zrau A. LiLvvguer»
Schulstraße 16, pt.

Kx »!««>!«>. Äkllmßr IL
Telephon 601, .

empfiehlt seine neueingerichlete S c h ^ '  
und M ah lm üh le  für jede Art Getreide.
Fein-, Mittel-, Grob- u. Baa- 

Lchrm
empfehle zu billigsten Tagespreisen.

Roggen-.Lrbsen-,Gerste-, Hafer- 
Schrot, Roggen- und Meizen- 
Zuttermehi, garantiert reines 

NoggenttrshhScksei.

Für Miue
liefert Kolillon-, B a ü - l  
und ScherzarMrel zu 8 
Vorzugspreisen. Stets f 
Neuheiten.

Fllgtus lV»l1i8, Thorn,
Breitestr. 34.

S s n im s v k m u v k ,
N s u m l r v n r v n ,

viodt Iropkoriäö,

p K n M in s n i s n ,
ksseksnkssißsn,

V  o N s t t s n a i - t i l l v I
ewxüsdlt

N n a g e i ' ia  A iü o N ! i» s z « n ,
L r e i l e s l r s s s b  S ,  ^ o r o r u k  8 7 5 .

Technische Arbeiten,
Gutachten, Taxen, Expertisen rc.

A L v 8  S v d L v t e r ,  i « N « r ,
seit langen Fahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht sowie bei der 

Danziger Kausmannschaft für 
Maschinenbau, Elektrotechnik, M o ­

toren, Automobile.
—  22 jährige Praxis —

Danzig. Hansaplatz 7, Telephon 1739

L v k s v k s p i v k s
somie andere Gesellschaftsspiele 

in großer Auswahl.

I I .  u ? ^ °c k fa b rik M io n .

Stöcke
mit echten Gilbergriffen u. Silbereinlage, 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Solingen M
L «NaKermesser 

Rafierapparat 
RaüerWen 
Stteichnemen 

und zubehSr 
LMenmeffer 
Meeren

bei

k. SeMer, illlfl «»«1
neben der Apotheke.

Elektrische Schleiferei für Rasier­
messer, Scherre«, Tischmesser.

sind nicht so schön zu Teppichen als meine 
echtenHaidschnuckenselle.Ausgesnchte, 
herrlich schöne Salonteppiche „M a rk e  
ESKimo", blendend weiß oder silbergrau, 
8 Mk., es. 1 Quadratmeter groß, haarsest 
und geruchlos. Vorleger 6 Mk. Illustr.-- 
Preisliste grstts und postfrei, auch über 
Damen-Pelzkonsekt ion, SchLiLtett- 
decken, Futzsücke und vieles andere.

kr.86M,^E'KM M A.L.T
D«rfandha»S für Pclzwaren.gegr. 1880. 
S p e z ia litill: Echte HaiSschnuckciifellc.

kstes Pesßssllt
und

Pnvlit-LöB
Thorn, Gerechtestrahe 8 10, 1. Etage, 
3 M in. von der elektrischen Haltestelle, 

I n h . R S siv i»«
empfiehlt im ruhigen Hause gut möblierte 
Zimmer auf Tage, Wochen, Monate. 
Mittags, u. Abendtisch in u. außer dem 
Hause. Elektr. Licht und Bad im Hause.

Holzpantoffel
immer noch b i l l i g !
Männer-Pant-ss«! «.SO M k .p e r  Dtzd. 
Frau »«- » ö.SV » „ „ 
Mädchen* M ^ ^
Kinder-  ̂ s.vv  ̂ ^

? r iil vaaer, «nM N,
Abdaria-
Beilchen! L L  S L 'lA
50 Pfg., 1 Mk., 1.50 Mk., 2,50 Mark; 
Seist ä 60 Psg. ?svl M v b vr, Culmer- 
straße 20, L .  Sedri», Heiligegeiststr. 13, 
Podgorz r Adler-Drogerie.______

Äuskunsts-
bureau N s »  8eLLmmeLML»!g, G. m. 
b. H. Detektiv-Justltut, befindet sich 
B e rlin , Potsdamerstratze 54.

Billig! O V ^ s ^ L  Billig! 
von 1,60 Mk. an, Puppenperücken u. 
Zäpse werden sehr blllig angefertigt. 
LrLtzLMsKi, Culmerstr.24,Nähe d.Theaters


